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fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
Morgen⸗Ausgabe. 
Der Conflict in der Union. 

— Berlin, 11. März. Das Repräſentantenhaus der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nord⸗Amerika hat die Anklageerhebung gegen den 
Präſidenten Andreas Johnſon beſchloſſen, und der Senat hat den ober: 
ſten Staatsbeamten auf den 13. März vor feine Schranken beſchieden. 
Wird Johnſon ſich dieſem Befehl fügen, oder wird er, ſich auf ſeine 
Beſchwerde bei den Supreme Court ſtützend, den Ausſpruch dieſes Ge⸗ 
richtshofes über den vorliegenden Fall der Anklage abwarten? Wie 
wird das Votum des Senats ausfallen? Wird Johnſon den Urtheils⸗ 
ſpruch reſpectiren, oder wird er Waffengewalt gegen ſeine Gegner in 
Anwendung bringen? Dieſe erſte Anklage gegen einen Präſidenten der 
Union iſt in mehr als einer Beziehung wichtig und lehrreich, ein Blick 
auf die möglichen Folgen der Anklage intereſſant, und wir werden da⸗ 
her verſuchen, dieſe Fragen ſo gut zu beantworten, wie ſich dies auf 
Grund der bisher eingelaufenen, auf den Conflict ſich beziehenden, that: 
ſächlichen Mittheilungen thun läßt. 

Werfen wir einen ruhigen parteiloſen Blick auf die Lage der ſtrei⸗ 
tenden Parteien, (als welche wir Johnſon und die radicale Congreß⸗ 
Majorität bezeichnen müſſen), ſo werden wir die obigen Fragen ſo gut 
beantworten können, als dies nur möglich bei Schlüſſen von Thatſachen 
auf zukünftige Ereigniſſe, bei welchen die Erwägungen dritter Perſonen 
in Betracht kommen. 

Ueberblicken wir zuerſt die Lage des Klägers. 

Die radicale Congreß⸗Majorität hat namentlich durch den Ausſchluß 
der Weißen, in den Südſtaaten, vom Wahlrecht und durch das Ver⸗ 
leihen dieſes höchſten Bürgerrechts an die politiſch und ſocial allerdings 
noch recht unreifen Neger viele gemäßigte Elemente der großen „republi⸗ 
kaniſchen Partei“, die im Herbſte 1860 und 1863 unter Führung 
Lincolns und Johnſon's die Demokratie beſiegte, in das Lager der Letz⸗ 
teren getrieben. Die Staaten Californien, Jowa, New⸗Jerſey, New: 
Vork, Pennſilvanien, welche früher mehr oder weniger ſtarke Majoritä 
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ten für die republikaniſchen Candidaten abgaben, wählten im vorigen 


Herbſt demokratiſch und in allen andern Staaten, welche auch bei den 
letzten Wahlen der herrſchenden Partei treu blieben, verlor dieſe zahl⸗ 
reiche Stimmen, ſo in Ohio von 50,000 Stimmen Majorität 47,400. 

Selbſt auf das Votum der ſüdlichen Staaten konnten die Führer der 
Radicalen nicht zählen, denn obgleich in Alabama nur wenige Weiße 
ſtimmten, (in Mobile, der bedeutendſten Stadt im Staate, erſchienen 
nur 36 Weiße, radicale Beamte am Stimmkaſten), wurde dies vom 
Congreß ausgearbeitete Reconſtructions⸗Werk dennoch mit 10,000 Stim: 
men Majorität verworfen, weil die Neger willenlos äußeren Einflüſſen 
folgten, und keine Ahnung von dem Sinne deſſen hatten, worüber ſie 
abſtimmen mußten. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt der Ausfall der Präſidentenwahl ſehr 
zweifelhaft, ſelbſt wenn General Grant ſich bereit erklären ſollte zur 
Annahme der radicalen Candidatur, zumal Johnſon, wenn er de No⸗ 
mination der Demokraten erhielt, den ganzen Apparat der Regierungs⸗ 
Protection in Bewegung ſetzen konnte, die, wenn ſchon durch den Con⸗ 
greß weſentlich erſchwert, immer noch ſehr einflußreich bleiben müßte. 
Die Führer der Radicalen faßten daher den Entſchluß, die neueſten 
Schritte des Präfidenten gegen Stanton, den Kriegsminiſter, zu einer 
Anklage zu benutzen. Die Anklage ſelbſt gipfelt bekanntlich in dem 
Vorwurfe, daß Johnſon die Verfaſſungsbeſtimmung verletzt hat, welche 
beſagt, der Präſident dürfe keinen Miniſter (oder wie er in der Union 
heißt, keinen Seeretair) abſetzen, den er ernannt habe. 

c Was nun die Stellung Johnſon's angeht, fo hat derſelbe durch 
ſein häuſig tactloſes Benehmen viele Sympathien verloren, welche er 
ſich im Volke durch die Oppoſition gegen mißliebige Maßregeln des 
Congreſſes erwarb. Die Motivirungen mancher ſeiner Handlungen 
waren eines Winkeladvocaten, nicht aber eines erſten Staatsbeamten 
würdig, und auch die Begründung ſeines Verſuches, Stanton neuer⸗ 
dings aus dem Amte zu entfernen, trägt jenen üblen Geruch an ſich. 
(Er behauptet, da nicht er, ſondern Lincoln den Mr. Stanton zum 
Kriegsſecretair ernannt habe, könne jene geſetzliche Beſtimmung auch 
auf ihn keine Anwendung finden.) 

So ſehr aber beſonders dem Amerikaner eine ſolche Haltung ſeines 
Präſidenten unangenehm fein mag, fo haben die letzten Herbitwahlen 
dennoch in allen nördlichen Staaten eine Majorität von 23,236 Stim⸗ 
men für feine Politik, oder richtiger geſagt, gegen die Politik des Eon: 
greſſes ergeben. Die Thatſache der Anklage Erhebung hat ebenfalls 
manchen Wähler und manches Journal der radikalen Politik entfrem⸗ 
det, z. B. den „New⸗York Herald“, ein charakterloſes Blatt, das immer 
mit der ſtärkſten Partei zu gehen pflegt, und deſſen Haltung aus dieſem 
Grunde beachtenswerth iſt. Die Zahl der Gegner des Congreſſes ift 
alſo größer, als die ſeiner Freunde. Das Cabinet iſt im Allgemeinen 
(mit Ausnahme Stanton's) einig. Im Schatze befinden ſich mehr als 
100 Millionen Dollars in Gold, und in Wafhington find diejenigen 
Truppen concentrirt, auf welche Johnſon rechnen zu können glaubt. 
Man ſieht, die Vorbedingungen zu einem Staatsſtreich ſind vorhanden. 

Wird Johnſon ihn wagen, falls, wie kaum zu zweifeln, der zu 
mehr als drei Vierteln radikale Senat, der alſo gleichzeitig Partei und 
Richter iſt, ihn verurtheilt? Wird dieſer Streich, falls gewagt, gelingen? 
In ſeiner letzten Botſchaft ſprach der Präſident von energiſchem Wider⸗ 
ſtand gegen jeden Verſuch der Legislative, den Beſtand der beſtehenden 
geſetzlichen Factoren anzutaſten; aber von Drohungen zu Thaten iſt ein 
weiter Schritt, und Johnſon, obgleich als ein zäher und energiſcher 
Charakter bekannt, hat ſchon manche Drohung unauögeführt gelaſſen. 
Wahrſcheinlich wird er vor dem Senate erſcheinen, auf ſeine Appellation 
an die Soupreme Court verweiſen und ſeine Erklärungen nur mit 


Reſerve abgeben. Aus dem Amte wird er dagegen ſchwerlich weichen, 


bevor der hoͤchſte Gerichtshof die Geſetzlichkeit des Verfahrens anerkannt 
hat; ſollten daher die Radikalen den Verſuch wagen, ihn aus ſeinem 
Amte zu entfernen, bevor jener Spruch der Soupreme Court erfolgt 
iſt, ſo dürfte ein neuer Bürgerkrieg die Folge ſein. 

Hoffen wir, die wir jenen Kampf der Geſetzgebung mit der Gre: 
cution unparteilſchen Blickes verfolgen, daß der dritte Factor der Bun: 
desgewalt, die richterliche Gewalt, durch einen Salomoniſchen Spruch 
dem Streite die Spitze abbricht. 


Breslau, 12. März. 
Wir waren heute freudig erſtaunt, als wir in der miniſteriellenͥ „Prov. 
Correſp.“ einen Artikel fanden, welcher die Ueberſchrift führte: „Die Ver⸗ 
beſſerung der inneren Einrichtungen in Preußen“. Nun endlich! riefen 


wir aus; jetzt wird ja unſer ſehnlichſter Wunſch erfüllt; wir kommen nun: 
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mehr zur inneren Reorganiſation; wir werden nun etwas über Gemeinde-, 
Kreis und Provinzial⸗Verfaſſung, über den Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes, 
über Erleichterung der Preſſe u. ſ. w. erfahren; die Süddeutſchen können 
nicht mehr höhnend auf unſere inneren Inſtitutionen herabblicken; auch in 
dieſer Beziehung betreten wir jetzt den Weg der Reformen. Immer ge⸗ 
ſpannter wurden wir, als wir auf den Satz ſtießen: „Die Regierung war 
ſich ihrer neuen Aufgabe bewußt, und es bedurfte nicht des Antriebs politi⸗ 
ſcher Parteien, um ſie den Weg der inneren Neugeſtaltung betreten 
zu laſſen.“ Gut; wir wollen ja gern ftill fein und find ganz einverſtanden, 
daß die Regierung aus freiem Willen vorgeht und nicht des Antriebs poli⸗ 
tiſcher Parteien bedarf. Wir laſen weiter und weiter, da — iſt der Artikel 
zu Ende, ohne die Kreisverfaſſung, das Unterrichtsgeſetz u. ſ. w. auch nur 
mit Einem Worte erwähnt zu haben. Der Artikel ſchließt: 

Die Regierung iſt in der Ueberzeugung befeſtigt worden, daß ſie wohl 


daran gethan hat, die Arbeiten der inneren Neugeſtaltung nicht übereilt 


— nicht ohne allſeitige gründliche Vorbereitung an den Landtag zu 
ringen. 

Das iſt Alles. Ja, wozu denn ſo viele Worte? Und wozu die Ueber⸗ 
ſchrift: „Die Verbeſſerung der inneren Einrichtungen in Preußen?“ Daß 
die Regierung ſich nicht übereilt, haben wir längſt gewußt. Die Hauptſache 
iſt: es bleibt Alles beim Alten, denn die „alljeitige gründliche Vorbereitung“ 
wird noch lange, noch ſehr lange Zeit brauchen. Das Gute hat der Artikel 
der „Prov.⸗Correſp.“, daß er jede Illuſion gründlich zerſtört; er mußte 
eigentlich die Ueberſchrift führen: „Keine Verbeſſerung der inneren Einrich⸗ 
tungen in Preußen“. 

Mehr innere Befriedigung gewährt uns die „Kreuzzeitung“. Da begegnet 
uns einmal wieder der Hallenſer Heinr. Leo. Der Mann bekennt ſich in 


ſeinen alten Tagen noch zum Liberalismus; er nennt das Ding zwar anders, 


nämlich „Mobilität“, aber bei Lichte beſehen iſt dieſe Mobilität der leibhaf⸗ 
tige Liberalismus. „In Preußen — meint er — hat nothwendig Alles, 
was ſich conſervativ nennt, ein Stück Mobilität in ſich mit aufzunehmen.“ 
Nun, der bewegliche, d. h. der nicht ſtillſtehende, ſondern vorwärts gehende 
Conſervatismus iſt nichts Anderes als der Liberalismus, der ja bekanntlich 
auch nicht tabula rasa machen will. Den wahren Conſervatismus repräſen⸗ 
tirt nach wie vor Hr. v. Gerlach; Hr. Heinr. Leo eröffnet die neue Aera 
des beweglichen oder liberalen Conſervatismus. 


Wer — heißt es in dem Artikel — das Grundweſen der preußiſchen 
Entwickelung feſthalten will, kann nicht daran denken, die einzelnen 
Dinge in deren alten Formen zu conſerviren, ſondern nur daran, daß er 
ſorge, daß zwiſchen dem Neuen und dem Alten eine unverletzte Rechts⸗ 
continuität ftattfinde. So hat auch die conjerbative Partei im Jahre 
1848 und in der nächſtfolgenden Zeit ihre Aufgabe durchaus nur verſtan⸗ 
den. Was etwa über dies Ziel hinauslag, kann wohl hie und da ein 
Einzelner (unverſtändigerweiſe) gewollt haben; nie hat es die Partei 
gewollt, und wenn Auswärtige neuerdings die preußiſchen Conſervativen 
der Inconſequenz beſchuldigen, jo ſellten ſie vielmehr ſich ſelbſt beſchuldi⸗ 
gen, daß ſie ſich dieſe Partei in einem ganz anderen Bilde vorphantaſirt 
haben, als welches der Wirklichkeit entſprach. Die Partei hat nie und 
nirgends einen Verſuch gemacht, oder nur in's Auge gefaßt, die conſtitu⸗ 
tionelle Entwicklung überhaupt zu hindern oder rückläufig zu machen, wie 
das wohl von conſervativen Parteien anderer Länder geſchehen iſt; aber 
daran lag ihr, daß das preußiſche Staatsweſen auch in der neuen Form 
den alten Charakter in der Hauptſache behielte. 


Intereſſant iſt folgendes Zugeſtändniß, das Herr Leo der politiſchen 
Bewegung in den letzten Decennien macht: 

Wir ſehen hier — ruft er aus — die wunderbare Erſcheinung einer 
politiſchen Partei (der conſervativen), die heute ſo freudig und unver⸗ 
droſſen dem ee Streben zuwendet wie vor zwanzig Jahren, un⸗ 
geachtet während dieſer zwanzig Jahre eigentlich überall nur gefbrdert 
er it, was ihren natürlichen politiſchen Gegnern zu Gute 
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Das iſt in der That richtig; Alles was in den letzten 20 Jahren geſche⸗ 
hen, iſt dem Liberalismus zu Gute gekommen. 

Wenden wir uns von der „Kreuzztg.“ zu ihrer Gegnerin, der „Vollsztg.“ 
Dieſe will von einem neuen Parteiprogramm, wie es die „Zukunft“ ver⸗ 
langt, nichts wiſſen; ſie ſagt ſich von demſelben offen und entſchieden los. 
Sie räumt ein, daß man ein neues, auch wohl ein beſſeres Programm ma⸗ 
chen könnte, allein — ſo fährt ſie fort — „ſo lange Nichts vorliegt, als 
der Wunſch nach einem ſolchen Ideal, kommt es uns wie Freiſchärlerei 
vor, die zunächſt auch den Reſt der Armee auflöſen will, um ſpäter 
nach glücklicher Berathung und Feſtſtellung eines verbeſſerten Feldzugsplanes 
eine neue Armee zu rekrutiren. Solcher Freiſchärlerei ſchlie— 
ßen wir uns nicht an! Eine neue demolratiſche Partei machen wollen 
iſt für uns Zukunftsmuſik! Ein Congreß zur Berathung eines Pro: 
grammes, das erſt einer neuen Parteibildung zu Grunde gelegt werden 
ſoll, iſt für uns ein Verſuch, deſſen Ergebniſſe abzuwarten ſind. Wir wer⸗ 
den dieſem Congreſſe, wenn er zu Stande kommt, gewiß dieſelbe Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmen, die jedes redliche Streben verdient; allein die Stellung un⸗ 
ſerer Zeitung bleibt bis dahin, wo wir die beſſere Schöpfung wirklich vor 
uns ſehen, in der Fortſchrittspartei und in ihrem Programm.“ Wir ha⸗ 
ben dieſen Worten um ſo weniger Etwas hinzuzufügen, als wir oft genug 
daſſelbe ausgeſprochen haben. 

Die Mißhelligkeiten, welche in der italieniſchen Deputirtenkammer zwi⸗ 
ſchen dem Finanzminiſter und den Abgeordneten der Linken ausgebrochen 
waren, ſind bereits in der folgenden Sitzung am 10. d. Mts. durch die Er⸗ 
klärung der Abgeordneten Depretis, Rattazzi und De Santis, daß ſie aus 
ihrem Amendement keineswegs eine Cabinetsfrage gemacht zu ſehen wün⸗ 
ſchen, wieder beigelegt worden. Cambray⸗Digny wiederholte hierbei ſeine 
Erklärung, daß das Cabinet die Amendements von De Santis und Depretis 
nicht acceptiven könne; das Cabinet könne die Einbringung einer Bill zur 
Beſeitigung des Zwangscourſes des Papiergeldes nicht auf ein beſtimmtes 
Datum fixiren. — Von Lamarmora heißt es, daß er dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Menabrea gegenüber täglich mehr Terrain gewinne, wenn auch nicht in 
der öffentlichen Meinung, ſo doch in der Umgebung des Kronprinzen und 
unter den Deputirten der Rechten. Daß die Ernennung des Marcheſe Pe: 
poli zum Geſandten in Wien ein Sieg der Partei Lamarmora ſei, wird 
nicht bezweifelt. Man erkennt darin, wie ſchon erwähnt, ein Symptom, daß 
die Idee einer franzöſiſch⸗italieniſch⸗öſterreichiſchen Allianz einen großen 
Schritt vorwärts gethan habe. Der Kronprinz gilt allgemein als das Wert: 
zeug der Reaction und der franzöſiſchen Politik; fein Regierungsantritt 
würde, wie man der „N. Z.“ aus Florenz ſchreibt, für Italien das Signal 
zu einer Aera des Unglücks geben, die ih in ihren Folgen gar nicht über⸗ 
ſehen läßt. : 

In Frankreich wäre, wenn nicht die Reife des Prinzen Napoleon und 
der Caſſagnac'ſche Scandal den Politikern noch einigen Stoff gäbe, das all⸗ 
gemeine Intereſſe ſchon ſo weit glücklich lahmgelegt, daß es ſich nur noch 
mit den Gerüchten beſchäftigte, welche ſich auf eine Aenderung des Mini⸗ 
ſteriums im liberalen Sinne beziehen. Man weiß allerdings, daß man 
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Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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darauf ſehr wenig zu geben hat, indeß glaubt man die längſt angedeutete 
Auflöfung der Kammer damit in Verbindung bringen zu können. Jedenfalls 
würde ſich die Veränderung im Cabinet als eine ſehr unbedeutende aus⸗ 
weiſen, da man ſchon jetzt ſich darauf beſchränkt, Pinard zum Präſidenten 
des Staatsraths und Parieu zum Unterrichtsminiſter avanciren zu laſſen. 
Duruy nämlich ſoll in Anbetracht der bevorſtehenden Wahlen derclericalen Partei 
zum Opfer gebracht werden. Den Namen des neuen Miniſters des Innern 
welcher den Wahlen vorſtehen wird, nennt man noch nicht. Graf Walewsk 
und Herr Drouyn de Lhuys ſollen Beide für die Nothwendigkeit der Wieder⸗ 
herſtellung der Miiſter⸗Verantwortlichkeit ſein und den Geiſt des Kaiſers 
in dieſem Sinne zu bearbeiten ſuchen. Es verlautet indeß noch nichts über 
die Beſchlüſſe des Kaiſers. Was die Reiſe des Prinzen Napoleon anlangt, 
ſo glaubt eine Pariſer Correſpondenz, daß die Miſſion deſſelben allerdings 
eine ſehr ernſte ſei, indem ſie verſichert: „wenn ſechs Wochen nach ſeiner 
Rückkehr der Kaiſer keine liberale Politik eingeſchlagen hat, ſo bedeutet das 
Krieg — oder das franzöſiſche Volk müßte wirklich ſo vollkommen todt ſein, 
daß es in den Tuilerien gar nicht mehr in Betracht gezogen wird.“ 

In Bezug auf den engliſchen Premier iſt man der Anſicht, daß er ſich 
gewaltig getäuſcht habe, wenn er glaubte die Preſſe für ſich zu gewinnen, 
indem er ſeine Beſchwerde gegen Lord Ruſſell in Form eines Eingeſandt vor 
die Oeffentlichkeit brachte. Mit Ausnahme ſeiner eigenen Parteiorgane, 
ſchreibt die „Engl. Correſp.“, weiß ihm kein einziges Blatt Dank für einen 
journaliſtiſchen Beitrag, vielmehr rügen fie es alle als etwas Ungeziemen⸗ 
des, daß er, der Premier, ſeine Rechtfertigung den Journalen zugeſchickt 
habe, da es ihm doch freiftand, die angebliche Entſtellung feiner Aeußerung 
durch Lord Ruſſell im Parlament zu widerlegen. Das Allexſchlimmſte bei 
der Sache iſt aber, daß Disraeli mit ſeiner Entgegnung vollſtändig im Un⸗ 
recht iſt. Tactlos mag es von Lord Ruſſell geweſen ſein, beim erſten Auf⸗ 
treten der neuen Regierung ſein Mißtrauen in ihre Politik auszuſprechen, 
bevor ſie dieſe ſelber auch nur angedeutet hat. Was er jedoch über die de⸗ 
kannte Rede Disraeli's in Edinburg ſagte, war, was ihren Sinn betrifft, that⸗ 
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ſächlich ganz richtig, wenn er auch den Wortlaut nicht genau citirt hat. 


Die „K. Ztg.“ geht in einem dem „neuen“ engliſchen Miniſterium gewiv⸗ 


meten Leitartikel ſo weit, daß es demſelben eine lange Dauer mit größter 


Entſchiedenheit abſpricht. „Es liegt“, ſagt ſie, „in Disraeli's ganzer Car⸗ 

riere und ſo auch in der Bekleidung des hohen Poſtens, der ihm jetzt über 

alle ſeine Rivalen hinaus zugefallen iſt, etwas Gemachtes, Getriebenes, das 
mit böfen Ahnungen erfüllt. Man fol nicht in das Haus eines Hochzeiters 
mit Todtenkränzen kommen, aber die Zukunft muß lehren, ob unſere Mei⸗ 

nung, die auch in England vielfach getheilt wird, die richtige iſt, daß Disraeli, 

ſei es durch eigene Schuld oder die Macht der Verhältniſſe, den Siegerpreis 
nicht lange in Händen behalten wird.“ 1 


Deutſchland. 3 
— Der 
Handelsvertrag mit Oeſterreich. — Die Tabakſteuer. — 
Das preuß. Staatsminiſterium, 


= Berlin, 11. Matz. [Reichstags⸗Vorlagen. 


Die Civilproceß⸗Ordnung.] 


welchem von Seiten des Bundeskanzlers die für Bundesrath und 


Reichstag beſtimmten Vorlagen genau in derſelben Form wie den 
übrigen Bundesregierungen mitgetheilt worden, macht ſich jetzt über 
dieſe Vorlagen ſchlüſſig und es dürfte zunächſt die Gewerbe⸗Ordnung 


fo weit gefördert fein, um fie an den Bundes rath gelangen zu laſſen. 


Unter den Mitgliedern deſſelben iſt vielſach die Anſicht verbreitet, daß 
die Vorberathung der 8 eine are Zeit in ar 
ſpruch nehmen dürfte und die Einbringung dieſes Entwurfes jedenfalls 
nicht gleich im Beginn der Reichstagsverhandlungen erfolgen mochte. 
85 Die officibſe Angabe, daß die Ratification des Handelsvertrages 
mit Oeſterreich in acht Wochen erfolgt ſein ſoll, giebt einigen Anhalt 
für den Termin der Einberufung des Zollparlaments, ohne deſſen Zu⸗ 
ſtimmung der Vertrag bekanntlich nicht perfect werden kann. Daß 
ſeitens des Bundesrathes dieſer Handelsvertrag, wie alle übrigen der⸗ 


artigen Angelegenheiten, ſchleunig erledigt werden wird, iſt als ſelbſt⸗ 


verſtändlich anzuſehen. — Die Gegner der Tabaksſteuer und nament- 


lich diejenigen Kreiſe, welche die Abwickelung dieſer Angelegenheit im 
erſten Zollparlament für inopportun bezeichnet haben, werden davon 
überraſcht werden, daß Preußen die Anregung zu feinem Vorgehen mit 
der Steuer aus Süddeutſchland felbft empfangen hat. Die Senkſchrift 
giebt über die Bedürfnißfrage und die Bemeſſung der Steuerſätze ſehr 
intereſſante Aufſchlüſſe, welche die Zahl der Gegner zu verringern 
geeignet iſt. — Die Angabe, daß die Civilproceß⸗Ordnung ſchon dem 
nächſten Reichstage vorgelegt werden ſollte, iſt hoͤchſt unwahrſcheinlich. 
Möglich, daß die Commiſſton, die bekanntlich ihre Berathungen geheim 
hält, mit ihren Arbeiten fertig wird, ſo lange der Reichstag beiſammen 


iſt, dagegen möchte der letztere, ſelbſt bei einer mehrmonatlichen Seſſion, 


kaum Zeit und Muße haben, neben den bereits projectirten Arbeiten 
auch noch dies hochwichtige Geſetz zu erledigen. 

[Geh.⸗Rath Wagener.] Der „Weſ. Ztg.“ ſchreibt man: „Der 
ſcandalöͤſe Streit zwiſchen dem Geh.⸗Rath Wagener und dem Privat⸗ 
docenten Dr. Dühring wegen einer von dieſem verfaßten und unter 


dem Autornamen Wagener's im Buchhandel erſchienenen Broſchüre 


macht, wie natürlich, in allen Kreiſen großes Aufſehen. Als nächſte 
Folge des Vorfalles darf man wohl die betrachten, daß von der Er⸗ 
nennung des Geh.⸗Raths Wagener zum erſten vortragenden Rath 
des Staatsminiſteriums an Stelle Coſtenoble's nicht mehr die 
Rede iſt.“ 5 
Stettin, 10. März. [Beſcheid.] In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten theilt der Vorſizende mit, daß auf die Petitionen 
der ſtädtiſchen Behörden ꝛc. bei Sr. Maj. dem Könige, betreffend die 
Schleifung der Feſtungswerke Stettins, jetzt eine Antwort erfolgt ſei, 
welche beſagt, daß, nachdem in dieſer Angelegenheit die Gutachten der 
betheiligten Miniſterien erfolgt find, dieſelbe jetzt der Landes⸗Verthei⸗ 
digungs⸗Commiſſion zur Erwägung überwieſen iſt, und daß eine mög: 
lichſt baldige Entſcheidung unter Berückſichtigung der hieſigen Handels⸗ 
ee weit dies die Landesvertheidigung zuläßt, herbeigeführt 
werden foll, Wen 


Thorn, 9. März. . — Das hieſige Gymnaſium, in welchem N 


einſt auch der große Aſtronom Copernicus und Sömmering, der Erfinder des 
electriſchen Telegraphen, ihren Unterricht empfingen, feierte ſein 300 fähriges 
Jubiläum. Die Feſtfeier . am Sonnabend Abend mit der Auffü 

der „Antigone“ des Sophokles in griechiſcher Sprache im Stadttheater. Rach 
dieſer Wag 5 ſich die ehemaligen Schüler im Schützenhaus⸗ 
Saale. Am Sonntag 
ne Sn 85 2 alert 5 Rai Begrüßung = Gaͤſte 
urch den Gymnaſial⸗Director Dr. Lehnerdt ſprachen der Rector der Univer⸗ 
ſität Königsberg, Dr. v. Werthe 1 


ormittag fand ein Gottesdienſt und alsdann die 


N erther, und alsdann Provinzial⸗Schulrath Schra: 
der, die Vertreter der ftädtiichen Behörden, der Didceſan⸗Synode, der früher 
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een Schüler ves Gymnaſiums, des Copernicus⸗ Vereins, der auswärtigen 
Schweſter⸗Anſtalten Glückwünſche aus. Im ) : \ 
F überreichte Generalarzt a. D. Dr. Telte die Stiſtungs⸗Urkunde eines Stipen⸗ 
diums; ferner theilte Director Lehnerdt mit, daß die Herren Simon und 
8 3 Hepner, ebenfalls frühere Schüler der Anſtalt, ein Capital von 
Thlk. zu Stipendien überreicht hätten. 5 

Kiel, 7. März. [Erklärung des Dr. Francke.] Von dem 
Hrn. Geh. Staats rath Dr. Francke geht der „Kieler 3. nachſtehende 
Erklärung zur Veroffentlichung zu: f 

N} ee der „National⸗Zeitung“ vom 7. März hat mich 
Aͤö'ierraſcht durch einen Artikel über Differenzen zwiſchen dem Herzog Friedrich 
von Schleswig⸗Holſtein und mir. Ich muß mein tiefes Bedauern aus: 
ſprechen, daß dadurch der Verſuch gemacht üt, eine reine Privatangelegenheit 
zu benutzen, um die ſchleswig⸗holſteinſche Landesſache, die mit der Perſon 
des Herzogs eng verbunden war, herabzuſetzen. Wenn zwiſchen dem Herzog 
und mie über die Tragweite gegenſeitiger Verpflichtungen in der letzten Zeit 
1 ſtattgefunden haben, ſo gehören dieſelben nicht vor die Oeffent⸗ 


. 
7 


lichkeit, zumal nicht in einer Weiſe, die mein Gefühl verletzen mußte. Ich 
enthalte mich deshalb jeder Widerlegung von Irrthümern, die in dem Artikel 
ſſich befinden und habe nur noch zu conjtatiren, daß die ftattgehabten Diffe⸗ 
renzen ihre vollſtändige Erledigung 5260 45 haben. 
Diauſſternbroot bei Kiel, 9. März 868. * Francke. 
Kiel, 10. März. [Zur Prüfung) für den einjährigen Frei⸗ 
willigendienſt haben ſich nicht weniger als 1400 junge Leute an⸗ 
gemeldet, von denen 160 allein aus Kiel. (In Altona beträgt die 
Zahl der Meldungen 250.) 
Bi Hannover, 10. März. (Freiwilligen: Prüfung]. Der „H. 
K.“ ſchreibt: Die Prüfungen zum einjährig freiwilligen Dienſte in 
den Kreiſen Lüneburg und Harburg haben — wie wir hören — 
nicht fo günſtige Reſultate geliefert, wie die hier in Hannover, Hildes⸗ 
pbheim und Celle abgehaltenen Prüfungstermine; die Zahl der Zurück⸗ 
gewieſenen iſt erheblich hoͤher. Mehrere Aſpiranten ſchienen gar keinen 
Begriff davon zu haben, daß eine gewiſſe Bildung für Erlangung 
dieſer Vergünſtigung erforderlich iſt. So hat ſich in Lüneburg ein 
Hausknecht gemeldet, in dem guten Glauben, ein Verſuch könne 
nicht ſchaden. Im Kreiſe Harburg waren unter den Examinirten 
einige Schiffer, welche ihre Anſprüche darauf begründen zu können 
meinten, daß fie einige Fahrten mit Kohlenſchiffen nach England ge⸗ 
macht hatten. 8 
Bremen, 10. März. [Beſichtigung.] Die zur Inſpection des 
Auswandererweſens eingeſetzte Bundes ⸗Commiſſion, Corvetten⸗Capitän 
Hencke, Marinerath Körner und Kaufmann Beſelin, war geſtern in 
Bremerhaven und beſichtigte u. A. die Bremer Bark „Tuis ko“. 
* Oeſter reich. 
Pätßtꝛeſt, 10. März. [Einem offenen Briefe Koſſuth's ge: 
gen Klapfa,] worin Letzterem vorgeworfen wird, ſich Männern an: 
geſchloſſen zu haben, welche der Ausrottungs⸗Politik dienten und die 
zwanzig Jahre gegen Ungarn mit Schaffot und Strick offen und 
geheim gewüthet hätten, antwortet heute Klapka mit Namensunter⸗ 
ſchrift Folgendes: „Niemand könne der ungariſchen Regierung dies 
vorwerfen; Niemand wird den Muth haben, bei unſeren Miniſtern 
eine foldie Feigheit vorauszuſetzen, daß dieſelben ſich nunmehr zu Werk 
zeugen der unerbittlichſten Vaterlandsfeinde hergeben würden. Er, 
Klapka, habe niemals bezweifelt, daß es für die Ungarn keine andere 
Wahl gebe, als den Anſchluß an eine zu bildende Donauſtaaten⸗Con⸗ 
flöderation oder die Verſöhnung mit Oeſterreich auf Grundlage der 
Is 4ser⸗Geſetze. Einen dritten Ausgang erblickte er nicht. Mit er: 
folgter Koͤnigskrönung erblickt er den Beginn einer deſſeren Aera. Auf 
der gewonnenen Baſis mie der Bau ehrlich und offen weitergeführt 
werden, ohne Hintergedanken in Wien oder Peſt.“ 
1 i Frankreich. — 55 i 
Paris, 9. März. [In der heutigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers] gab die Berathung über den Artikel 15, welcher 
die Zeitungen ermächtigt, für ihren eigenen Gebrauch Druckereien zu 
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Im Namen der früheren Schüler 


754 
ner noch Nogent St. Laurent, Jules Favre, Pelletan und Haentſens 
betheiligten. Der größte Theil der Redner ſprach ſich für ſofortige 
Freigebung des Buchhandels und der Buchdruckerei aus. Alle Amende⸗ 
ments wurden jedoch verworfen, der Artikel ſelbſt mit 172 gegen 72 
Stimmen angenommen. Nach Annahme der Art. 16 und 17 wurde 
zur Abſtimmung über das ganze Preßgeſetz geſchritten. 242 
ſtimmten dafür, einer, nämlich Berryer, dagegen. Das Geſetz 
über das jährliche Contingent gab nur zu einer unbedeutenden 
Diseuſſtion Anlaß. Bei der Abſtimmung ergaben ſich 230 für daſſelbe, 
12 dagegen. Die Sitzung wurde um 7 Uhr aufgehoben. Die nächſte 
Sitzung findet nächſten Donnerstag ſtatt. Der Geſetzentwurf über das 
Vereinsrecht wird an dieſem Tage in Angriff genommen. 

[Folgende vier Geſetzentwürfe!] wurden noch in der heutigen 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers eingebracht: 

Ueber das berichtigende Budget, von 1868, über das allgemeine Budget 
von 1869, über einen Ergänzungscredit für 1867 und über das Anlehen von 
440 Mill. Folgendes ſind die Hauptziffern des Budgets von 1869: Ordent⸗ 
liches Budget: Einnahmen 1,699,948, 237 Fr., Ausgaben 1,627,784,160 Fr., 
Ueberſchuß der ordentlichen Einnahmen 72,164,077 Fr.; außerordentliches 
Budget: Einnahmen 21,496,666 Fr., mithin Geſammtactiv des außerordent⸗ 
Budgets 93,660,743 Fr.; Ausgaben des außerordentl. Budgets 184,299,076 
Fr., das durch das Anlehen zu deckende Deficit beträgt mithin 90,638,333 Fr. 

[Der von der Familie Caſſagnaec angezettelte Scandal] 
nimmt für deſſen Urheber den kläglichſten Ausgang. Die Papiere be⸗ 
weiſen entweder nichts gegen die liberalen Journale oder ſind da, wo 
fie verdächtige Andeutungen enthalten, theils in perfider Weiſe verſtüm⸗ 
melt, theils geradezu gefaͤlſcht. Auch nicht eine Stimme erhebt ſich für 
das „Pays“, während Journale, welche nie mit den angegriffenen 
Blättern auf gutem Fuße ſtanden, unumwunden das unerhörte Ver⸗ 


fahren, deſſen ſich das „Pays“ ſchuldig gemacht hat, verurtheilen. Was 


der Sache einen ganz eigethümlichen, man möchte beinahe ſagen hoch⸗ 
komiſchen Charakter verleiht, iſt der, Umſtand, daß Vicomte Kerve⸗ 
guen, deſſen Handlungsweiſe von dem Ehrengerichte als falſch und 
derleumderiſch bezeichnet worden war, die betreffenden Actenſtücke in 
Abſchrift dem „Pays“ zugeſtellt hatte, nachdem und obgleich weder das 
Ehrengericht, noch die Parteien und ihre Vertreter in ihnen irgend 
einen Haltepunkt zur Begründung der Anſchuldigungen Kerveguen's ge: 
funden hatten. Kerveguen, welcher ſich inzwiſchen einen Urlaub in der 
Kammer erwirkt und eine Reiſe angetreten hat, war ſchon vor mehre⸗ 
ren Tagen dem Granier Vater durch einen vom Huiſſier unterzeichneten 
Act zu Leibe gerückt, um ihm die Erwähnung der vier Blätter „Jour⸗ 
nal des Debats““, „Liberté“, „Avenir National“ und „Revue des 
deur Mondes“ ſtrengſtens zu unterſagen. Dieſe Blätter ſeien irrthüm⸗ 
lich genannt und das betreffende Document der La Varenne'ſchen 
Sammlung ſei nicht ganz echt. Dieſe Erklärungen gingen dem „Pays“ 
am 29. Februar und am 7. März zu. Granier de Caſſagnac nahm 
fie aber nicht an, ſondern veröffentlichte am Abend ſelbſt das Actenſtück, 
deſſen Unechtheit ihm auf amtlichen Wege angezeigt wor: 
den war. Die vier Blätter wollen nun, da ſie dem „Pays“ von 
vornherein Strafloſigkeit zugeſichert, eine Klage gegen Herrn v. Kerve— 
guen einleiten, wenn derſelbe entweder nicht erklärt, daß überhaupt 
keines der La Varenne'ſchen Papiere ſie compromittire oder die etwa 
vorhandenen anderweitigen Beweisſtücke für dieſe unbeſtimmte Beſchul⸗ 
digung nicht veroffentlicht. In einem heute mitgetheilten Schreiben for⸗ 
dern die Journale Herrn v. Kerveguen auf, dieſe Papiere innerhalb 
drei Tagen beizubringen, widrigenfalls ſie von dem Präſidenten des 
geſetzgebenden Körpers die Ermächtigung, gerichtlich gegen den „würdi⸗ 


gen Collegen“ des Herrn Granier de Caſſagnae vorzugehen, ſich er⸗ 


wirken werden. „Sollte dieſer Antrag“, heißt es am Schluſſe, „von 
der Majorität, welcher Sie angehören, abgelehnt werden, fo werden 
wir eine Civilklage anſtellen.“ — In dem heute von den „Debats“ 
veröffentlichten Acte, welchen Herr v. Kerveguen durch den Huiſſier dem 


errichten, zu einer längeren Discuſſion Anlaß, an der ſich außer Ber: lGranier de Caſſagnac zuſtellen ließ, wird jedoch ſchon ausdrücklich er⸗ 


Fi Vorträge über die deutſche Literatur der Gegenwart 
8 von Robert Prutz. 
1 


* 


5 Schon bei der erſten Ankündigung, welche Herr Prof. Dr, Prußz in den 

5 9 — Blättern erlaſſen hatte, war es uns auch nicht im Mindeſten zweifel⸗ 
haft, daß — Vorträgen über die deutſche Literatur der Gegenwart wi 
ganz dieſelbe lebendige Theilnahme entgegengebracht werden würde, welche 

den elben vor Kurzem erſt in Berlin und Stettin in verdienter Weiſe ge⸗ 
* 


chenkt worden war. Zu lebhaft erinnerten wir uns jener ausgezeichneten 
abe des Vortrags, jener eleganten und gradezu klaſſiſchen Dickion und 
vor Allem jener Klarheit und Lebendigkeit der Darſtellung, über welche Prutz 
ſtets zu gebieten gehabt hat, als daß wir nicht wenigſtens darüber ſicher fein 
Lbonnten, daß fi ein ſolcher Redner, auch wenn ſich das Publikum anfänglich 
ſyröde verhielte, doch nach und nach, und zwar verhältnißmäßig ſehr bald, 
einen großen Kreis dankbarer Hörer zu gewinnen im Stande ſein würde. 
Auch waren wir ſelbſt nicht ſo eingebildet, um irgendwie anzunehmen, daß, 
wenn auch die eben erwähnten Vorzüge nicht allgemein anerkannt wären, die 
großen und unbeſtrittenen Verdienſte, welche 00 Prutz um die Pflege der 
deutſchen Literatur ſchon ſeit mehreren Jahrzehnten erwarb, nur etwa bei 
Ans noch im beſten Gedächtniſſe wären. Wir kannten den Dichter und — 
wir kannten auch noch unſer Breslau. Wie wenig waren wir eben deshalb 
Aͤlͤöůerraſcht, als wir bereits bei dem erſten 3 den Muſikſaal der Uni⸗ 
bperſität bis zum äußerſten Platze gefüllt fanden! Aber wie glänzend ward 
auch jede andere Erwartung, welche wir mitgebracht, hatten, gerechtfertigt! 
wie offen und unzweideutig ſprach ſich auf jedem Geſicht die Befriedigung 
aus, welche der anderthalbſtündige Vortrag hervorgebracht hatte! Da war 
leine Spur von Ermüdung; kein Wunſch, daß der Redner doch Dieſes nicht 
ſo, daß er Jenes in der Art und daß er vielleicht Manches gar nicht gejagt 
haben mochte. Doch, wir erinnern uns zeitig genug, daß uns die keineswegs 
leichte Aufgabe ward, von dem Vortrage ſelbſt nun doch wenigſtens noch 
einen flüchtigen Umriß zu geben und wir erbitten uns, weil wir es müſſen, 
. dazu nur noch Eins, — nämlich freundlichſte Nachſicht. 
Dhne viel Umſchweife führte der Redner uns mitten hinein in die freilich 
ſchon oft ang und ſich dem Mr Denker . von ſelbſt ſchon 
eröffnende Parallele zwiſchen dem Zeitalter der Reformation und zwiſchen der 
Gegenwart. Hinweijend ſogleich auf das innerſte Weſen, in dem beide Zei: 
ten verwandt ſind, bezeichnete er als das Ziel unfres gegenwärtigen Rin⸗ 
gens den freien Staat, während der Kampf um die Freiheit der Kirche 
das Zeitalter Luthers erfüllte. Beiden Bewegungen geben großartige tech⸗ 
niſche Erfindungen voran und ſtehen ihnen hilfreich zur Seite. Dort in dem 
Kampf um die innere Freiheit, um's heilige Recht der Perſönlichleit, werden 
die Monopole der ritterlichen Tapferkeit und der Bildung mit Hilſe der Er⸗ 
2 pie des Schießpulvers und der Buchdruckerkunſt glücklich geſtürzt; die 
ntdedung Amerika's aber eröffnet der Welt neue Quellen des Wohlſtands, 
erqpeitert des Menſchen Geſichtskreis und wirkt mächtig mit, jenen Wander⸗ 
trieb zu befördern, der der Neigung der älteren Zeit, an der Scholle zu Mer 
den, auf's Schärſſte entgegengeſetzt iſt. EN 
Heier in der Öegenwart find es die großen . in der Verwer⸗ 
ſttzßhung der Dampfkraft, die Ciſenbahnen, der electriſche Telegraph, welche nicht 
minder den Kampf für die Herſtellung des freien Staates, der nur auf ver⸗ 
Er i Grundfätzen beruhenden, von ſittlichen Ideen getragenen bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft auf's Mächtigſte fördern. as aber mehr noch als dies 
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. beide Zeiten verwandt zeigt, das iſt die Befreiung ber. Wiſſenſchaft von den 
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aa des Zunftzwangs, das iſt jener Geiſt der Bewegung, der auch die 
lehrten erfaßt, = daß ſie in unſerer Zeit grade jo hinkreten wollen vor's 
Volk, vor die ien 1 00 422 — Schaar der Gebildeten, um mit ihnen 
die gradezu heiligen Bande derer tigen Gemeinſchaft auf's 1. 9 zu knüpfen, 
8 jene Humaniſten des 16, Jahrhunderts die einſame Zelle verließen, 
den Schulj.aub mit Freudigkeit abſchüttelnd und bei der Begeisterung mit 

de die Jugend empfing, endlich aufathmend, froh, daß der Bann, 


der o lange die Geiſter ſowohl wie die Herzen bedrückt, endlich, endlich ge⸗ 


bie nun mit feinſtem Sinne und mit ſicherſtem Tacte ſchnell ein⸗ 
d auf den Zweck und das Ziel ſeiner eigenen Vorträge, her: 
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ſtand es der Redner, mit wenigen Worten das Band der Gemeinſchaft 
zwiſchen ſich und dem Publikum auch ſchon zu weben. Daß er der hohen 
Bedeutung, die Breslau von jeher * die deutſche Cultur gehabt hat, ſich 
mit Freuden erinnerte, daß er mit faſt übertriebner Beſcheidenheit dann ſeine 
eigne perſönliche Stellung der Aufgabe gegenüber bezeichnete, die er ſich 
in der Beſprechung einer Literatur, an welcher er ſelbſt ſchaffend Theil ge⸗ 
nommen, geſetzt habe, — was war denn noch nöthig, als dies, um den längſt 
ſchon im 8 willkommen geheißenen Fremdling zum wirklichen Freund 
unſeres Geiſtes und Sinnes zu machen - 

Die Literatur iſt kein Luxusartikel. Wie ſich in ihr ſtets das innerſte 
Weſen und das wirkliche Leben eines Volkes und einer Zeit wiederſpiegelt: 
ſo kann auch die Gegenwart leinem verſtändlich ſein, der ſich nicht ihre 
Literatur zum Verftändniß gebracht hat. Es iſt wahr, daß die Gegenwart 
ſich vor Allem aufs Praktiſche richtet, aber es heißt ſie in Die ganz loͤb⸗ 
lichen Richtung noch keineswegs ftören, wenn man den Spiegel ihr borhält, 
in dem ſie ſich ſelber erkennt, und wenn uns ein Blick auf die Literatur 
unſerer Tage nicht grade viel Großes darbietet, ſo werden wir wenigſtens 
inne werden, warum dieſe Zeit der „Epigonen“ nichts Großes vermocht hat; 
wir werden ſo inne werden, was uns, die wir auf andern Gebieten doch 
Größeres leiſten, trotz alledem fehlt, und wir werden, die eigenen Schwächen 
erkennend, gewiß deren Heilung befördern. Indem nun der Redner ſich 
keineswegs die gefährliche Rolle des kritiſtrenden Aeſthetikers zugetheilt wiſſen 
wollte, berſprach er vielmehr, ſich die Objectivität des Hiſtorikers, ja des 
Naturhiſtorikers, ſtets bewahren zu wollen; zugleich aber wies er die Noth⸗ 
wendigkeit nach, in den Kreis ſeiner Betrachtung auch die le 
Literatur unſerer Tage hineinzuziehen, da das Geiſtesleben der Gegenwart 
ſich nur dem recht erſchließt, der jene Wechſelwirkung, in der die gebildeten 
Völker ſtets unter einander ſtehen müſſen, auch richtig erkannt hat. 

Das Jahr 1830, — obwohl es ſich in politiſcher Beziehung allerdings 
nur als Epiſode erwieſen hat, — iſt für jede Betrachtung der deutſchen 
Literatur der Gegenwart als Ausgangspunkt zu erwählen, da es eben für 
die Literatur, wie für das geiſtige Leben überhaupt, ganz unſtreitig Epoche 
zu. hat. Je mehr jene Hoffnungen täuſchten, die es auf dem politiichen 

ebiete auch im deutſchen Volke angeregt hatte, nur deſto mehr kam ins 
innere Leben deſſelben ein tiefer, durchweg von golitiichem Geiſte erfüllter 
Gehalt, nur deſto mehr traten Dichtung und Wirklichkeit, Literatur und 
Leben mit einander fortan in Verbindung. Bezeichnend aber für dieſen 
Anbruch der neueſten Zeit iſt das leica Dahinſcheiden jener drei 
roßen Männer, welche bis dahin das eiſtige Leben unſerer Nation in ge⸗ 
ſlegebendet Weiſe beſtimmt hatten: Hegel, Goethe und Schleiermacher, 
deren Tod innerhalb eines Zeitraumes von kaum drei Jahren erfolgte. 

Goethe, in feinem ganzen Weſen geklärt und durchleuchtet von Schön: 
heit, in ſeiner Jugend Apollon, der olympiſche Zeus noch im Alter, — ſteht 
er nicht da als der tüchtigſte Hepräfentant jenes 18. Jahrhunderts, welchem 
vor Allem die Augaabe zugefallen war, die in der Reaction des nüchternen, 
kalten und rohen 17. Jahrhunderts „Saft wieder verſunkenen Schätze der Re⸗ 
formationszeit aufs Neue und völlig zu heben? Es galt, die Perſönlich⸗ 
keit frei, es galt den Menſchen, den einzelnen, ſchon zu geſtalten. 
Wie man das thut, hat uns Goethe gezeigt, während Schiller, der Bildner 
der Menſchheit, in unſre Zeit, freilich noch unfertig, freilich zu frühe dahin: 


eſchieden, als daß er ſie ſelbſt auch im Aeußern mitſchaſfen konnte, doch 
berdlich umleuchtet vom Morgenroth einer beſſeren Zukunft für's Volt, für 
den Staat, — nun ihr Liebling — hineinragt. 


Und Hegel — der Gründer der Identitätsphiloſophie, — ſteht nicht die 
hiloſophie unter ſeinem n noch heute? waͤchſt nicht unſere Jugend 
chon unwillkürlich mit feinen Begriffen erfüllt, ja als wär' ſie als Hege⸗ 
lianer geboren, heran? Aller Welt ſchon geläufig geworden find die Be. 
griffe der Immanenz, der Entwickelung, des ewigen Fortſchritts in 
der Freiheit. Beinahe Gemeingut des Volkes iſt in unſerer Zeit die Er⸗ 
kenntniß, daß Gott und Welt innerlich eins ſind, daß alles Sein nur ein 
Werden iſt, daß die Welt, in einer ſteten Entwickelung begriffen, mit Noth⸗ 
wendigteit immer höher hinan zu ſtets ſchoöͤneren Geſtaltungen treibt und 
daß die Geſchichte kein anderes Ziel haben kann als die Freiheit, daß aber 
der Staat, kein Aalen eines bloßen Contracts und kein „Nothſtall zur 
Erziehung ungehorſamer Unterthanen“, nur da ſeiner ſelbſt würdig beſteht, 


wo er durchweg, ja in jedem Geſetz, reiner Ausdruck der ewigen Vernunft 


klärt, daß keines der Papiere etwas der Ehre und der Würde der 
Journale Nachtheiliges enthalte, ja nicht einmal derfelben Erwähnung 
thue. Es iſt dies ein vollſtändiger Widerruf, der vielleicht die betref⸗ 
fenden Journale von weiteren Schritten gegen den fo ſchwer compro⸗ 
mittirten Deputirten abhalten wird. — Uebrigens bringt das „Siecle“, 
welchem von Mitgliedern des Ehrengerichts Copien der Varenne'ſchen 
Papiere in der italieniſchen Urſprache zugeſtellt worden ſind, eine An⸗ 
zahl von Beiſpielen in Betreff der Fälſchungen, weiche ſich Kerve⸗ 
guen erlaubt hat, die dieſen vollſtändig verurtheilen, ſelbſt wenn hierzu 
nicht ſchon jene Fälſchung des Crispi'ſchen Briefes hinreichen ſollte. 

So ſchreibt Crispi unter Anderm am 1. Auguſt 1860 aus Palermo: 
„Ich habe noch keine einzige Zeile von dem Correſpondenten erhalten, den 
Sie für unſere „officielle Zeitung für Sizilien“ eingeſetzt haben (que vous 
avez constitué pour notre Journal officiel de Sicile). Hr. v. Nerbeauen 
giebt dieſe Stelle in angemeſſener Verkürzung wieder wie folgt: „Sie ha⸗ 
ben als unſer officielles Journal das „Siecle“ eingeſetzt. (Vous avez con- 
stitué pour notre journal olficiel le Siecle). An der einzigen Stelle, welche 
die „Opinion nationale“ graviren ſoll, heißt es im urfpränglichen Texte: 
„Wir ſchicken Ihnen einen Wechſel von 2000 Franken, um unſer Abonne⸗ 
ment auf die „Opinion nationale“ und Ihre Correſpondenzkoſten zu bezah⸗ 
len.“ Hr. v. Kerveguen ſtrich hier einfach die Worte „und Ihre 
Correſpondenzkoſten“. 

Derartiges kommt faſt in jedem Actenſtücke vor, welches Hr. v. Ker⸗ 
veguen copirt hat, und der Scandal iſt ſo arg, daß kein einziges Blatt 
auch nur entfernt mehr dem „Pays“ zu Hilfe zu kommen wagt, ſelbſt 

ie „Patrie“ entrüſtet gegen daſſelbe zu Felde zieht und der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ nichts thun kann, als die ganze Sache todtſchweigen. Dies 
iſt das Ende des von der Regierung und Kammermajorität 
ſo ſtark begünſtigten Verſuchs, die unabhängige Preſſe zu dis⸗ 
ereditiren. 

Der „Temps“, welcher ganz unparteiiſch daſteht, da man gegen 
ihn gar keine Anklage zu erheben gewagt hatte, ſagt über die Angele⸗ 
genheit: 

„In den 21 vom „Pays“ veröffentlichten Actenſtücken find nur 3 Geld» 
empfangsbeſcheinigungen und folglich Beweiſe. Dieſe drei Actenſtücke rühren 
weder vom „Siecle“, noch von „Opinion nationale“, noch vom „Journal 
des Debats“, noch vom „Avenir national“, noch von der „Liberte“, noch 
von der „Revue des deur Monds“ her. Sie rühren von feinem einzigen, 
der liberalen oder demokratiſchen Meinung angehörenden, oder von irgend 
einem jetzt beſtehenden Blatte her. Wir ſagen nichts mehr über dieſen Ge⸗ 
genſtand. Hr. v. Kerveguen war übrigens der Letzte, durch welchen die Acz 
tenſtücke hätten an das „Pays“ gelangen ſollen. Er hatte die Ehrenjury 
mit allen ihren Conſequenzen angenommen und er hatte die ſtrenge Pflicht, 
nicht zu appelliren und nicht den Scandal in einer anderen Form zu er⸗ 
neuern. Da er dieſe Pflicht vergaß, fo lag ihm wenigſtens diejenige ob, 
dem „Pays“ und dem Publikum nur genaue Actenſtücke zu liefern, die 
von einem jeden Schein einer Fälſchung oder auch nur eines Irrthums frei 
waren. Dieſe Pflicht hat er wie die erſtere verkannt; und wir fürchten ſehr, 
daß die Folgen dieſer zweiten Angelegenheit, in welcher er um keinen Preis 
hätte erſcheinen müſſen, noch ſchlimmer für ihn ſein werden, als der Aus⸗ 
ſpruch der Ehrenjury, über den er nicht Urſache gehabt hat, ſich zu freuen.“ 

Das „Siecle“ bemerkt über die Entſtehung des ganzen Scandals, 
daß Hr. v. Kerveguen ſeine ganze erſte Denunciation an einen Artikel 
der „Finance“ knüpfte, in welchem von einer Beſtechung des „Sieecle“ 
durch preußiſche Fonds die Rede war. Als der Deputirte von 
Toulon nun aber merkte, daß es ihm ſchlechterdings unmoglich ſei, 
dieſe Beſchuldigung auch nur irgend zu erhärten, nahm er ſeine Zu⸗ 
flucht zu den angeblichen Beziehungen zu Italien, und man ftöberte 
nun den Varenne'ſchen Nachlaß auf. Uebrigens macht ſich das „Siecle“ 
eine beſondere Ehre daraus, ſtets der Vertheidiger Italiens geweſen zu 
fein, Von den angegriffenen Blättern geht die „Liberté“ am unbarm⸗ 
peraigften mit dem „Pays“ um.“ 

„Die Redacteure des „Pays“, beginnt E. de Girardin, find nicht allein 
Ehrabſchneider, Verläumder und Betrüger, ſondern auch Fälſcher, denn 1 
ae der Oeffentlichkeit falſche Schriftſtücke überliefert, von denen fie voll⸗ 
ommen wußten, daß fie falſch waren. Welchen Namen ſoll das Publikum, 
das wir als höochſten Richter in dieſer Sache angerufen haben, einem jo uns 
lovalen und ehrloſen Benehmen geben. Hat man je etwas Verächtlicheres 
geſehen? Niemals hat man auf der Anklagebank eines Aſſiſenhofs, auf 


ſchoönſte gorm der echtmenſchlichen Freiheit, wo er mit einem Worte die 
Sittlichkeit ſelbſt iſt. } 

Der Dritte aber, der große Vermittlungs⸗Theolo e Schleiermacher: 
— hat er die Gegenſätze des Wiſſens und Glaubens, der Kritik und 
der Tradition in der That und für alle Zeiten verſohnt? — Ja, in ſich 
wohl, denn ſeine Perjönlichteit. iſt der Sieg, den die Sittlichkeit auch über 
dieſe Gegenjäge zu allen Zeiten davon trägt. — Kaum aber hat ſich ſein 
Hügel mit dichterem Grün bekleidet, jo erwacht auch der Kampf mit vers 
doppelter Heftigkeit wieder; ſchärfer als je treten die Gegenſätze hervor in 
dem „Leben Jeſu“ von Strauß, — und wie wenig die religibſe Frage 
elöſt iſt, das beweiſen die heute noch fortdauernden Verſuche zu einer Re⸗ 
erm unſeres kirchlichen Lebens, in welcher die Bildung der Gegenwart 
völlige Befriedigung findet. —3. 


Breslauer Orcheſterverein. 


Dinstag den 10. d. Mts. achtes Abonnements ⸗ Concert. Den Anfang 
machte eine Toccata in F- dur für die Orgel von Bach, für Orcheſter einge? 
richtet von Eſſer (zum erſten Male). Die mit allem Reichthum Bach ſcher 
Harmonik ausgeſtattete Compoſition verbindet ſich mit der geiſtvollen, den 
Klangcharakter der Orgel oft in überraſchender Weiſe erzielenden Inſtrumen⸗ 
tation zu einem ſo einheitlichen und anſprechenden Ganzen, daß wir die 
Aufnahme des Werkes in das Concert⸗Programm als eine höchſt glückliche 
bezeichnen dürfen. Das mächtige Quartett mit feinen ſieben oder acht Bäſſen 
war von imponirender Wirkung. Fräulein Sophie Menter, Hofpianiſtin 
des Fürſten von Hohenzollern, ſpielte hierauf das A-moll-Eoncert von Schu⸗ 
mann mit großem Ton und vorzüglicher Technik. Wenn die Vorzüge der 
jugendlichen Künſtlerin in der Wiedergabe des Schumann ſchen Werkes gleich⸗ 
wohl nicht überall zur Geltung kamen und die Leiſtung durch eine gewiſſe 
Untuhe und r beeinträchtigt wurde, jo fand dieſelbe fpäter in 
dem 8 der Liszt ſchen Transſcription des Rakoczy⸗Marſches Gelegen⸗ 
heit, den vollen Glanz ihrer Virtuosität zu entfalten. — Von Orcheſterwerken 
kamen ferner zur gelen Cherubini's Ouverture zu „Ali Baba“ und 
Beethoven's C-moll-Sinfonie, mit welcher ſowohl dieſes Concert, als auch 
die Wirkſamkeit des Vereins für dieſe Saiſon ihren Abſchluß fand. Stür⸗ 
miſcher Beifall und Hervorruf des e folgte der trefflichen Ausfüh⸗ 
rung der Sinfonie und bekundete die allſeitige, lebhafte Anerkennung, deren 
ſich das Concert⸗Inſtitut und feine Leitung durch Herrn Dr, Damroſch zu 
erfreuen hat. B. 


Nheinpreußen. [Cine eigenthümliche Geſchichte.] Der Gerichts⸗ 
präſident v. K. erfreute ſich jet langen Jahren der Achtung und Liebe ſei⸗ 
ner Collegen und Subalternen ſowo I als der weiteren Geſellſchaftskreiſe; 
er war als pflihteifriger Beamter, treuer Gatte und ſorgſamer Familien⸗ 
vater bekannt und geſchätzt. Um jo größeres Aufſehen und allgemeine Theil⸗ 
nahme erregte es, als ſich bei einer vorgenommenen Kaſſen⸗Reviſton eine 
bedeutende Defraudation 17 70 tellte und die einzige Tochter des Präſiden⸗ 
ten, ein ebenſo ſchönes als geiftvolles Mädchen, ſeit einigen Monaten mit 
dem Rittmeiſter Baron D. verlobt, ſich als Diebin der in der Wohnung des 
Vaters derwahrten, nicht unbeträchtlichen Waiſengelder bekannte. Baron D. 
trat augenblicklich zurück, der Präſident erſetzte die fehlende Summe mit 
5 Opfern und ſeine Familie wußte jede weitere Unterſuchung zu ver⸗ 
hindern. In den Verhältniſſen des Präſidenten änderte ſich Nichts, aber eines 
Tages war die Schuldige, ſein Lieblingskind ſpurlos verſchwunden. Monate 
ſpäter erzählte man ſich, fie lebe als Weißnäherin in einer kleinen badiſ 
Stadt. Der Scandal wurde beklatſcht und vergeſſen, wie alle anderen. 
ſtarb vor wenigen Wochen die Gattin des Präſidenten, eine ſtolze, dem Al⸗ | 
teſten Adel angebörige Dame, und auf dem Sterbebette bekannte fie ſich ihm 
vor Zeugen als die Diebin der vermißten Summen. Die Tochter hatte die 
Schuld auf ſich genommen, um das Lebensglück der Eltern nicht noch härter 
u treffen. Die Mutter aber hatte den traurigen Muth, dieſes Opfer des 
ndes anzunehmen. Der Präſident wollte ſeine Tochter urüdholen, der 
adelige Verlobte meldete ſich tief beſchämt wieder zu feiner Braut — jie fan⸗ 
== fie aber als glüdliche Gattin eines Mannes der Wik. chat deſſen 
dame eben jetzt in weiten Kreiſen mit Achtung genannt wird. N 
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welcher die ſchamloſeſten Mebelthäter figen, die Schamlofigkeit, den Eynismus 
weiter getrieben.” \ i l 

Weiter nennt Girardin das Benehmen Grankers, der das Schrift⸗ 
ſtück über die vier Zeitungen veroffentlichte, nachdem er von Kerveguen 
bereits den oben erwähnten amtlichen Proteſt in Händen hatte, gera: 
dezu eine Infamie. — „Man verliert fi, ſagen die „Dabats“, in 
dieſer Sündfluth von Fälſchung und Dementis. Wir wußten wohl, 
daß wir in dieſer Sache einzig Gefahr liefen, gegen gefälſchte Urkun⸗ 
den kämpfen zu müſſen. Wir hätten aber nie gedacht, daß die Fälſcher 
mit jo plumper Bornirtheit zu Werke gehen würden, Es iſt dem 
„Pays“ geglückt, während dieſer traurigen Verhandlungen allabendlich 
einige Nummern mehr zu verkaufen. Niemand wird aber die Komödie, 
die es aufgeführt hat, Honneur et argent betiteln.“ 

[Gehoffte Amneſtie.] Aus Anlaß des am 16. d. M. wieder⸗ 
kehrenden Geburtstages des kaiſerlichen Prinzen ſpricht man in den 
officielleu Kreiſen, wie die „Preſſe“ verſichert, von einer Amneſtie für 
alle politiſchen und Preßvergehen. Niemals, fügt das Blatt hinzu, 
war die ſogenannte Cour de la Dette von St. Pelagie, in welcher 
die wegen politiſcher Vergehen Verurtheilten untergebracht werden, jo 
bevölkert wie gegenwärtig. 

[Hinſichtlich der Entſchädigung der Inhaber mexika⸗ 
niſcher Obligationen] hat der Staatsrath fein Gutachten abgege⸗ 
ben wie folgt: 

Den Obligationen gehören die 40 Millionen, welche in der Kaſſe der De⸗ 
pots und Conſignationen gleich bei Ausgabe des Anlehens als 50 jährige 
Deckung der Ziüſen hinterlegt wurden; ferner 5 Millionen Franken die baar 
vorhanden find und von den feit 1865 einbehaltenen Dividendenzahlungen 
herrühren; ebenſo die Zinſen, welche beide We getragen haben, 
mit etwa 3 Millionen, zuſammen alſo beinahe 48 Millionen, die unbeſtreit⸗ 
bar Ei 1 5 der Obligationsbeſitzer ſind. Außerdem aber hat der Staat 
an 68 Millionen von dem mexicaniſchen Anlehen für die ihm zukommenden 
Anſprüche vorweg erhoben, die es ihm übel anſtehen würde, jetzt zu behalten 
und mithin allein zu gewinnen, wo jo Viele verlieren. Es ſind alſo im 
Ganzen 48 und 68 Millionen, zuſampen 116 Millionen, verfügbar, aus 
— für die 825,000 bis 827,000 Obligationen eine Entſchädigung von 
127—128 Fr. pro Obligation hergeſtellt werden kann. Dieſe Ziffer iſt bereits 
in das heute von Magne dem geſetzgebenden Körper überreichte Budget mit 
dem 440 Millionen⸗Anlehen als Annex aufgenommen worden. \ 

[Zur Leihenieier Manin's.] Die Herren Jules Fapre, Jules Si: 
mon, Carnot, Garnier⸗Pages u. ſ. w. hatten an die Municipalität von Ve⸗ 
nedig die Bitte gerichtet, die Leichenfeier Daniel Manin's auf einen ſpäte⸗ 
ren Zeitpunkt zu verſchieben, da ſie jetzt durch die Verhandlungen des geſetz⸗ 
gebenden Körpers an Paris gefeſſelt ſeien. In einer an das „Siecle“ 

erichteten Antwort vom 3. März ſpricht der hm von Venedig, Herr 

iuſtiani, fein Bedauern aus, die Feier, für welche bereits alle Vorkehrun⸗ 
gen getroffen werden, nicht mehr verſchieben zu können. Das „Siecle“ ladet 
jest alle franzöſiſchen Freunde Manin's, denen dies möglich iſt, ein, ſich am 
22. März nach Venedig zu begeben, um dem großen Italiener die letzte Ehre 
zu — * x 

[Verſchiedenes.] Die „France“ hebt hervor, daß einer der neuernann⸗ 
ten türkiſchen Miniſter, nämlich Agathon⸗Effendi, der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ein armeniſcher Chriſt ſei und daß dies der erſte Fall ſei, 
in welchem ein Chriſt Mitglied eines osmaniſchen Miniſteriums 
wäre. Agathon⸗Effendi befindet ſich in dieſem Augenblick in Paris, wo er 
mit der franzböſiſchen Regierung wegen eines Poſtvertrages unterhandelt. — 

err Haußmann hat beſchloſſen, daß der Pont des Arts demolirt werde. 
agegen haben nun die Mitglieder des Inſtituts Einſprache geiban, denen 
dadurch die directe Verbindung mit dem rechten Seineufer abgeſchnitten würde. 


Großbritannien. 

E. C. London, 9. März. [Vom Hofe.] Die Königin wird 
im Laufe des morgigen Tages hier im Buckingham Palace erwartet 
und ſoll der Hof bis Freitag, wo wieder Empfang iſt, in der Haupt⸗ 
ſtadt verweilen. Demnächſt iſt auch der Stadt Cambridge, wo die 
Enthüllung eines Albert⸗Denkmales bevorſteht, ein königlicher Beſuch 
zugedacht. Auch Irland, das im Vergleich mit den übrigen Landes: 
theilen in Bezug auf die gelegentliche Anweſenheit der Königsfamilie 
bisher ſehr ſtiefmütterlich behandelt worden iſt, ſoll mit einem Beſuch 
beehrt werden, und der Thronerbe iſt auserſehen, das Haus zu reprä⸗ 
ſentiren. Während der Oſterfeiertage wird der Prinz von Wales 
nach der grünen Inſel hinübergehen und der Gaſt des Lord Statt⸗ 
halters, Marauis of Abercorn, während feines auf 14 Tage angeſetz⸗ 
ten Verbleibens dort fein. Der Herzog von Cambridge wird gleich: 
zeitig ebenfalls nach Irland gehen und vom Earl of Mayo (Staats: 
ſecretär für Irland) aufgenommen werden. 

[Die Neuwahl des neuen Schatzkanzlers!] für ſeinen Wahl⸗ 
flecken Kettering hat am verwichenen Sonnabend ſtattgefunden und ſich, 
wie vorauszuſehen war, zu ſeinen Gunſten entſchieden. Es war aller⸗ 
dings noch in elfter Stunde ein Gegencandidat in der Perſon eines 
Dr. Lees aufgetreten, und dieſer ſowie ſeine politiſchen Freunde von 
der ultra⸗liberalen Partei bemühten ſich, von den gegenwärtigen Schwie⸗ 
rigkeiten der Regierung, beſonders von dem abyſſiniſchen Kriege und 
deſſen fühlbaren Wirkungen auf die Einkommenſteuer Capital zu ma⸗ 
chen. Allein die Zeit war zu kurz geweſen, um die conſervativen 
Wähler erfolgreich zu bearbeiten, und Mr. Ward Hunt, der neue 

iniſter, zeigte in ſeiner Rede, die ſeine Studien der Methode des 
iniſters Disraeli verriethen, daß er wußte, wo man der Menge. bei: 
kommen kann. N 

Der Vorwurf, die Regierung ſetze 10,000 Menſchenleben auf's Spiel, 
um einige wenige zu retten — bemerkt er unter anderen — falle von ſelbſt 
zu Boden, wenn der Redner ſich den Fall vergegenwärtige, es ſeien ſeine 
eigenen Kinder, die dort in der Gefangenſchaft ſchmachteten. Nur dadurch, 
daß England ſtets geſchloſſen für den geringſten ſeiner Unterthanen einge⸗ 
treten, — es ſeine ſtolze Stellung unter den Völkern errungen, und nur 
urch conſeguente Durchführung dieſes Grundſatzes ſei die Sicherheit von 
Hunderttauſenden im Auslande zu wahren. In Betreff der inneren Politit 
verarbeitete der Schatzkanzler Disraeli's Satz, die Liberalen ſollten den Li⸗ 
eralismus nicht monopoliſiren, und die conſervative Partei werde mit dem 

eiſte der Zeit übereinſtimmende Reformen ertheilen, ohne ihren eigenen 
rundprineipien dabei zu nahe zu treten. e 

Die Zuhörer gaben ihre Befriedigung durch ſtürmiſche Cheers zu 

erkennen und die Händeſchau entſchied für den Miniſter. 
„ [Das „Meeting der Armen Londons“ in der St. James Hall] 
iſt in Scene gegangen, war aber nur eine Carricatur auf das, was man im 
ewöhnlichen e en hier ein öffentliches Meeting nennt. In der weiten Halle 
anden ſich einige 150 Perſonen als die einzigen zuſammen, die dem Rufe 
olge leiſteten, und dieſe wenigen gehörten der Mehrzahl nach unter die 
agabunden⸗Kategorie. Das weibliche Geſchlecht hatte auch fein Contingent 
geſtellt, kurz es war eine ſeltſame Miſchung. Als Vorſitzender kündigte ſich 
ein Mr. Roberts, ſeines Zeichens Kaufmann, aber nicht in Activität, an, 
und eröffnete die Verſammlung mit einer mächtigen Invective gegen den 
eihandel, den er als die Wurzel alles Uebels erklärte. Ihm ſolgte ein 
edner, der ſich durch Accent und Namen als Sohn der grünen Inſel 
arakteriſirte, und deklamirte gegen die Laſter der Reichen und über die 
ugenden der Armen. Ein bie derer Pumpenmacher erhob ſich und wies 
eiden Vorrednern ihren Unſinn nach, ein Schuhflicker docirte mit einigen 
dunklen ſtaatsblonomiſchen Reminiscenzen über den Bodenbeſitz gegen Bright 
und Cobden, und ein Angelöbner wies auf die Bank, dort ſei das Geld, 
was den Armen fehle. ie Verſammlung ſchloß wie eine richtige Farce, 
Mage ahl lief auseinander und die Uebrigen erklärten den Vorgang für 
nſin 


n. 
[Zur abyſſiniſchen Expedition.] Der Ort Adabaga, woher das 
letze abyſſiniſche Telegramm der „Times“ datirt war, iſt ohne Zweifel 
der Ort Ad Abagin, den Oberſt Merewether in feiner Marſchroute von 
Ategerat nach Antalo verzeichnet hat, und nach dieſer 28 (engliſche) Meilen 
von Ategerat und ungefähr 68 Meilen von Antalo gelegen iſt. Ad Abagin 
ehört rs Die nächſtgelegene Station, etwa 12 Meilen weiter, iſt 
ongallo in der Provinz Tera. Die ganze Länge der Strecke von Ategerat 
nach Antalo ſchäßt Merewether auf 96—100 Meilen; längs der ganzen 
Straße viel Gras, aber ee 5 ; a 
. Mus Malta,] vom 8. März, wird telegraphirt: Typhus, Fieber von 
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bösartigem Charakter ift in Folge der Hungersnoth in Tunis ausgebrochen 
und Paſſagieren von dort wird hier die Landung nicht geſtattet. 

London, 10. März. (In der heutigen Sitzung des Unterhauſes! 
ſtellte Maguire die Aufforderung, daß das Haus die Verhältniſſe 
Irlands ungeſäumt in Erwägung ziehen ſolle. Er ſagte, das Parlament 
allein ſei nicht für die in Irrland herrſchende Unzufriedenheit verantwortlich, 
ſondern die ganze Geſchichte der Vergan jenheit, jo voll von Unrecht und 
Grauſamkeit, tragen die Schuld zu (rozem Theile. Die „Union“ zwiſchen 
England und Irland ſei von Anfang an durch Verrätherei und Beſtechung 
zu Stande gebracht worden. Er verweilte des Längeren bei der Frage über 
die iriſchen Grundpächter. Keine Bill über dieſen Gegenſtand werde be⸗ 
friedigen, falls fie nicht den Pächter für die von ihm ausgeführten Melio⸗ 
rationen ſicherſtelle. Er widerſprach der Behauptung Lord Mavos, der zu: 
folge die Pächter Irlands angeblich keine Sympathie für den Fenianismus 
fühlen, und forderte die Regierung auf, ihre Anſichten in Betreff der iriſchen 
„Landfrage“ in entſcheidender Weiſe kundzugeben. Er verlangt eine Durch⸗ 
greifende Reform der iriſchen Kirchenverfaſſung und der Agrarverhältniſſe 
und tadelt die halben Maßregeln. — Neate beantragt, das Haus wolle in 
einer Motion ausſprechen, daß derartige allgemeine Vorſchläge, wie ſie der 
Vorredner gemacht habe, nur dazu angethan ſeien, den Frieden und die 
Wohlfahrt Irlands zu beeinträchtigen. x 

Lord Mayo bezeichnet die dem Haſſe der nach Amerika ausgewanderten 
Irländer gegen England dort gegebene Alena als die Quelle des Fenia⸗ 
nismus. Er widerlegte verſchiedene falſche Angaben in Betreff der von 
England in Irland befolgten Maßregeln und führte an, daß die materielle 
Lage Irlands ſich während der letzten 25 Jahre entſchieden verbeſſert habe. 
Lord Mayo vertheidigte die gemäßigte Politik, welche Earl Derby Irland 
gegenüber befolgt habe und kündigte dann an, daß er beabſichtige, näch ſten 
Montag oder Donnerstag mehrere Geſetzentwürfe über eine 
Entſchädigung an die iriſchen Pächter für die auf dem Lande vor⸗ 
genommenen Verbeſſerungen, ſo wie für die Ausdehnung der Reform⸗ 
Bill auf Irland einzureichen. Nach Oſtern lein anderes Telegramm 
jagt: noch vor Oſtern) werde er dann einen Antrag in Betreff der Eiſen⸗ 
bahnen in Irland machen, Er werde auch Vorſchläge machen, eine katho⸗ 
liſche Univerſität in Irland 5 errichten, hingegen würden während die⸗ 
ſer Seſſion noch keine Geſetze in Bezug auf die religiöſen Angelegenheiten 
Irlands eingebracht werden. Die Kirchenfrage möge der nächſten Seſſion 
vorbehalten bleiben. Die Abſchaffung der Hochlirche würde jedoch unbe⸗ 
rechenbare Gefahren in ſich tragen. (Hierauf wurde die Debatte auf Don⸗ 


nerstag vertagt.) 
Provinzial - Beitung. 


Breslau, 12. März. [Ta gesbericht.] 


6. [Verſammlung der Stadtverordneten] am 12. d. Vorſitzen⸗ 
der: Kaufm. Stetter. Die Schulen⸗Commiſſion hat ſich nach dem Tode 
des Stadtv. Pr. Wiſſowa folgendermaßen neu conftituirt: Vorſitzender: 
Dr. Elsner, Stellvertreter deſſelben Dr. Stein, Schriftführer Dr. Gut⸗ 
tentag, deſſen Stellvertreter Hofferichter. Magiſtrat hat an die Stadt⸗ 
Baudeputation wegen Aufſtellung der Koſtenanſchläge für ſtädtiſche Bauten 
folgende Verfügung erlaſſen: Nach eingehender Erörterung wegen Aufſtellung 
der Koſtenanſchläge für ſtädtiſche Bauten und wegen Verwendung 
der bei einzelnen Theilen eines Baues erſparten Summen haben 
wir beſchloſſen, daß in Zukunft alle Koſtenanſchläge in beſtimmte Titel, je 
nach der Natur des Baues, eingetheilt und unter der Bezeichnung Titel 
(d. h. einer Zuſammenfaſſung zuſammen gehöriger Ausgabe⸗Poſitionen) formell 
ein ſolcher Abſchnitt des Koſtenanſchlages verſtanden werden ſoll, der ohne 
Genehmigung beider ſtädtiſchen Behörden nicht überſchritten werden darf und 
deſſen Erſparniſſe gegen den Koſtenanſchlag nicht ohne Genehmigung beider 
ſtädtiſchen Behörden auf andere Titel übertragen werden dürfen. 

Der Breslauer Arbeiter⸗Verein bittet in einer auch gleichlautend an den 
l gerichteten Petition, die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
für Breslau und Umwandlung derſelben in eine nach dem Einkommen be⸗ 
meſſene directe Steuer baldmöglichſt in's Auge faſſen zu wollen. Der Vor⸗ 
ſitzende ſchlägt vor, die Petition im Bureau zur Einſicht auszulegen und 
demnächſt vorläufig ad acia zu nehmen, bis eine dieſen G genſtand betreffende 
Vorlage des Magiſtrats eingeht. — Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. 
Magiſtrat erklärt, daß er dem Beſchluß der Verſammlung, das Schulgeld für 
die beiden unterſten Maaßen der höheren Töchterſchule am Ritterplatz auf der 
bisherigen Höhe von 13 Thlr. jährlich bis auf Weiteres zu belaſſen, zu: 
ſtimme; jedoch nicht der Anſicht ſei, daß durch die von ihm beabſichtigte & 

oͤhung eine eg elaſtung des mittleren Bürger: und Beamten⸗ 

andes herbeigeführt worden wäre. — In die Commiſſion zur Prüfung der 

echnungen u. ſ. w. über die durch die Cholera⸗Epidemie im Jahre 1866 
entſtandenen Koſten wird ſtatt des erkrankten Dr. Burchard der Stadtver⸗ 
ordnete Dr. Förſter gewählt. — Der Kaufmann Liebich ſchreibt an den 
Magiſtrat: Durch die in den Stadtverordneten⸗Verſammlungen über die 
Verpachtung des Belvedere oder eines Theiles deſſelben ſtattgehabten 
Verhandlungen und durch die erneuten Anträge des x. 0 ſowie 
einer Deputation des biefigen Künſtlervereins ſehe ich mich veranlaßt, hier⸗ 
mit die Erklärung abzugeben, daß ich die weitere Beſchlußnahme in dieſer 
Angelegenheit ohne e Beſchränkung meinerſeits dem Magiſtrat und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung überlaſſe und damit einverſtanden bin, 
wenn zwiſchen ꝛc. Huth und dem Breslauer Künſtlerverein ein Abkommen 
geſchloſſen wird, nach welchem dem letzteren die inneren Räume des Belvedere⸗ 
Parterre zur Aufitellung von Kunſtwerken verſuchsweiſe auf ein Jahr über⸗ 
laſſen und eine Erhebung eines Eintrittsgeldes für dieſe Lokalität geneh⸗ 
migt wird. 3 SE 

Magiſtrat theilt mit, daß er aus dieſem Schreiben den wohlberechtigten 
Wunſch Liebichs entnimmt, aller Verantwortlichkeit in Bezug auf Verwal⸗ 
tung der Liebichshöhe überhoben 92 ſein und erneuert daher den von uns 
bereits mitgetheilten Antrag. — Lent vermißt die Bedingungen, welche der 
Künſtlerverein bei Uebernahme des Parterre einzugehen gedenkt. Stadtrath 
Claaſſen rechtfertigt den Antrag des Magiſtrats und wünſcht, daß ꝛc. Huth 
mit dem Künſtlerverein ſich vereinbaren möge. Hofferichter findet Letz⸗ 
teres für unan Fuesse Der Verein ſolle nicht mit einem Privatmann, ſon⸗ 
dern mit dem Magiſtrat contrahiren. Er beharrt bei ſeinem Antrag, dem 
Künſtlerverein das Parterre zu vermiethen. Guder ſtimmt dem bei und 
ſpricht Weiteres im Intereſſe des Vereins. Oberbürgermeiſter Hobrecht: 
Magiſtrat hat das lebhafteſte Intereſſe für die Kunſt. Allein der Contract 
mit 2c. Huth kommt nicht zu Stande, wenn dem Verien das Parterre ber: 
miethet wird. Es iſt zu befürchten, daß das Local ſich nicht für den 
Verein eignet, trotz der Erklärung des Profeſſor Magnus. Unter Um⸗ 
ſtänden kann auch nach Abſchluß mit ze. Huth für die Intereſſen des Ver⸗ 
eins gewirkt werden. br. Elsner: Hat ſich ze. Huth erklärt, zurücktreten 
zu wollen, wenn der Verein das Parterre miethet? Geht Huth auf den Con⸗ 
tract nicht ein, ſo hat die Commune jährlich mindeſtens 1200 Thlr. Ver⸗ 
waltungskoſten für die Höhe. Stadtrath Claaſſen: Huth verlangt ein arö: 
ßeres Gebäude, wenn dem Verein vermiethet wird, da dann ein Küchenge⸗ 
bäude nicht ausreicht, und die Benutzung der Arkaden. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden empfiehlt Peterſen den Antrag des Magiſtrats. . 
ſpricht nochmals für ſeinen Antrag, der abgelehnt wird. Der Antrag des 
Magiſtrats wird angenommen, ebenſo ein Zuſatzantrag Stetters, auch das 
Atrium dem Huth auf 4 Jahre zu vermiethen, was Magiſtrat dem Huth 
bereits a8 hat. 4 8 

Der zum Schiedsmann des Cliſabet⸗Bezirks ewählte Buchhändler Guido 
Porſch hat unterm 7. November v. J. feine Bereitwilligkeit zur Annahme 
des Amtes, am 17. Februar d. J. jedoch zu Protokoll erklärt, daß die Erle⸗ 
digung der mit dieſem Amte verbundenen ſtörenden und zeitraubenden Ge⸗ 
ſchäfte nachtheilig auf feinen Buchhandel einwirken würden. Die Wahl: und 
Verfaſſungs⸗Commiſſion erkennt die von ꝛc. Porſch beigebrachten Gründe 
nicht als baltbac an und ſchlägt vor, demſelben anheimzugeben, ganz nach 
ſeinem Ermeſſen das Geſchäftslokal oder ſeine Wohnung als Amtslokal für 
die Schiedsmanns⸗Geſchäfte zu beſtimmen. Die Verſamm wi timmt dem bei. 

t 


Gewählt werden zum Vorſteher des Bör enbezirts der Kretſchmer G. Kir: 
ner, Reuſcheſtraße 64, zum Vorſteher des Schweidnitzer⸗Angerbezirks Abth. I. 
der Kaufmann Ludwig Winter, Sonnenſtraße 9e. 


Magiſtrat hat den Etat für die Verwaltung des Schießwerders pro 1868 
zur Beſtätigung eingeſandt. Einnahme und Ausgabe 5910 Thlr., unter 
erſterer 3157 Thlr. Miethszinſen, unter letzterer 2500 Thlr. Rückzahlung von 
Darlehnen. Die Gorkauer Societäts⸗Brauerei zahlt einen jährlichen Mieths⸗ 
zins von 2500 Thlr. 


AlProfeſſor Dr. Fr. Wimmer +] Wiederum hat Breslau 
den ſchmerzlichen Verluſt eines Mannes zu beklagen, deſſen hohe Ver⸗ 
dienſte um das Wohl der Stadt, um Wiſſenſchaft und Erziehung der 
Jugend ihm gleich ſehr das ſtete und ehrendſte Andenken geſichert haben. 
Noch bis nach 7 Uhr hatte Herr Schulrath Wimmer in ſeinem Ar⸗ 
beitszimmer auf dem Rathhauſe emſig gearbeitet; er hatte den Abend im 
Kreiſe der Seinen zugebracht; um 2 Uhr Nachts empfand er ein plögliches 


Unwohlſein und rief feinen Sohn herbei, welcher ihm ein Glas Waſſer reichte. | 


Obwohl ſofort ärztliche Hilfe in Anfprud genommen worden war, 


endete doch ein hinzugetretener Schlagfluß um 5", Ubr früh fein Leben. 


Chriſtian Friedrich Heinrich Wimmer wurde am 30. October 1803 


zu Breslau geboren, wo fein Vater Canzlei:Infpretor an dem damals 


ſogenannten Oberamte war. Er beſuchte die Friedrichs⸗Schule (ſeit 
1812 Friedrichs⸗-Gymnaſtum) von 1811—1821; noch nicht 13 Jahre 


alt, kam er in die erſte Klaſſe, in welcher er fünf Jahre blieb. Von 


Jugend auf den Naturwiſſenſchaften beſonders zugethan, gab er feine 
anfängliche Abſicht, Mediein zu ſtudiren, auf und wandte ſich zunächſt 
der Philologie zu; beſonders fle ßig ſtudirte er das roͤmiſche und grie⸗ 
chiſche Alterthum, und hier gerade die naturhiſtoriſchen Schriftwerke. 
Am 30. September 1826 wurde er, nachdem er das paͤdagogiſch e 
Examen befanden, von dem evangeliſch-reformirten Kirchen⸗ und Schul⸗ 
Presbyterium zum ordentlichen Lehrer an dem Königl. Friedrichs⸗Gom⸗ 
nafium berufen, wo er Griechiſch und Latein lehrte. 
erhielt er das Prädikat eines Königl. Profeſſors. Bei ſeinen natur⸗ 
hiſtoriſchen Studien wurde ihm die Botanik zum Mittelpunkt, und ſeit 
der Verbindung mit Schummel, dann mit Günther und Gra⸗ 
bowski war ſeine Thätigkeit beſonders auf die Erforſchung und Feſt⸗ 
ſtellung der vaterländiſchen Flora gerichtet, zu welchem Zwecke Schleſien 
nach allen Richtungen durchſtreift wurde. Die Ergebniſſe dieſer For⸗ 
ſchungen ſind in den von Günther und Schummel, ſeit 1824 auch 
von Wimmer herausgegebenen Centurien ſchleſiſcher Pflanzen, haupt⸗ 


ſächlich aber in den wiederholten Ausgaben der „Schleſiſchen Flora“ 


niedergelegt. Mehrere Jahre beſchäftigte er ſich mit den naturhiſtori⸗ 
ſchen Werken des Ariſtoteles und Theophraſt, über welche er mehrere 
intereſſante Schriften veröffentlichte. Im Jahre 1831 wählte ihn die 
botaniſche Section der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
zu ihrem Secretair. Im Jahre 1853 wurde er unter dem Rectorate 
des Geh. Rath. Göppert von der Breslauer Univerſität zum Doctor 
hon. ernannt. Von der langjährigen Thätigkeit als Director des 
Friedrichs⸗Gymnaſiums trennte ihn am 18. December 1862 der Ruf 
zum Stadtſchulrath in Breslau. Hier erhielt er das Decernat in 
ſämmtlichen Schulangelegenheiten, außerdem in den ſtädtiſchen Stipen⸗ 
dienſachen und den Angelegenheiten der Volksbibliothek. Gleichzeitig 
war Wimmer Vorſitzender des Turnraths und Obervorſteher der Real⸗ 


ſchule zum heiligen Geiſt, der höheren Toͤchterſchule am Ritterplatz, der 


evangeliſchen Mittelſchule und der Sonntagsſchule für Handwerkslehr⸗ 
linge. Bis in die neueſte Zeit war er auf dem Felde der Wiſſenſchaft 
thätig, wovon ſowohl neuere Ausgaben der ſchleſiſchen Flora, als auch 
andere Schriften beredtes Zeugniß ablegen. Sein plötzliches Hinſcheiden 


| 


Im Jahre 1835 


reißt in vielen Kreiſen eine empfindliche Lücke, ſein Andenken wird nie i & 


erlöihen — möge ihm die Erde leicht fein! 
Ss. PA? Geſtern Abend fand im Hotel de Sileſie eine inter 
eſſante Brü 


ung vor einem zahlreichen Publikum ſtatt. Es wurden die Reif⸗ 


ſchen Seele in der äſthetiſchen Gymnaſtik vorgeführt, aus der ſich in 
kindlichen und anmuthigen Bildern eine Geſchichte des Tanzes entwickelte. 
Herr Reif theilte ſeine Schülerinnen in geübte und minder geübte und bil⸗ 
dete aus den Letzteren wegen ihrer großen Anzahl wieder zwei Abtheilungen. 
Zuerſt ließ er ſie die einfachſten Grundbewegungen und Gelenkübungen pro⸗ 
duciren. Als er damit die 3 Beinübungen verbunden hatte, 
waren die Verbeugungen fertig. Das Gehen und die Verbindung halber 
und ganzer Schritte zu Schrittarten und das Hüpfen im Schritt und 
Schrittarten bildeten die Anfänge des Tanzes, zu denen nur noch das 
Wenden und Drehen in den Schrittarten hinzukommen durfte, um die erſte 
Tanzfigur entwickelt zu ſehen. Durch die Verbindung dieſer Tanzfiguren 
zu Tänzen war in überraſchender Weiſe plötzlich die Quadrille 2 
Herr Reif erläuterte in den Zwiſchenpcuſen ſein Unterrichts⸗Syſtem, und 
hob namentlich hervor, daß es ihm daran liege, den Körper durch Uebungen 


in allen ſeinen Theilen zu kräftigen und geſchult zu machen, damit aus dem 


Zuſammenwirken der ſo ausgebildeten Glieder ein äſthetiſches Ganze 
vorgehen könne, und den Schülerinnen wenigſtens alle diejenigen T 
zubringen, welche für die Jugend der gebildeten Stände ein Bedürfni 
damit die körperliche Bildung derſelben nicht ſo auffallend hinter 
gen Peg HH Mich 1 der . . 

der ſich geſtern zu der Prüfung eingefunden, daß Herr Reif dieſe Aufgabe 
in hohem Maße gelöft habe. Daß ſeine Schülerinnen etwas gelernt . 
mit Verſtändniß das Gelernte aufgenommen haben, bewieſen ſowohl die 
Quadrille, die ſie mit vieler Anmuth und großem Geſchick ohne Commando 
tanzten, worauf ſie einzelne aus den Touren herausgeriſſene Tanz 
auf Commando ausführten, als auch die weiteren Tänze: Menuett, s 
nettentanz, polniſche, deutſche und ungariſche Tänze. Der Eindruck war du 
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der geiſti 


ing aus Berlin auf 


weg ein ſehr Freier — Bemerkenswerth iſt noch, daß der königliche Tanz . 


zer, Herr A. Frei ladung des Herrn Reif hierher 


in den 


= 


bervor⸗ 


Es herrſchte nur eine Stimme in dem gewählten 5 


uren 


a 


‘ 


2 war, um der Prüfung beizuwohnen und die von Herrn Reif bei jenem 


ehrinitem zur Anwendung gebrachten Grundſätze auch in feiner Tanzſchule 
zu adoptiren. 8 

§§ [Parade.] Am Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs wird 
Mittags 12 Uhr eine große Parade der hieſigen Garniſon auf dem 
Platze hinter dem königlichen Palais ſtattfinden. 5 


* [Von der Oder,] Der Strom iſt jetzt im ſtärkeren Fallen und 
nachdem noch geſtern ; 
Morgen 6 Uhr nur 18° 8“ und Mittags 12 Uhr 18° 
en zeigte geſtern Mittag 8° 8”, heute um dieſelbe Zeit 7“ 5“. — Daß 
das Umſchiffen des ſchon oft erwähnten Pfeilers der zu bauenden neuen 
Oderbrücke in der That gefährlich iſt, haben die Schiffer geſtern Nachmittag 
abermals erfahren. 


Mittag der Oberpegel 20“ 6“ er = te 0 
„nach. — Der Un⸗ 


Ein beladener Kahn wurde mit Tauen über dieſe ges 


fährliche Stelle geleitet, als dieſer in den Strudel gerieth und, da das eine 


der Taue nicht ausreichte, vom Strome fortgeriſſen. Das Schiff drehte ſich 
wie ein Kreiſel und erſt mit Hilfe eines längeren Taues gelang es, das 
Schiff aus der Gefahr zu bringen. Die Hilferufe der Bedienungsmannſ 
hatten viele hundert Menſchen an das Ufer und auf die kurze Oderbrü 
gelockt. — Heute Morgen 8 Uhr iſt der Dampfer „Cüſtrin“, 


ſtädtiſchen Packhofe angelegt. Heute Nachmittag 2 r de 
„Cuſtrin“ zurück. — Von geſtern bis heute Mittag haben die hieſige O 
ſchleuße nachbenannte Schier paſſirt: C. Kluge mit Kalk von Krappitz nach 
Züllichau; V. Ludwig, Hafer aus Ratibor nach Beuthen a. O.; A. Neuge⸗ 
dauer, Cement nach Berlin; D. Nowag, Gerſte von Krappitz nach Stettin; 
Joh. Kluge aus Coſel, Franz Nagel, Allg. Knichalle aus Ratibor mit 


nach Stettin; Wilh. Stephan, Weizen nach Stettin; Franz Mehl mit Ne 5 
ger 


aus Coſel nach Ordre; Kirchner, Gottlob Langner, J. Karaſch und C. 
mit Hafer nach Stettin; 3 Gallus aus Oppeln und Paul Lonſalla mit 

Eiſen nach hier; Kaſunke, Mehl Ä 

Kirchner, Eiſen nach Berlin; Carl Wiesner, Hafer und Roggen nach Berlin; 

S. Jung, S. Zembollel, Stan und Joheph Herretſch mit Eiſen nach Bres⸗ 

lau; Franz Stanſch desgl.; C. Kühn, F. Kluge aus Ratibor, mit Roggen 

nach Stettin; Gottlieb Roßmann aus Ohlau mit Zinkblech nach Breslau: 
Wilh. Moch aus Oppeln mit Nutzholz nach Frankfurt; Gottlieb Frank aus 

Oppeln, Gottl. anne aus Oppeln, mit Eiſen nach hier; Gottl. Schönfeld 

mit Raps aus Ratibor nach Berlin; Joh. Cieslick mit Hafer von Ratibor 


nach Stettin; Ignatz Zimbollek, Eiſen don Oppeln nach Spandau; Lanzinka, 


Bineck M. Lazinka aus Schönſallunka mit Eiſen nach hier; Madler aus Ra- „ 


tibor mit Hafer nach Stettin; Joh. Nagel aus Ratibor mit Raps n 
Brandenburg; Carl Kaboth aus Ratibor it Weizen nach Stettin. oh 
“+ [Vereinigte Suppen⸗Vertheilungs⸗Anſtalten.] Am 


| r Da apitän Wilke 
mit zwei beladenen Kähnen von Stettin hier eingetroffen und hat am neuen 
br fuhr der 3 

er⸗ 


1 Berlin; Ertel und Fabig Mehl; Ant. 


11. d. M. Nachmittags 4 Uhr fand auf Veranlaſſung des Herrn Ir. 


Pinoff eine combinirte Verſammlung ſämmtlicher Vorſtände der be⸗ 
reits cenſtituirten Suppenanſtalten in der Börfe ſtatt. Den Vorſitz 


führte Herr Polizeipräſident v. Ende, als Schriftführer fungirte Herr 


Stadtrath Weißbach. Außer den bekannten beiden Anftalten von 


der Kirchſtraße und vom Oderthor waren noch zwei angemeldet, eine 


in der Ohlauer Vorſtadt unter Vertretung des Herrn Kaufmann 


Schierer, und eine in der Nikolai⸗Vorſtadt unter Vertretung des 


Herrn Wehner. Der Herr Vorſitzende ſprach den Anweſenden, meiſt 
Damen, ſeine Freude über das ſo raſche Gelingen der für unſere Ar⸗ 


— 


men ſegensreichen Inſtitute aus und ſtellte den Antrag: ſämmtliche 


Gelder, die in den einzelnen Bezirken und durch allgemeine Samm 
f : > 2 


4 


< 


N 8 lungen, ſowie durch anderweite Veranlaſſungen für die Suppenvereine 
aufgebracht werden, in eine Centralkaſſe abzuliefern und von da 
* waltung in den einzelnen Suppenanſtalten ſolle wie bisher eine durch⸗ 
aus ſelbſtſtändige, dem Ermeſſen der Einzelvorſtände überlaſſen bleiben. 
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen und ein Kaſſencura⸗ 
torium gewählt, beſtehend aus dem Vorſitzenden, Herrn Polizei⸗Prä⸗ 
ſtident o. Ende, deſſen Stellvertreter Herrn Stadtrath Weißbach 
er und aus den Vertretern reſp. den Vorſitzern der einzelnen Anftalten. 
Mit dem Wunſche für ein ferneres gedeihliches Wirken ſchloß Herr 
Präſident v. Ende um 5 ½ Uhr die Sitzung. 2 5 
8 e [Verſchiedenes. Herr Stangen wird auch in dieſem Jahre meh⸗ 
ere Geſellſchaftsreiſen arrangiren. Wie wir erfahren, geht die erſte 
pberſelben (ein Extrazug) von Berlin und Breslau nach Wien und wird das 
Programm zu dieſer er ein neues und reichhaltiges fein. Es iſt wohl 
anzunehmen, daß die Betheiligung eine rege ſein wird, da nach der ſchönen 
und lebensluſtigen Kaiſerſtadt ſeit zwei Jahren keine Extrazüge ſtattgefunden 
haben, — namentlich wenn es Herrn Stangen gelingt, auf billige Weiſe 
recht viele Vergnügungen und dabei eine richtige, zweckmäßige Zeiteinthei⸗ 
lung zu ſchaffen, was ihm bei ſeinen reichen Erfahrungen wohl gelingen 
x dürfte — An den Extrazug ſchließt ſich von Wien ab eine Geſellſchaftsreiſe 
für 50 Perſonen über den Semmering nach Trieſt, Venedig und Mailand 
And zurück über den Brenner, Tirol, Fuß dee de Linz und auf der 
Dionau nach Wien. Die Billets werden incl. der Vergnügungen nur % des 
ſonſtigen Fahrpreiſes koſten. ? } 1 5 
» Geſtern Abend gegen 7 Uhr war ein Mann im Begriff, in dem Scheit⸗ 
nnigerſtr. 21 gelegenen Gewölbe einen Sack Kartoffeln zu kaufen, als er noch 
auf der Thürſchwelle ſtehend, von zwei Strolchen ergriffen und ihm, wäh: 
rend einer derſelben ihn fortwährend ſchlug, von dem anderen ſeine Baar: 
ſchaft geraubt wurde. Auf feinen Hilferuf verſammelte ſich eine große Men⸗ 
ſchenmenge und verſuchten Mehrere, einen Polizeibeamten zu requiriren, 
welches jedoch nicht gelang. Die beiden Strolche mußten nunmehr vom 


8 Aus alle Bedürſniſſe der einzelnen Vereine zu befriedigen. Die Ver⸗ 


. 
0 1 


Publikum freigelaſſen werden. 5 

6 + Vor einigen Tagen wurde auf dem Tauenzienplatze ein frecher Bettler, 
der mit Gewalt in Wohnungen einzudringen verſuchte, durch den Haus⸗ 
1. 3 älter aus dem Haufe verwieſen. Da dies nun nicht mit Güte zu ermög⸗ 
lichen war, jo machte der Letztere von dem Hausrechte Gebrauch, wobei ihm 


von dem Bettler der Daumen der rechten Hand durchgebiſſen wurde. Ein 
herbeigeholter Polizeibeamter verhaftete den wüthenden Menſchen. — Auf 
der Nikolaiſtraße ſtahlen Diebe vor einigen Tagen einen am Hauſe befind⸗ 
lichen Schaukaſten mit Schmuckſachen. Der kluge Eigenthümer hatte aber in 


In * * 
der Vorausſicht eines ſolchen Falles nur unechte Gegenſtände darin aus 
gelegt, und war daber der Verluſt ein leicht zu verſchmerzender. Der Dieb 
And die Diebin, welche dieſe Schmuckſachen für echt hielten, wurden beim 
Veerkauf derſelben angehalten und feſtgenommen. — Geſtern betraf ein 
* lizeibeamter einen als Dieb verdächtigen Menſchen, der eben im Begriffe 


—5 eine Kopfzüche und fünf Viertel Hafer zu verkaufen, Da ſich der Anz 
gehaltene über den rechtmäßigen Beſitz der Sachen nicht ge end ee nde 
mochte, jo erfolgte die 1 5 0 Bei dem erſten Verhöre geſtand er indeß 
ein, daß er dieſe mit Beſchlag belegten Gegenſtände in Oberau gefiohlen 
Ri habe, welcher Thatbeſtand jedoch noch näher festzustellen iſt. — Eine Silber⸗ 
olirerin von der goldenen Radegaſſe ſtahl bei ihrem Arbeitsgeber, fo oft fie 

aaren abholte oder überbrachte, jedesmal verſchiedene koſtſpielige Hand⸗ 
werkszeuge, die ſie ſodann verſetzte und das Geld in ihrem Nutzen ver⸗ 
wandte. Da ſie der Diebſtähle geſtändig war, fo konnten die verſetzten 
Sachen ermittelt, fie ſelbſt aber verhaftet werden. — Ein Tapeziergehilfe ſtahl 
im Gaſthofe „zum goldenen Anker“ einem dort logirenden herrſchaftlichen 
ger ſeine mit Kleidungsſtücken gefüllte Reiſetaſche. Der Diebſtahl wurde 
ſeofort zur Anzeige gebracht und gelang es einem 3 den Thäter 
ſammt dem geſtohlenen Gute it ermitteln und feſtzunehmen. — Eine Kauf⸗ 
mannsfrau am Ringe übergab vor — einer als ſehr ehrlich bekannten 
armen Frau 15 Pfd. Gänſefedern zum Schleußen, welche Letztere ſie jedoch 


— 


1 


. 
5 


in einer Bettfedernhandlung verkaufte und das Geld nach und nach veraus⸗ 
giabte. Heute geſtellte fi die arme Frau freiwillig im dach eg Sicherheits⸗ 
aagmte und bekannte ſich als die Diebin der gan obgleich von dem Dieb: 
Stahl der Behörde noch nichts bekannt war. Sie gab an, daß fie die bitterſte 
Noth zu dieſer unredlichen Ader etrieben habe. Trotz des freiwilligen 
GSeeſtändniſſes mußte dennoch ihre Kung vorgenommen werden. 
Feuer.] Heute Nachmittag gegen 4 Uhr rückte die Hauptfeuerwache 
nach dem Haufe Weidenſtraße Nr. 6, woſelbſt in einer Küche des 1. Stock⸗ 


werkes durch eine mangelhafte Schornſtein⸗Anlage ein zu nahe liegender 
8 und demnächſt auch einige Riegelhölzer der aus Bindwerk beſtehenden 
Grenzwand in Brand gerathen waren. In kurzer Zeit wurde indeſſen die 
3 Gefahr beſeitigt. 
iu. Hainau, 11. März. [Selbſtmord. — Entſchädigungsgelder. 
In voriger Woche ſuchte und fand der Arbeiter Kummer aus Woitsdorf, 
eein etwa dreißigjähriger Mann, welcher in den letzten beiden Feldzügen mit: 
gefochten, bei dem benachbarten Steinsdorf dadurch feinen augenblicklichen 
f Tod, daß er ſich vor einem Güterzuge auf die Schienen legte, worauf durch 
die Räder der Maſchine der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. Da die 
betreffende Gemeinde⸗Polizeij⸗Verwaltung die Beerdigung verweigerte, darüber 
* mit der Bahnverwaltung und der Gemeinde, in welcher der Betreffende 
brtsangehö ig geweſen, in Unterhandlungen trat, fo vergingen vier Tage, 
bevor die Leiche, welche während dieſer Zeit nur mit Stroh bedeckt, am 
BVabnkörper liegen gelaſſen worden war, beerdigt werden konnte. — Die: 
jenigen Fuhrwerksbeſitzer des Kreifes, denen Entſchädigungen für die im 
Kriege 1806 durch Geſtellung von Fuhren und Vorſpanndienſten verluſtig 
. eee be Pferde und Wagen zuſtehen, werden jene nunmehr empfangen. 
E ieſe 


1 


* 


e beträgt ca. 13,000, Thaler. 


Me —. Neinerz, e [Grundſteuerentſchädigung. — Brauerei⸗ 
Verkauf. — Dritter Badearzt. — Stadtblatt Auch unſere Stadt 
bat als Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗Quantum die Summe von rund 900 
Thlr. incl. der aufgelaufenen Hinſen erhalten. Nach dem übereinſtimmenden 

HBeſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden wird dieſe Summe 17 einem neu anzu⸗ 
Allegenden Fond, betreffend „die Herſtellung einer neuen Waſſerleitung“, ange⸗ 
1 rigen Der Beſchluß findet hier allgemeine Billigung, denn trotz der herr⸗ 
lichen und klaren Quellen haben wir nicht immer reines Trinkwaſſer, da die 
mangelhafte Röhrenleitung bei ſtarken Niederſchlaͤgen Tageswäſſer aufnimmt 
und das Waſſer ungenießbar macht. Die Anlage der neuen Waſſerleitung 

läßt ſich bei dem nafürlichen Drucke ziemlich billig herſtellen und die Anbrin⸗ 
gung eines Hebewerkes wird ſich erſparen laſſen. Für die Bewohner aber 


großer ' 
I en aus Silberberg hat feit Anfang dieſes Monats fein Amt über: 
nommen. Die hieſige Praxis wird augenblicklich keine bedeutende fein, da 
der Geſundbeitszuſtand ein ganz vortrefflicher iſt. — Das hieſige, unter Ne: 
daction des Dr. Dreſcher ſtehende Stadtblatt, welches mit Beginn des Jah⸗ 
res ſeinen zweiten Jahrgang angefangen hat, macht gute Fortſchritte und die 
. Jab der Abonkenten melftt ſich, nachdem namentlich auch die Umgegend 
anfängt Jutereſſe zu zeigen. Mit den Inſeraten geht es noch ſchwach, aber 
auch diese Calamität wird überwunden werden, wenn mon erſt einſehen ge⸗ 
lernt haben wird, wie vortrefflich für die hieſigen Verhältniſſe das genannte 
Blatt iſt. 
ch Oppeln, 12. März. [Schenkung. — Wohlthätiges.] Als im 
Jahre 1865 De alten Mauern des hieſigen St. Alexius⸗Hoſpitals abgebrochen 
wurden, um für das zur Aufnahme, Pflege und ſonſligen Verſorgung ber: 
armter, altersſchwacher und hilfsbedürftiger Bürger und Bürgersfrauen die⸗ 
nende Iuſtitut einen dem Zwecke entſprechenderen Neubau aufzuführen, fard 
man in Löchern der alten Mauer einen Schatz von beinahe 1400 Thlr. auf. 
Die eine Hälfte deſſelben fiel, da fi als Cigentzumer Niemand meldete, 
nach den Beſtimmungen des allgemeinen Landrechts dem Hoſpital als Eigen⸗ 
1 blimer des Grundes zu, die andere Hälfte wurde dem Fiscus durch gericht: 
liches Erkenntniß zu ban eg In Folge eines Immediat-Geſuches des 
Hoſpital⸗Vorſtandes ba en des Königs Majeſtät nunmehr zu beſtimmen ge⸗ 
aubt, daß der dem Fiscus zugeſprochene Antheil ebenfalls dem wohlthätigen 
Hoſpital gegen Uebernahme der inzwiſchen aufgelaufenen, 


übrigens unbedeu⸗ 
nden Koſten, überlaſſen werde, ſo daß daſſelbe jetzt noch in den erwünſchten 
Ai einer Summe bon 700 bis 800 Thlr. gelangt. — Nachdem die Samm⸗ 
gen und ſonſtigen Veranſtaltungen zu Gunſten der Oſtpreußen vorläufig 
m Abſchluß gekommen ſind, hat der hieſige Männer⸗Geſang⸗Verein 
chluß gefaßt, durch eine am 16. d. M. zu gebende Theater⸗Vorſtellung 


— 


ar 
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rn auch für die Armen unſerer Stadt etwas zu thun, | führte — Viehmarkt findet hier am 29. April c. ftatt, 
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und wir können nur wünſchen, daß dieſes ſehr anerkennenswerthe Unter⸗ 
nehmen, welches nach der Auswahl der Stücke übrigens einen recht 2 
reichen Abend verſpricht, im Intereſſe unſerer vielen Armen durch zahlreiche 
Theilnahme belohnt werde. 


F. Gleiwitz, II. März. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Ge: 
werbeſchule. — Ind uſtrieausſtellung. — Stab. — Abiturienten: 
2 e Die Donnerstag, den 5, abgehaltene Stadtverordneten⸗Sitzung 
bot ſo reiches und wichtiges Material, daß die Mitglieder weit über die ge⸗ 
wöhnliche Zeit beſchäftigt wurden. Mit Freude begrüßen wir zunächſt den 


von den Stadtverordneten in Uebereinſtinemung mit dem Magiſtrat gefaßten R 


Beſchluß, wonach das unferer Stadt zufallende. Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗ 
Capital von ca. 4410 Thlr. nicht an die einzelnen Grundbeſitzer vertheilt, 
ſondern dem Subſtanzgelderfonds der hieſigen Kämmereikaſſe zugewendet 
werden ſoll. Eine andere Vorlage handelte von einem Abkommen des Ma⸗ 
giſtrats mit der Gasdirection. Unter beſtimmten Modificationen werden 
12 pCt. von letzterer bewilligt. Das bei weitem größte Intereſſe nahm un: 
ſtreitig die Gewerbeſchulangelegenheit in 9 Wie in einer früheren 
Sitzung, der wir als 6 desen Zuhörer beiwohnten, mitgetheilt worden, hatte 
das Miniſterium durch Reſeripk vom 5. Februar d. J. unſerer Stadt die 
Genehmigung zur Errichtung einer Gewerbeſchule im Sinne der Verordnung 
vom 5. Juni 1850 ertheilt. Darnach ſchien der unſern ſtädtiſchen Behörden 
vorſchwedende Plan, zu dem noch obenein von höherer Stelle der Impuls 
gegeben war, gewaltig durchkreuzt, da es nicht in ihrer Abſicht lag, ſich auf 
eine 2klaſſige Gewerbeſchule, wie ſie die allegirte Verordnung vorſchreibt, zu 
beſchränken, ſondern eine Schule ins Leben zu rufen, die durch ihren intenſiv 
wie extenſiv erweiterten Lehrplan geeignet wäre, den durch die Erfahrung 
conſtatirten Mängeln einer 2klaſſigen Gewerbeſchule vorzubeugen und abzu⸗ 
helfen. Allein die weitere Motivirung des miniſteriellen Reſeripts, ſowie die 
Auslaſſungen der königlichen Regierung zu Oppeln ließen unſere Behörden 
hoffen, daß jene modificirte Conceſſions⸗Ertheilung die Nealifirung der pro: 
jectirten erweiterten Schule nicht ausſchließe, eine Hoffnung, welche der Er⸗ 
Iolg einer nach Berlin entſandten Deputation nur betätigte, Mit Rückſicht 
ierauf wurde endlich die Errichtung einer Provinzial⸗Gewerbeſchule be⸗ 
ſchloſſen, die von der königlichen Regierung zu Oppeln entworfene Inſtruction 
für das Curatorium, ſowie der Etat angenommen und in das zu bildende 
Curatorium ſeitens der Stadtverordneten Herr Gasdirector Brand — feitens 
des ea Herr Bürgermeiſter Teuchert gewählt. Das neue Inſtitut 
ſoll zum 1. October eröffnet werden, der Bau des Schulgebäudes im Herbit 
des folgenden Jahres vollendet ſein. Bevor es ſeinem eigentlichen Zweck 
Abergeben wird, ſoll es der im Herbſt 1869 projectirten Induſtrieausſtellun 
zur Dispoſition geſtellt werden. Die ſtädtiſchen Behörden verpflichten ſi 
ferner zur unentgeltlichen Ueberlaſſung der zu jenem Zwecke noch nothwen⸗ 
digen Ausſtellungsräume; in die betreffende Commiſſion wurden die Herren 
W. Blumenreich, Langer, Lubowski und Steinmetz ſeitens der 
Stadtverordneten gewählt. Hoffen wir, daß beide Unternehmungen dazu 
dienen mögen, unſerer Stadt jene hervorragende Stellung in Oberſchleſien 
zu bewahren, die ſie ſeit langen Jahren inne hat. — Unſer Stab ſcheint uns 
denn doch verlaſſen zu wollen, da für die Buxeaus in Ratibor bereits Quar⸗ 
tiere geſucht werden. — An unferem 1 deſſen verdienſtvoller Di⸗ 
rector, Herr Nieberding, am 1. April ſein 25jähriges Director⸗Jubiläum 
feiert, fand am 9. unter dem Vorſitze des Herrn Geheimen Regierungsraths 
Dr. Dillenburger die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Die 3 Examinanden 
wurden für reif erklärt. 


rr 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


II. Breslau, 9. März. In der heute abgehaltenen Sitzung des „Schle⸗ 
ſiſchen Schafzüchter⸗Vereins“ wurde nach einigen geſchäftlichen ittheilungen 
und Einführung mehrerer neuer Mitglieder zunächſt vom General⸗Secrekär 
des Vereins, Herrn Janke, ein Referat über nothwendige Reorganiſation 
der Wollmärkte gehalten. Durch das Zerſtreutſein der Wollperkäufer an 
verſchiedenen Plätzen der Stadt entginge denſelben alle Einwirkung bei dem 
Wollgeſchäfte, während die Käufer ſtets im Klaren ſeien. Deshalb ſei es 
wünſchenswerth, durch Herſtellung eines großen Lagerhauſes, vielleicht auch 
durch Wollauctionen, den Verkäufern beſſere Gelegenheit zum Verkaufe zu 
8 ebenſo würde es beſſer ſein, die kleinen Wollmärkte ganz aufzuheben. 

ie Vereinsmitglieder waren zwar von der Nützlichkeit der gemachten Vor⸗ 
jölöpe völlig überzeugt, konnten dieſelben aber wegen der großen Koſtſpie⸗ 
igkeit der Einrichtuag ſolcher Räumlichkeiten nicht annehmen. 1 

Statt des Referenken in der zweiten Frage, welcher nicht erſcheinen konnte, 
hielt Herr Bollmann einen geſchichtlichen Vortrag über die neuen Vor: 
gänge in der Schafzucht. Nachdem er hervorgehoben, wie die edele Zucht: 
richtung aus verſchiedenen Gründen immer mehr zurückgegangen, und daß 
man jetzt, beſonders 1 5 der Concurrenz der Colonialwollen, an einem 
Wendepunkte angelangt ſei, wo ſich die edle Wolle wieder 15 alten Rechte 
erfäinfen werde, wies er darauf hin, daß das Heil der Schleſiſchen Schaf⸗ 
züchter ſtets nur in der Edelzucht geſucht werden dürfe. a 

Die dritte Frage betraf den Erfolg der Trepanation drehkranker Schafe. 
Herr Graf Schulenburg⸗Triebuſch zeigte einen Apparat vor, beſtehend aus 
einem Trokar mit mehreren Schläuchen, einer Scheere und Pincette, und er⸗ 
läuterte in klaren Worten die Methode. Beſonders merkwürdig war dabei, 
daß er nicht nur behauptete, daß eine mehrmalige Verletzung des Gehirns 
durch verfehlte Einſtiche durchaus der Geſundheit des behandelten Thieres 
nicht ſchädlich ſei, ſondern durch Vorzeigung des Schädels eines ſolchen, 
woran man den Trolkarſtich deutlich ſah, bewies, daß das Gehirn wirklich 
unverletzt erſchien. Die Hauptſache aber ſei, daß man die Wunde ſofort durch 
Collodium verſchließe. Es habe ſich . Te der daß die Rettung der kran⸗ 
ken T 5 by vielen Fällen moglich ſei. Die Verſammlung zollt ihm allge: 
mein Beifall. 

Bei der vierten Frage: warum die Schmutzwollen im Allgemeinen ſo 
niedrig (a Pfd. 7% Sgr.) 99 würden? wurde anerkannt, daß die Fabri⸗ 
kanten wegen der Umſtände, welche ſie bei Reinigung der Wolle hätten, einen 
hohen Preis nicht anlegen konnten. Es ſei zu wünſchen, daß wir zu einem 
Verfahren gelangten, Wodurch die Wäfhe aller im Schweiße geſchorener 
Wollen moglich werde. Herr Director Lieb 1 00e an, daß er bereit ſei, das 
von Ketſey und Comp. zu Peſth anempfohlene? erfahren bei ſich in Anwen⸗ 
dung zu bringen, daß er bereits die dazu nothwendigen Apparate beſtellt 
habe und der nächſten Verſammlung des Vereins (im November d. J.) die 
Reſultate mittheilen werde. 5 

Endlich wurde beſchloſſen, daß, wenn die nächſte Aang 1 der Wan⸗ 
dergeſellſchaft der deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe Anfangs Mai k. 05 in 
Breslau abgehalten werden follte, ben der Verein dabei durch eine Schaf⸗ 
ſchau und Vließ⸗Ausſtellung betheiligen wolle. 

„Die näͤchſte Sitzung wird im November d. J. stattfinden, wo dann auch 
die e a Commiſſton ſowie die Neuwahl des Vorſtandes vollzogen 
werden foll, 2 


Breslau, 12. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 11 —12 Thlr., mittle 12413 ½ Thlr., 
feine 14—14% Thlr., bochfeine 14%—15 Thlr., — weiße flau, orbinäre 
2 Ale. mittle 16—17% Thlr., feine 18—19% Thlr., hochfeine 20% 

i8 21%, 2: 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, gek. — Ctr., pr. März 721 lr. 
bezahlt, März⸗April 72% Ahle. Br., April⸗Mai 724 — 4 Hl beaaht und 
Gld., Mai-Juni 734—Y Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli —. 


fd.) get. — Ctr., pr. März 96% Thlr. Br. 
) 12 — Ctr., pr. März 63 b Br. 

get 1000 Etr., pr. März 54% Thlr. Br., April: 
Mar 55 Thlr. Br., Juni 57 Thlr. bezahlt und Br. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr. pr. März 93½ al. Br. 

NRüböl (pr. 100 Nd.) ftill, get. — Cir., loco 10%, Thlr. Br., pr. Marz 
und Mär April 10% Thlr. Br., April-Dai 10—10%, Thlr. bezahlt, 10 ½ 
Thlr. Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., Juli⸗ 
August —, September⸗October 10% Thlr. Br. 

Spiritus leblos, get. 5000 Quart, loco 18% Thlr. Br., 18% Thlr. 
Glp., pr. März and Marz April 18% Thlr. Old. und Br., April⸗Mal 19%, 
Thlr. Br., 19 Thlr. Gld., Jun gage 19% Tolr. Br. ö 

Bint 6 Thlr. 10 Sgr. und 6 Thlr. 11 Spt: ſpecielle Marken auf Liefe: 
rung 6 Thlr. 13 Sgr, bezahlt. Dieſe Preiſe bleiben Gld. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


Weizen (pr. 2000 
Gerſte (pr. 2000 P 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) 


Ohlau, 11. März. Fete dae Bei dem heute hier abgehalte⸗ 
nen Viehmarkte waren im Ganzen aufgetrieben: 312 Pferde, 132 Ochſen, 
379 Kühe, und 800 Stück Schwarzvieh. Der Markt, der auf dem neuen, 
dicht an der Stadt belegenen und ſehr geräumigen Viehmarkt⸗Platze abge⸗ 
halten wurde, war ſehr belebt und gewährte einen ganz anderen Anblick als 
früher. Neben einer größeren Anzahl von Vieh überhaupt, waren diesmal 
auch mehr beſſere Pferde vorhanden die namentlich ſchnell verkauft wurden. 
Viele Käufer mußten bei der ungenügenden Anzahl beſſerer Pferde den 
Markt unbefriedigt verlaſſen. — Der nächſte — im Kalender nicht aufge⸗ 


11481 515 800. 
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£ Durchſchnitts ⸗Marktpreiſe 
der Cerealien, Oelfrüchte und des Kartoffel⸗ oed Spiritus der Stadt 
Breslau pro Februar 1868. 
(Amtliche Feſtſtellung.) 
In Silbergroſchen pr. preuß. Scheffel. 
feine mittle ordinäre Waare. 


— RE SE — 
Preiſe: böchfter pe ed 1 5 
12 


Weizen, weißer .... 121,04 119,04 116,04 11,08 108, 
Weizen, gelber ... . 119,34 117,84 115,04 110 106,96 
a 96,12 95,28 94,28 92,84 90,72 
Gee 68,72 66,72 64,12 62,48 59,40 
Baer 44,04 43,84 42,84 41,84 41,36 
Shin. u 84,24 80,36 78,44 76,18 74,64 
Raps pr. 150 Pfd. Br. 193,04 183,04 171,68 
Winter⸗Rübſen do. 179,68 169,68 159,68 
Sommer⸗Rübſen do. 167,68 157,68 147,68 
Dotter d 165,04 155,04 145,04 


o. „ 
Kartoffel⸗ (Loco⸗) Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Tralles 18,177 Thlr. 


Polniſche Aproc. Liguidations⸗Pfandbriefe. 4. Verlooſung. Verzeich⸗ 
niß der am 3. und 4. März 1868 ausgelooſten polniſchen 4proc. Liquida⸗ 
tions⸗Pfandbriefe, welche vom 1. Juni d. J. ab ausgezahlt werden und mit 
12 Coupons einzureichen ſind. 

1000 Nubel. 


4 100 119 208 298 339 546 637 642 645 766 769 785 963. 1421 424 
498 580 654 731 770 772 782 874 902. 2001 20 (0 63 102 136 174 187 
211 326 329 406 429 433 465 520 801 895 920 922 940. 3011 87 97 
144 146 191 276 308 314 319 348 380 416 437 606 716 718 818 847 855 
996. 4023 48 132 152 167 227 254 269 271 276 520 588 742 767 833 
970. 5090 174 362 569 589 596 624 649 663 678 682 767 779 790 794 
800 853 917. 6119 228 293 328 543 567 6°0 694 723 762 780 847, 
7139 199 304 336 346 361 529 594 660 857 889. 8128 195 233 243 280 
285 287 318 594 640 843 877 894 946. 9029 40 80 263 266 331 432 
541 671 821 837 886 934 970 988. 

10036 71 135 213 276 330 332 350 353 369 474 480 708 824 831 
883. 11040 103 109 125 166 209 214 249 262 310 514 523 557 587 636 
681 695 704 725 756 760 774 890 952 978 984. 12004 75 84 2 8 246 
421 422 554 751 998. 13011 61 69 112 114 151 159 185 220 300 303 
329 338 449 508 587 664 667 675 686 721 780 942, 14503 599 618 678 


702 851.852 863. 
à 500 Nubel. 

2.88 200 305 309 456 527 654 663 883 922. 1012 49 149 216 422 
456 463 476 499 538 579 718 894 926. 2050 325 393 541 644 808 892 
978. 3033 156 166 185 343 348 395 461 523 561 761 836 842 851 938, 
4132 140 531 721 788 835 886 919 959, 5032 62 128 171 210 459 464 
556 570 661 765 848 864. 6026 34 81 83 156 312 402 433 434 440 647 
817 900. 7071 83 234 468 598 646 743 793 842 932 967. 8022 40 94 
115 178 209 412 441 456 502 506 603 607 627 782 795 985. 9131 451 
468 482 545 568 631 651 722 770 792 861 972, 

10031 53 57 90 97 99 139 151 398 410 437 489 517 534 537 892 609 
658 667 744 992. 11100 118 144 204 247 483 536 548 753 763 793 813 
831 913, 12043 77 105 200 307 391 459 489 713 936. 13288 427 490 
623 706 708 749 841 861 894 902 988. 14078 97 137 182 186 244 247 
356 460 468 523 50 583 638 686 692 825 863 885 897 904 913 928 934 
937. 15081 118-454 517 574 676 728 787 808 901 907 952 975, 160 
32 147 17% 243 274 431 447 486 520 543 551 594 600 647 666 916 941 
9:6 947 984 996. 17050 107 138 154 163 227 263 534 545 679 699, 
18216 312 331 333 349 369 479 496 686 714 793 827 903 961 962 980, 
19070 71 121 152 157 257 272 345 352 374 392 406 484 722 761 764 


797 926 958. 
à 250 Rubel. 

291 327 389 404 486 588 694 755 869 954 978. 1033 57 361419 451 

483 503 505 581 622 652 712 794 819 845 908. 2085 143 144 173 182 
203 222 317 329 461 519 543 652 771 916. 3057 120 177 382 426 456 
619 695 698 765 773 788 849 867. 4012 47 89 118 281 298 332 525 
630 775 787 788 815 901 963 5016 152 174 187 297 338 #94 432 440 
483 651 657 673. 6074 204 259 311 380 490 538 624 673 #88 752 776 
839 845 883 998. 7031 39 44 85 89 128 166 313 337 537 593 943. 8112 
25 332.497 667 681 695 704 788 814 819 884 912 971, 9050 82 110 
327 342 449 511 573 720 775 784 836. 
10022 202 209 277 281 301 446 465 529 530 639 738 842 850 864 
897 923 942 990. 11005 15 92 99 203 2 4 260 433 444 448 519536 581 
710 730 745 749 774 820 825 818 862 863 915 917, 12008 73 75 124 
231 240 251 253 42) 425 455 609 727 793 826 884 887 888 927 980, 
13207 273 307 308 315 384 887 486 516 545 587 588 661 754 822 885 
914 947 970. 14054 55 71 85 14% 144 157 218 223 228 290 329 530 
537 617 770 858 927. 15017 27 102 123 370 383 489 502 600 711 724 
761 805 884. 16025 27 152 179 407 410 422 506 538 584 588 670 760 
763 896 926. 17097 116 130 728 730 745 764 890 944. 18077 86 148 
353 413 561 599 628 722 733 756 766 857 930 933 936, 19015 171 206 
208 372 411 493 607 644 757 768 964. 

20006 99 119 156 683 763 964. 210 8 451 463 469 614 679 705 865 
994 995. 22029 62 64 218 313 547 568 625 719 800 939 944 946, 23073 
210 279 289 388 426 669 832 906 964 992, 24080 90 165 220 222 306 
386 439 440 523 710 735 784 894 995. 25045 223 296 301 302 312 423 
437 469 597 794 878 999, 26007 81 91 135 264 303 453 543 605 822 
824, 27001 19 61 86 105 124 175 340 413 445 670 818 964. 28123 288 
328 455 486 532 543 564 571 625 637 641 761 852 892 895. 29004 8 
260 281 384 464 484 512 533 538 553 750 761 843 880 958. 

30018 38 85 106 198 423 496 550 551 630 643 645 653 841. 31151 
157 302 364 485 506 513 686 713 759 764 809 813 816 873 880 905 909, 


32032 121 151, 
à 100 Nubel. 

2 253 298 319 329 342 346 375 384 405 436 639 644 672 738 826 
904 979. 1099 119 198 310 417 479 528 556 559 585 628 646 731 839 
877 888 908. 2147 161 219 223 236 258 290 408 417 421 845 989. 
3125 144 157 301 632 796 813 826 992. 4026 49 226 324 394 517 626 
630 685 697 765 931 939. 5029 165 277 311 396 397 480 486 702. 
6021 63 79 123 260 271 295 299 374 541 710 750 772, 7111 169 199 
209 223 233 358 381 513 628 629 717 976 984. 8015 33 (0 200 363 
390 457 476 728 835 878 923 932 958 9 0. 9099 134 285 321 451 477 
507 556 859. 

10058 130 146 580 632 685 902 9:3 993. 11136 159 203 242 324 
334 419 638 807 988. 12041 72 96 142 254 314 420 472 749 783 901. 
13158 223 328 363 467 509 566 601 605 612 676 677 685 705 965. 
14067 74 761 841 924 935 966. 15189 207 246 218 427 455 486 583 
625 711 761 844 874 885 939 983, 16068 94 109 133 183 216 259 328 
355 455 459 580 717 803 983. 17013 50 96 149 278 316 389 407 499 
530 632 655 660 685 714 881 945 960 970. 18013 8 106 108 194 229 
19056 182 224 256 276 382 449 566 668 842 946 966. 
20032 101 105 240 329 367 425 489 513 500 613 867 868. 21005 68 
247 719 720 723 744 783 825. 22023 40 79 82 334 355 376 395 
466 576 606 674 687 701 785 788 921 987. 2018 199 247 389 461 545 
574 581 653 654 708 714 759 789 941 964. 24001 8 78 103 137 217 
256 264 368 606 612 801 823 935 910 971 993. 25077 116 118 169 186 
199 254 431 440 475 559 561 600 689 882. 26018 69 341 491 586 632 
745 761 799 966. 27137 149 340 355 381 668. 28077 109 270 410 481 
496 515 895. 29120 304 363 606 (47 850 941 947 974. 

30019 283 394 444 456 843 907. 31001 26 56 89 131 213 263 287 
297 404 439 573 586 695 764 867 969. 32007 26 79 87 129 196 221 280 
298 427 472 552 643 707 806 845 863 911 919, 33229 234 254 549 654 
799 883 919. 34023 34 179 180 228 328 355 478 555 561 562 564 682 
698 703 763 767 955 982 991. 35186 351 348 356 581 583 596 728 760 
768 773 787 873 992. 36047 153 299 367 3·6 438 461 471 561 573 599 
747 761 763 704 820 825 837 877 978. 37062 71 103 105 135 266 282 
290 517 565 566 568 576 652 818. 38063 80 113 158 203 211 219 253 
295 422 491 548 666 712 762 798 812 817 831 836 876 984. 39260 322 
330 413 530 558 583 823 847 911. 

40002 33 164 212 306 322 335 380 554 682 818 933, 41186 357 393 
426 535 547 560 710 718 729 735 739 808 822 861 879 882 971. 42109 
192 354 458 594 671 722 872 897 923 9:9 967 973. 43033 230 351 400 
458 547 657 783 809 819 858 878. 44005 20 54 151 159 185 200 272 
359 392 408 467 523 568 600 752. 450,7 60 94 177 213 270 317 495 
603 651 736 787 846 915 916 935. 46016 254 270 411 431 436 470 525 
531 655 705 764 774 793 875. 47026 96 149 190 241 261 453 545 645 
671 691 721 805 865 874 929 939 972 976, 48040 136 158 218 279 290 
356 451 999 7 671 699 706 708 828 848, 49165 182 190 304 38. 475 

50221 289 314 355 391 397 543 578 599 656 717 737 836 910 942 
960 985. 51027 70 105 182 220 250 282 377 388 436 443 457 481 561 

(Fortſetzung in der Beilage.) —— 


Mit einer Beilage. 


8 Beilage zu Nr. 123 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 13. März 1868. 


(Fortſetzung.) x 
594 637 E86 904 906 934 945. 52334 371 379 426 462 573 673 912. 
53028 88 129 307 325 344 359 380 433 443 474 477 685 776 808 963 
990. 54003 98 99 101 104 146 158 341 357 389 391 420 481 530 596 
718 805 874 881 916 931 940 964. 55062 218 304 326 461 478 513 564 
568 699 785 805 869 938 941. 56017 35 50 168 335 473 525 563 639 
671 672 674 777 817 918 993. 57010 140 214 412 413 421 456 528 554 
596 736 757 771 975. 58107 121 149 239 262 554 610 631 643 663 686 
52 a 970, 59213 356 399 481 515 602 723 735 749 790 832 846 

2 919. 

60044 143 192 241 249 250 266 274 343 378 384 490 496 669 789 
843 871 881 891 982. 61284 400 443 493 495 600 655 950 983. 62034 
283 331 577 649 672 826 868 899 900 941 989 998. 63009 92 334 335 378 
481 650 681 729 749 795 826 832 867 874 949. 64011 191 249 259 357 
487 584 649 895 999. 65013 97 353 337 401 413 439 454 521 583 607 
703 805 849 955. 66006 23 27 72 223 258 359 550 592 676 729 745 752 
756 787 936. 67061 290 411 626 916. 68253 268 283 307 394 505 518 
621 635 640 658 670 705 891,962, 69122 137 155 159 186 305 346 605 
613 733 769 908 991. 

70337 530 596 666 774 803. 71052 93 138 168 533 687 695 744 799 
890 971. 72010 130 221 247 255 257 347 348 353 375 600 610 788 865 
966. 73043 73 81 109 143 156 164 211 386 388 563 714 837 878 899 
946. 74037 84 135 149 210 242 272 413 468 483 595 634 667 974. 
75066 75 133 217 225 230 261 428 430 513 643 645 687 713 747 971, 
76016 171 175 187 238 261 295 311 318 367 371 684 685. 77044 68 
119 121 128 262 290 396 420 634 667 764 812 850 881 954 960. 78134 
216 303 482 517 567 690 890 932 945. 79084 110 324 328 536 567 699 
703 707 708 960. 

80320 413 437 477 508 540 624 670 671 763 776 805 851 985. 
81344 407 422 539 542 566 612 729 792 813 840 859 879 893 916 919 
922 943. 82019 37 45 85 303 512 515 558 593 627 744 904. 83071 
121 222 317 477 561 566 605 688 942 967. 84033 35 126 180 294 671 
721 786 829 853 956. 85018 66 124 232 241 344 346 374 456 660 686 
767 787 855. 86067 68 69 89 156 *) 186 253 255 260 338 376 384 487 
518 607 645 648 751 792 798 818 920 947. 87002 3 47 202 271 285 
306 314 316 356 425 468 518 604 826 871 977 989 992. 88089 245 
340 342 429 448 455 478 486 531 536 602 649 836 837 854 881 972. 

) Auf den Bar gezogenen Liquidations⸗Pfandbrief Nr. 86,156 wird am 

uni 1868 eine a Contozablung von 28 Rubel 70% Kop., und am 

f December 1868 die Reſtauszahlung mit 71 Rubel 29% Kop. ſtatt⸗ 
nden. 0 


N er Zuckerproduction 1867/68.] Nach vorläufigen Ermittelungen 
dürfte ſich die Verarbeitung auf circa 40 Millionen Centner Rüben beſchrän⸗ 
ken, während in der vorigen Campagne beinahe 51 Millionen Centner auf 
Zucker verarbeitet worden ſind; alſo / Abnahme = 20%. Ueber den Grad 
der Ausbeute iſt es ſchwierig, ſchon jetzt einen Ueberblick zu gewinnen, die 
Ausbeute iſt im Braunſchweigſchen, Anhaltſchen, Weſt⸗Sachſen größer, in 
Süddeutſchland, dem öſtlichen Sachſen und in Schleſien bedeutend ge: 
ringer. Bei allgemeiner Minderausbeute iſt die im Ganzen gewonnene 
. als eine verhältnißmäßig geringere anzuſehen, ſo daß die 

roduction ſicher den Bedarf der Bevölkerung der zum Zollvereine verbun⸗ 
denen Staaten nicht überſteigt. Es ſei dies, bemerkt die Zeitſchrift für Rü⸗ 
benzuckerinduſtrie, beſonders das Verdienſt der weiſen Mäßigung, welche für 
den Anbau der Zuckerrübe im Jahre 1867 mit anerkennungswerther Ueber⸗ 
einſtimmung und ſeltenem Gemeinſinn () aller Betheiligten inne gehalten 
wurde. „Gewiß wird ihnen dafür auch der Lohn nicht fehlen, ihr Product 
bis zur nächſten Campagne zu angemeſſenen Preiſen auf inländiſchen 
Märkten leicht verwerthen zu können.“ Zu deutſch: Man hofft auf hohe 
Zuckerpreiſe. . 


5 
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Gifenbabn = Zeitung. 


—r Namslau, 12. März. [Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn,] Ob⸗ 
wohl bereits der lange Zeitraum von mehr denn 10 Jahren verſtrichen iſt, 
ſeitdem das Project einer Rechten Oder⸗Ufer⸗Etſenbahn auftauchte, hat man 
doch erſt ſeit ungefähr einem Jahre mit der Ausführung dieſes Bauprojects 
begonnen und ſoweit ſich gegenmärtig alle Bahnarbeiten überblicken laſſen, 

d zu em daß die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn im Herbſte dieſes 
Jahres dem Verkehr würde eröffnet werden können. Dieſe Ausſicht erregte 
in den von jener Bahn berührten Kreiſen, die ſich ſeit einer langen Reihe 
von Jahren recht ſtiefmütterlich behandelt und vollſtändig 3 ſahen 
und in dem allgemeinen Aufſchwunge des Handels und der Gewerbe weit 
zurückgeblieben waren, nicht geringe Freude und die verſchiedenartigſten Unter⸗ 
nehmungen knüpften ſich bereits an die Eröffnung der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn. — Da kommt uns plötzlich eine Nachricht zu Ohren, die — wenn 
ſie auf Wahrheit beruhen ſollte und daran iſt leider kaum mehr zu zweifeln 
— alle unſere Freude in den Brunnen fallen läßt und unſere Hoffnungen 
noch für eine hübjche Zeit hinausſchiebt. Hier iſt nämlich das beſtimmte 
Gerücht verbreitet, daß Dr. Stroußberg ſeitens der Regierung oder des 
Miniſteriums nicht die Erlaubniß erhalten habe, die Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn nach ihrer Vollendung für eigene Rechnung befahren zu dürfen, 
was bekanntlich bis dahin geſchehen ſollte, wo er die Bahn an die Direction 
abzugeben hat. Hiernach würde der Betrieb auf jener Bahn alſo erſt am 
1. October 1869 — nach einer anderen Verſion ſogar erſt am 1. October 
1871 — beginnen und wir abermals ein ganzes Jahr lang zum Ausharren 
in Geduld verurtheilt ſein. 

C ͥ —ð¾ AA YPVWDVPbPbPbPbPbPbbbbbb BEER ERTL) EEE 


Vorträge und Vereine. 


r. Namslau, 9. März. [Vorſchuß⸗Verein.] In der geſtrigen Ge: 
neralverſammlung kam zuvörderſt der Hauptverwaltungsbericht über die 
Thätigkeit des Vereins von ſeiner Conſtituirung am 2. November 1862 an 


bis zum Ablauf des Geſchaftsjahres 1867 zum Vortrag. Der Verein zählte | P 


ult. 1867 385 Mitglieder. Das Vereinsvermögen beſteht ult. 1867 in 
9599 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. An Dividende wurden pro 1864 und 1865 
25 pCt., 1866 13% pCt. und zwar zuſammen 621 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. und 
zum Reſervefonds 608 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. gezahlt. Von dem ult. 1867 
verbleibenden Ueberſchuſſe per 707 Thlr. 14 Sgr. 0 Pf. ſollen 10 pCt. und 
zwar 617 Thlr. 24 Sgr. an Dividende, an den Reſervefonds 1 Thlr. 10 Sgr. 


Schat⸗Obligationen 65%. 
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6 Pf. und für einen bereits angeſchafften eiſernen Geldſchranken 88 Thlr. 
10 Sgr. bezahlt werden. Verluſte hat der Verein nur wenig lim Jahre 
1866 18 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf.) erlitten. Die Einnahme des Na 1867 
beträgt 102,402 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf., die Ausgabe 98,694 Thlr. 24 Sgr. 
6 Pf., der Beſtand 3707 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. Zu letzterem die Vorſchuß⸗ 
5905 8 per 21,974 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf., und die Depoſitforderung per 
3000 Thlr. giebt 28,681 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. Activa. Die Paſſiva beleben 
im Reſervefonds per 935 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf., im Guthaben der Mitglieder 
ver 8663 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf., in der Vereinsſchuld per 18,374 Thlr. 22 Sgr. 
9 Pf., in Summa 27,973 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. Demnächſt wurde beſchloſſen, 
dem Director und Controleur ein jährliches Fixum von 50 Thlr., dem Kaſſi⸗ 
rer aber 25 pCt. des Reingewinnes bis zum Minimalſatz von 250 Thlr. an 
Beſoldung zu gewähren. 


Trebnitz, 10. März. [Sparkaſſe. — Vorſchußverein.] Die 
unter Verwaltung des Magiſtrats ſtehende Sparkaſſe erfreut ſich einer immer 
größeren Ausdehnung. Am Schluſſe des Jahres 1867 blieb ein Beſtand von 
165,819 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. An Activ⸗Capitalien waren ult. December 
1867 vorhanden überhaupt 185,097 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. Davon ſtanden 
Ende Decbr. 1867 an Zinſenreſten aus 179 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. Baar 
waren vorhanden 3314 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. Der Geſammtbeſtand der Spar⸗ 
kaſſe am Schluſſe des 0 1867 betrug demnach 188,591 Thlr. 28 Sgr. 
11. Pf., wovon 22,772 Thlr. 6 Sgr. zum Reſerpefonds gehören. — In Bezug 
auf den hieſigen Vorſchuß⸗Ve rein, der fein 5jähriges Geſchäftsjahr ger 
ſchloſſen, ſo iſt ebenfalls eine Steigerung des Umfanges wahrzunehmen, die 
Zahl der Mitglieder betrug fi Ende des Jahres 1867 508. — Die Geſammt⸗ 
Einnahme betrug 1867 (incl. des Beſtandes) 66,789 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. 
und verblieb nach der Ausgabe ein Beſtand von 1,327 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf., 
die von den Mitgliedern pro 1867 falten Monatsbeiträge betrugen 2549 
Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. und es verblieben nach Abzug der e 
2,384 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Mit Hinzurechnung des Guthaben und der Mo⸗ 
natsbeiträge aus den Vorjahren betrug mit Ende 1867 das Guthaben 7074 
Thlr. 3 Mf, Spareinlagen 1866 Beſtand 3235 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. 1867 
floſſen an ſolchen zu 5503 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf., waren 8738 Thlr. 21 Sgr., 
zurückgezahlt 1867 2145 Thlr. 9 Sgr., blieben 6593 Thlr. 12 Sgr. An auf⸗ 
genommenen und neuen ae waren nach Abrechnung der Zurückzah⸗ 
lungen 10,951 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. zu berechnen. Vorſchüſſe betrugen Ende 
1867 72,748 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. und nach Zurückzahlungen blieben ausſte⸗ 
hen 26,134 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. Reſervefonds 397 Thlr. 23 Sgr. — Von 
den im Jahre 1867 den Mitgliedern gewährten Vorſchüſſen und Prolonga⸗ 
tionen von 56,804 Thlr. 25 Sgr. 3 9 . wurden an Zinſen ca. 8% Procent 
die Summe von 2052 Thlr. 25 Sgr. erzielt, wovon an Verwaltungskoſten, 
Zinſen für Darlehne und Spareinlagen 1047 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgehen, 
jo daß die noch übrig bleibenden 1005 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. zur Dividende 
gelangen. Die Ermäßigung der Zinſen für Vorſchüſſe wird angeſtrebt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Paris, 10. März, Abends. Geſetzgebender Körper. Die geſtern 
überreichten Vorlagen, betreffend die Supplementar⸗Credite für 1868, 
iowie das Budget für 1869, werden heute unter die Deputirten ver: 
theilt. Die Hauptpunkte derſelben ſind in dem Berichte des Finanz⸗ 
Miniſters vom 27. Januar bereits angegeben. Als Supplementar: 
Credite für 1868 werden im ordentlichen Budget 61 Millionen Frs. 
gefordert, davon 49 Millionen zu Ausgaben für militäriſche Zwecke; 
ferner im außerordentlichen Budget 109 Millionen, wovon 57 Mil⸗ 
lionen für das Kriegsdepartement, 26 Millionen für das Marinedepar⸗ 
tement. Die Mehrausgaben für 1868 werden auf 128 Millionen ver⸗ 
anſchlagt. Das ordentliche Budget für 1869 firirt die Ausgaben für 
das Kriegsdepartement auf 381 Millionen (33 mehr als im Jahre 
1868). Im außerordentlichen Budget betragen die Geſammtausgaben 
184 Millionen, davon 37 Millionen für das Kriegsdepartement und 
21 Millionen für das Marinedepartement. ; 

Das Preßgeſetz und das Contingentsgeſetz werden morgen im &e: 
nate vorgelegt. 1 5 

Paris, 12. März. Der „Moniteur“ meldet: Anläßlich des Revi 
ſionsverfahrens gegen die Mobilgarde in Toulouſe fanden Ab ends am 
10. d. M. tumultuariſche Demonſtrationen ſtatt, welche gegenüber der 
energiſchen Haltung der Behörden bald aufhoͤrten. Die Anweſenheit 
wohlbekannter Agitatoren bekundete, daß die Revilion nur ein Vorwand 
war. Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen. 

Florenz, 10. März, Abends. Lord Clarendon hat Florenz ver: 
laſſen, um nach Paris zurückzukehren. Die Bemühungen deſſelben beim 
heiligen Stuhle ſollen von keinem Erfolge begleitet geweſen ſein. Der 
amerikaniſche Admiral Farragut iſt in Neapel eingetroffen. 

Rente 52, 20. Napoleons 22, 78. 

[Vorſtehende Depeſchen wiederholt.] 

Berliner Börſe vom 12. März, Nachm. 2 Uhr. 
Bergiſch⸗Märkiſche 135%. Breslau⸗Freiburger 120. Neiſſe⸗Brieger 93%. 
Koſel⸗Oderberg 85%. Galizier 90. Köln⸗Minden 137%, Lombarden 90. 
Mainz⸗Ludwigshafen 128% B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 97. Oberſchleſ. 
Litt, A, 186%. Oeſterr. Staatsbahn 148. Oppeln⸗Tarnowitz 74. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 75. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 88 / B. 
Rheiniſche 120%. Warſchau⸗Wien —. Darmſt. Credit 86%. Minerva 
36% Oeſterr. Credit⸗Actien 32%. Schleſ. Bank⸗Verein III. Sproc. 
Preuß. Anleihe 103%, 4 proc. Preuß. Anleihe 95 ½. 3 proc. Staats⸗ 
ſchuldſcheine 83%. Deſterr. National⸗Anl. 57 ( B. Silber⸗Anl. 63½. 1860er 
Looſe 72%. 1864er Looſe 49%. Italien. Anleihe 46. Amerik. Anleihe 
75%. Ruſſ. 1866er Anleihe 104%. Auſſ. Banknoten 844, Oeſterr. Bank⸗ 
noten 88%. Hamburg 2 Monate 151% B. London 3 Mon. 6, 24%. Wien 
2 Monate 87%. Warſchau 8 Tage 84%. Paris 2 Mon. 81. Ruſſ.⸗Poln. 
Poln. Pfandbriefe 61%. Baier. Prämien⸗Anleihe 


[Schluß⸗Courſe.] 


98½. 4 ½ proc. Oberſchleſ. Prior. F. 93% B. Schleſiſche Rentenbriefe 90%. 
Poſener Creditſcheine 85%. Polnische Liquidations⸗Pfandbriefe 0%. x 

Wien, 12. März. \ uß-Courſe.] Sproc. Metalliques 57, 60. 
National⸗Anl. 65, 40. 1860er Looſe 83, 25. 1864er Looſe 84, 60. Credits 
Actien 187, 70. Nordbahn 173, 25. Galizier 205, 25. Bohm. Weftbahn 
148, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 252, 50. Lombard. Eiſenbahn 169,—, 
London 116, 40. Paris 46, 20. Hamburg 85, 50. Kaſſenſcheine 170, — 


Napoleonsd'or 9, 29. Feſter. N 
Berlin, 12. März. Roggen: matter. März 77, März: April 76%, 
April⸗Mai 76%, Juli⸗Auguft 68%. — Rüböl: beſſer. April⸗Mai 10% 
Sept.⸗October 11. — Spiritus: behauptet. März 19%, März⸗April 19%, 
April⸗Mai 20, Juli⸗Auguſt 20 /. 


Inſerate. gr 
Aufruf an die Aerzte. . 


Nachdem in mehreren 5 7 Oſtpreußens der Tyßhus ausgebrochen 

und die dort vorhandene Zahl der Medicinalperſonen zur Bekämpfung der 

Epidemie nicht mehr ausreichend iſt, ſo fordern wir diejenigen Aerzte, welche 

Willens find, ſich in Oſtpreußen zur Bekämpfung des Typhus verwenden zu 

laſſen, hierdurch auf, ſich dieſerhalb ſchleunigſt mit dem Herrn Ober⸗Prä⸗ 

ſidenten Dr. Eichmann in Königsberg oder mit dem Herrn Regierun gs⸗ 
Präſidenten Maurach in Gumbinnen in directe Verbindung zu ſetzen. 

ke" ben lh Pils air Abtheil des 3 1 

on e Negierun eilung des Innern. % 

8 a 4 2577 


Berlin-Görliger Eiſenbahn. j Bi 
Die Einnahmen pro Monat Februar 1868 betragen vorbehaltlich defini⸗ 2 


tiver Feſtſtellung: E a 
1) aus dem Guter⸗Verkehr none 22,370 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. 
2) aus dem Perſonen⸗Verke r 1975 „ 1 „„ 

3) Extraordinaria 4 40 l „ „„ 
1 Summa pro Februar 40,388 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. 
Hierzu die feſtgeſtellte Einnahme pro 9 
Monat Januar e 41,099 „ „ | 


Summa bis ult, Februar 81,487 Thlr. 12 Sgr. 5P 


Letzte Vorleſung von Holtei. 

’ 7 b 8 N 

nn ee . Röder Peper > 
Eintrittskarten bei Trewendt & Granier. [2561] 


Geſtern wurde ausgegeben: 


— — — — — u: — — —u— — — 
125581 
Schleſ. Landw. Zeitung, IX. Jahrg., Nr. 11. 
Nedig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
ge Zu den Landw. Kalender⸗Studien von E. Mittelſtadt. Von 
Bollmann. — Einige Winke über das zweckmäßige Züchten von Rindvieh. 
70 95 — Der Weizenhandel von der ganzen Erde. — Der Viehſtand 
nglands i. J. 1867. — Verein der Spirtuslabrilanten aus Norddeutſch⸗ 
land. — Die allgemeine und localiſirte Preſſe der Landwirthſchaft. Von 
A. Rüfin. — Zur Nothſtandsfrage. — Provinzialberichte. — Auswärtige 
Berichte. — Vereinsweſen. — Literatur. — Beſitz heränderungen. 2 
lalender. — Landw. 2 Nr. 11. Inhalt: Königl. 
demie Proskau. — Amtliche Marktpreiſe. — Anzeigen. 6 1 
Wöchentlich 14—2 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
reis 1 durch die Poſt bezogen incl. Porto und Stempel 
1 Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 


in ochen⸗ 
Landw. Aka⸗ 


Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als 
gewieſen durch das Büreau des 
wirthſch.⸗Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. 


uberläßig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ a 
m more) ur Unterf = bon 2 00 
Rendant Glöckner). [387] 


* 


Durch alle Buchhandlungen und Postanstalten — C, 704 — zu beziehen: 


Iübezahl. I 


Der „Schlesischen Provinzialblätter“ 72. Jahrgang. Herausgegeben 
a von Th. Oelsner, [2567 


Februar-Heft, illustrirt, ist erschienen. Vierteljährlich 15 Sgr. 


Aug. Weberbauer's . 


Brauerei 
in Breslau 4 


empfiehlt 5 


Bock-Bier, 


Lagerbier, dopp. Weißbier und einfach Braunbier in /, % 
/, und ¼ Tonnen⸗Gebinden zu zeitgemäß billigen Preiſen. 2519] 


Wilh. Doma. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eliſe König. 
Dr. Paul Krauſe, pract. Arzt. f 
Polkwitz, den 10. März 1868. [1146] 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Emilie, geb. Taufe: 
wald, von einem Mädchen beehre ich mich 
Verwandten und Freunden ergebenſt „an u⸗ 


* 
aiſerswalde, den 10. März 1868. 
Carl Pangratz. 
Heute Nacht 5% Uhr entschlief plötzlich 
und sanft im 65. Lebensjahre unser theurer 
Gatte und Vater, Herr Stadtschulrath Professor 
Dr. Wimmer, Statt jeder besonderen Mel- 
dung zeigen dies Verwandten und Freun- 
den an: [3260] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 12. März 1868. 
Die Beerdigung findet Montag, den 16. h., 
Vormittags 10 Uhr, auf dem neuen reformir- 
ten Kirchhofe statt. 


Heute Früh starb am Herzschlage der 
Städtische Schulrath, Professor Dr. Friedrich 
Wimmer. Was Stadt, Staat und Wissenschaft 
in ihm vorloren, mögen Andere ermessen. 
Uns und unserer Schule, die seiner besonde- 
ren Fürsorge anvertraut worden, war er stets 
em treuer Freund und Rather. Von ihrer 
Gründung an hat er ihr die lebhafteste Theil- 
nahme und liebevollste Sorgfalt gewidmet, 
mit eingehendem Verständnisse und schul- 
münnischem Tacte ihre Angelegenheiten ge- 
fördert. Die von Allen an ihm werthgehal- 
tere Herzensgüte, Humanität und feine Bil- 
dung machte uns jeden Verkehr mit ihm zu 
oinem Wohlthuenden und fördersamen. Sein 


2. 


ieee eee 8 . 


Andenken wird von uns immer dar hoch und 

werth gehalten werden. [2573] 
Breslau, den 12. März 1868. 

Rector und Lehrer der ev. Mittelschule. 


(Verſpätet.) 

Montag, den 2. d. M., 6 Uhr Früh, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach längeren Leiden mein innig 
eliebter Mann, der fürſtlich Hohenlohe ſche 
Forſteommiſſar Julius Schumann aus Sla⸗ 
wentzitz. Dies zeigt um ſtille Theilnahme 
bittend, allen Freunden und Bekannten die 
tieftrauernde Wittwe an. 3250] 

Breslau, den 4. März 1868. 


Erneſtine Schumann, geb. Banwig. P 


Heute Früh um 2 Uhr verſchied ſanft nach 
kurzem Krankenlager am Schlagfluß unſer 
inniggeliebter Gatte und Vater, der Tönigl, 
Stadtgerichts⸗Rath a. D. Herr Alexander 
Gärtner. Dies ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung um ſtille Theilnahme bittend. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebeuen. 

Breslau, den 12. März 1868. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 10. März ſtarb unſer verehrtes 


Mitglied, der Buchdruckereibeſitzer Herr 
einrich Lindner. Wir betrauern in 
ihm den Verluſt eines lieben und treuen 
. deſſen Andenken in unſerer 


eſellſchaft ſtets in Ehren gehalten wer⸗ 
ve „ae 0 [3242] 


Breslau, den 12. März 1868. f 
Das Comite d. Geſellſchaft „Eintracht.“ 
Beerdigung: Freitag! Uhr Mittags. 

Trauerhaus: lbrechtsſtraße Nr. 29. 


Statt beſonderer Meldung. ö 
Heute Nacht entſchlief ſanft, wohl vorbereitet 
zu einem beſſeren Leben, unjere, inniggeliebte 
theure Mutter, die verw. Regierungs⸗Räthin 
Vogel, Mathilde, geb. Baetcher. 
Dieſe Anzeige widmen wir Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme und um eine fromme Fürbitte für die 
Verſtorbene. [3249] 
Breslau, den 12. März 1868. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Wr 
Geſtern Abend verſtarb nach kurzem Leiden 
der Director der hieſigen Realſchule, der kgl. 
rofeſſor Herr Kaumann. 
Ausgezeichnet durch ein umfaſſendes Wiſſen 
und eine reiche Erfahrung, hervorragen durch 
eine ſtete Berufstreue und einen unermüd⸗ 
lichen Eifer für das Schulweſen, hochgeachtet 


* 11 
wege den 10, Mir 1868. 46 
Die Schul⸗Deputation. 


Die Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 


welche ſein Tod in dem Kreiſe hervorbringt, 
dem er mit Hingebung 5 tief 
pfunden, ſein Andenken demſelben für immer 
unvergeßlich bleiben wird. 1142 
Görlitz, den 10. März 1868. 
Das Präſidium der Oberlauſitziſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Görlitz. 


della.“ 
v. Flotow. 


Vaudeville⸗Poſſe in! Akt, nach N 


Heute Morgens 9 Uhr entſchlief ſanft 
am Nervenfieber unſere theure Gattin, 
Mutter und Schweſter Frau Emilie 
e chen geb. Goldſtein, nachdem 
te 5 Wochen vorher eine ſchwere 
ration glücklich überſtanden. 

Im tiefften Schmerze zeigen dies Ver⸗ 
wandten und 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den II. Mi 1868. [3262] 


Romantiſche X 
3 Akten von W. Friedrich. Muſik von 


em⸗ 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, 13. März, Abends 8 Uhr, im klei⸗ 


nen Saale der neuen Börſe. Ueber Erma⸗ 
ßigung der Eilfracht für Delikateß⸗Waaren, 
— Steueraufhebung für Thran, — Kaufmän⸗ 


niſches Sachverſtändigen⸗Gutachten u. dergl. 
— 


Singacademie. 


Morgen Sonnabend, 
im Musiksaal Probe 
(zweiter Theil), 


Um recht zahlreiche Theilnahme bittet er- 
gebenst: 


Punkt halb 4Ubr, 
zu Israel in R en 85 


a Schaeffer. 


Im Hotel zum 
blauen Hirſch: 


Freunden an 


1 
beſtehe 800 © 2 
eſtehend aus 8 räparaten d 

R lichen Körpers. ei mern ne 


wegen der Milde feiner Geſinnung und der Beerdigung: Freitag Nachm. 3 Uhr. im 
3245 n ſeines Charakters wirkte er ſeit einer gung: de BET N 
5] [langen Reihe von Jahren in unferer Mitte, y 2 angtomiſches 8 
ir beklagen ſchmerzlich jeinen Verluſt und Stadttheater. 3 etbnolo 8 * 
werden ihm ſtets ein treues Andenken be Freitag, den 13. März. „Aleſſandro Stra⸗ * 8 giſches 


er mit Tanz in 


Vorher: „Wer ißt mit 


K f Le diner de Madelon“ 0 Heute Freitag ausſchli ür 2 83 
ſchaften erleidet durch N geſtrigen Tage Saen den 14. Marz 1 „Biel urn — 3 Ahr ande 12 hr Menz. \ 
erfolgte Hinſcheiden 7 irectors der Real-] um Nichts.“ Luſtſpiel in 4 Akten von] . Entree 5 Sgr. 2574) 
ſchule arenen ert aumann einen über:] W. Shakleſpeare, für die deutſche Bühne Der dad ee 
reißt Ja ben Mitglied 55 ger ala eingerichtet von Carl v. Holtei. tr nächſte Roß, und Vieh. 
er in ihr durch a für| Verein. A. 16. III. 6 ½ R. A. III. markt wird hierorts den 4. April 


das Intereſſe derſelben, durch wiſſenſchaftliche 
Leiſtungen und Anre ung zu ſolchen, durch 


ſeine ganz echt männliche und e 
e, 


unermüdliche ie keit 


Erſcheinung fo ehrenvoll hervor, daß die Lü 


Börsen - Kränzchen: 


Sonntag, den 15. März. 


d. J. abgehalten werden. 
Neiſſe, den 10. März 1868. 
Der Magiſtrat. (4% 1 

8 i 


t 1 ” . 
* * E 
572 4 * * wie 
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f 5 
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a 
£ 4 

7 

Er 


Er IR Bekanntmachung. 12571 
N Im Stettin⸗Breslau⸗Galiziſchen Verbandgüterverkehr werden vom 
Et 15. d. M. ab, außer Petroleum, auch noch Naphta, Stein-, Erd⸗, 


und Bergöl beziehungsweiſe die unter dem Namen Rock⸗Cart⸗Coal⸗ 
II Lil, Benzoe, Lubricatinöl, Deleofere und Kerroſine vorkommenden 
5 Dele, im gereinigten Zuſtande, jedoch nur bei Aufgabe von minde⸗ 
1 NE tens 50 Etr. 72 1 einem Frachtbrief zum Satz der ermäßigten Klaſſe B 
Fi befördert. Bei geringern Quantitäten wird die Normalfracht erhoben. 

Breslau, den 11. M 


wir 
8 Er 


2 
Br 
* 


— 


„ 


1. März 1868. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


* Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
„ Nachdem der Termin für die Anmeldungen und Einzahlungen 
Sr zur VI. Emiſſion der Warſchau⸗Wiener Geſellſchafts⸗Actien mit dem 
. 1. März d. J. abgelaufen it, beehrt ſich der Verwaltungsrath die 
5 J reſp. Herren Zeichner zu benachrichtigen, daß in der Zeit vom 3,/15. 
7 9 ur März bis 19. März (I. April) d. I. und bei den Kaſſen, bei welchen 


die neuen Actien gezeichnet und eingezahlt wurden, die Stücke gegen Einreichung des mit 

dem Quittungsvermerk verſehenen Verzeichniſſes ausgeliefert werden. Bei der Hauptkaſſe 

zu Warſchau beginnt die Aushändigung der neuen Actien mit dem heutigen Tage. 
Warſchau, den 26. Februar 8 März) 1868. 
er 


Verwaltungsrath. 2576] 


Warſchau⸗Terespoler 
Eiſenbahn. 


Der am 1. April dieſes Jahres fällige Coupon der Actien 
Rn, Rund Obligationen der Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn wird an 
Rn folgenden Stellen ausgezahlt: 
5 in Warſchau bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe, Dluga⸗Straße Nr. 542, 
in St. Petersburg bei der St. Petersburger Privat⸗Handels⸗Bank 
And bei Herren J. E. Günzburg, 
in Moskau bei der Moskauer Privat⸗Bank, 
in Riga bei Herren Heimann & Zimmermann, 
1 in Wilna bei Herren S. H. Heimann & Co., 
in Amſterdam bei Herren Hope & Co., 
in Berlin bei Herren Mendelsſohn & Co., G. Müller & Co. und 


h 
* 
r 
* 
19 
Rn. 
* 
37 


ind Feig & Pinkuß, 

BER in Brüſſel bei Herren Brugmann fils, \ 

Ber, in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. v. Nothichild & Söhne, 
19 in Hamburg bei Herren L. Behrens & Söhne, 

35 in London bei Herten R. M. Nothſchild & Son, 

* in Paris bei Herren Gebrüder v. Nothſchild und 

5 in Wien bei Herren S. M. v. Nothſchild. 

Pr Die Auszahlung erfolgt im Auslande, wie auf dem Coupon bemerkt, in 
N 


Warſchau und im Kaiferreihe Rußland in Gold, den halben Imperial zu 5 Rubel 
15 Kop. gerechnet, oder auf Verlangen des Inhabers in gangbarer Münze nach dem 
Courſe der Imperials am Tage der Auszahlung. [2556] 
Warſchau, den 8. März 1868. . 


Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Dividenden⸗Auszahlung. 


— 
* 


SE 


922 Die Dividende für das Jahr 1867 iſt von unſerein Verwaltungs rathe auf 
1ᷣ.0 Procent oder 
in 10 Thaler 


für jede Actie feftgefegt worden und wird von Donnerstag, den 12. d. M., ab 
in unſerer Kaſſe, Breite-Weg Nr. 7 und 8 hier, gegen Einlieferung der Dividenden⸗ 
Scheine für 1867 ausgezahlt. 

Zur Erleichterung für unſere auswärts wohnenden Actionäre haben wir die 
Einrichtung getroffen, daß die Dividende auch bei den auswärtigen General- und 
Haupt: Agenturen der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, für die 
3, Schleſien bei Herrn G. Becker in Breslau, erhoben werden kann, 


— 
— 
Pe 


IE 


a 


= 
* 


' nachdem bei denfelben ein Rummerverzeichniß derjenigen Dividenden⸗Scheine eingereicht 
worden iſt, deren Einlöſung gewünſcht wird. [2557] 


13 
I 

125 . Magdeburg, den 11. März 1868. X 
Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
. Für den Verwaltungsrath: Der Director: 
7 * Friedr. Knoblauch. Th. Lang. 

5 3 - Fruerfeſte, gegen gewltſamen Einbruch ſichere N 1398 

5 01 eld- nnd Documenten-Schränke 

ip: in jeder 


beliebigen Möbelfagon, e T — 5 


155 \ 
RAR Jioliden Preiſen Carl Kästner in Leipzig. f 
32 % Einzig auf der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Chemnitz mit erſter Preis- 

1 8 Medaille gekrönt. 5 
385 x 

. Salz⸗ Magazin 

99 3 [3064] von 


Carl Schirmer, 
Tauenzienſtraße 26 b., Ecke der Claaſſenſtraße. 


Wagen ⸗Fabrik von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 
offerirt eine große Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 


au Beſtellungen werden ſchnell und beſtens effectuirt. Auch einige gebrauchte Wagen in gutem 
Br 102 Wüung Zuſtande ſind billigſt abzulaſſen. 10 


Salz Magazin Breslau. 

28 „ Kaffe und Lager im Lübbert ſchen Grundſtück — Langegaſſe — offerirt: 

friſches Schönebecker Speiſeſalz 1½Ctr.⸗Säcke incl. ab Speicher 
| / 3 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. 

dto. dio. Breslau, franco Haus 3 Thlr. 17 Sgr. 6 5 


5 Bei franco Haus Breslau können die Anmeldezettelkaſten des Spediteur Herrn H. L. 
Gunther hier, 1. Ring und Schmiedebrücke⸗Ecke (bei 1 2. Junkernſtr.⸗ und Doro⸗ 
ttzßeengaſſe⸗Ecke, 3. Ohlauerſtr. Nr. 4 (bei Herrn Lehmann & ange) 4, Oderſtr.⸗ u. Maler: 

gaſſe⸗Ecke (bei Herrn Krauſe) und im Kronprinz (Friedrich⸗Wilhelmsſtr.) benußt werden, in 


a 5 
45 m Falle Bringer des beorderten Quantums die reſp. Gelder kaſſirt. [2455] 


x Er Comptoir des Saalſchifffahrt⸗Vereins: 
8 Ernst & Go., Berlinet⸗Platz 13 d. 


Meinen Portland⸗Cement vorzüglicher Dnalität 


* z erlaube ich mir zum Beginn der Bauſaiſon ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Zur Vermeidung von Verwechſelungen ditte ich bei Aufträgen genau auf meine 
Firma achten zu wollen. g [1137] 


a Portland-Ocment-Fabrik 11. Pringsheim, 
3 ppeln. 


n Liegnitz, an der Promenade, iſt ein 
Oherrſchaftliches Wohnhaus mit a 
ſchönem großen Garten preismäßig zu ver⸗ werden gegen genügende e Set zum 
r x . R PN a en ut oz jerten er⸗ 
* eilen die Herren Se at⸗ nſche Annoncen⸗Bu⸗ 
ben in Bieguip mid, reau, Fate e 1124770 


* v 
* n 0 x 
x eee ee 


U ßer 
3 > 1 1 Va 5 . 1 Kon l $ 8 


7 o EFT, = r ET REGEL ZET 
MIETE PF. ĩͤ nu" nu Ahr Sieitee 8 : 


2 2 Nachricht, daß von mir auch 
1 die eigens dazu eingerichteten, eleganten 


lden 


Die Burſchenſchaft „Germania“ 
ladet hiermit zu ihrem Freitag, den 
13. d. M., in Pietſch's (Geppert's) 
Local, Garten ⸗ Straße, abzuhaltenden 
Abſchieds⸗Commers ihre alten Herren 
freundliht ein. [3177] 


Mailänder Pr.-Loose. 


Zieh. 16. März. 


Garantirt durch das Geſammtvermögen der 
Stadt Mailand. — Alljährlich 4 Ziehungen. 
. 0 Fr. 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 10,000 u. 5 w. — Jedes Loos behält 
ſeinen Werth und hat für ſämmtliche Ziehun⸗ 
gen Giltigkeit, bis es mit einem der vorbe⸗ 
zeichneten Gewinne, doch wenigſtens mit dem 
Einſatze gezogen worden iſt. Ein 

Original⸗Loos koſtet 2 Thlr. 20 Sgr. 

Bei ſchleunigen Beſtellungen, von auswärts 
am zweckmäßigſten per Poſtanweiſung, zu be⸗ 
ziehen aus: Tıdss] 

Breslau: Ning 4: 

Schleſinger's Haupt⸗Agentur. 


Niebich's Etabliffement. 


Gartenſtraße Nr. 19. [2566] 
Heute Freitag, den 13. März: 


Großes Concert, 


aan vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
uf.⸗Regiments Nr. 51, unter Direct. des 
apellmeiſters Herrn R. Börner. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
2 von Mozart. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 


- Kinder 1 Sgr. / 

Beginn des Concerts 5 > der Symphonie 
. präciſe 7½ Uhr. 

Dieſe Concerte finden jeden Freitag ſtatt 


Selt-Garten. 


Heiraths⸗-Antrag. 

Ein in rüftigem Alter und angenehmem 
Aeußern ſtehender Wittwer mit einem jähr⸗ 
lichen Einkommen von 1200 Thlrn. und 
10,000 Thlen. Vermögen, wünſcht ſich mit 
einem anſtändigen Frauenzimmer Ende der 
30er oder Anfang der Jahre alt und 
mindeſtens 4—5000 Thlr. Vermögen wieder 
u verheirathen. Das Vermögen der betr. 

ame ſoll in einer gleichen Summe teſtamen⸗ 
tariſch geſichert werden, um im Falle der 
Ueberlebung des Mannes ſorgenfrei leben zu 
können. 8 reflectirende Damen wollen 
ihre Anträge nebſt Photographie sub K. 1352 
an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Berlin zur Weiterbeförderung 
einſenden. 2553] 


Mutwort. 


Dem Mitleid erregenden Frageſteller zur 
Proben ohne 


und zu vielen anderen Zwecken ſich eignen⸗ 
iſtchen verabfolgt werden. [3255] 


F. Juro c, Cigarren⸗Fabrik. 


Breslau. 


Geſchlechtskranke, Ausflüſſe, Geſchwüre ze. 
e Wudan Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 


Zu Oſtern wird in einer beſt em⸗ 
pfohlenen Familie eine Stelle für 
einen, die hieſigen Schulen beſuchen⸗ 
den, Knaben, bei mäßiger Penſion, 
mütterlicher Piege und beſter Auf- 
icht vacant. äheres Matthias⸗ 

aße Nr. 13 III. 


J. Wiesner's Brauerei, 


Nikolaiſtraße 27, im goldenen Helm. 
Der Ausſchank des Bockbiers wird 
fortgeſetzt. [2481] 


Grubenholz⸗Verkauf. 


Donnerstag, den 26. März d. J., Mittags 
12 Uhr, follen im herrſchaftlichen Gaſthauſe 
zu Tworog (Station der Oppeln⸗Tarnowitzer 
Eiſenbahn): 


die in den Etatsſchlägen der 
Ober⸗Förſterei Tworog 
gefallenen Grubenhölzer 


in größern und kleinen Looſen zum Verkauf 
geſtellt werden. Die Hölzer ſind auf Haufen 
zuſammengerückt. f 7 g 
Rähere Verkaufs⸗Bedingungen im Termin. 
Koſchentin, den 11. März 1868. [1148] 
Das Fürſtliche Forſt. Amt. 
W. Prieur. 


Das der hieſigen Schützengilde gehörige, 
hier in der Koſtener⸗Vorſtadt belegene maſſive 
Schießhaus, beſtehend aus 2 Sälen, 8 Stu: 
ben, Küche, Keller und einem großen Garten 
mit Kegelbahn, ſoll vom 1. October d. J. ab 
anderweit auf drei Jahre verpachtet werden. 

ierzu iſt ein Licktations⸗Termin auf den 

23. März d. J. Nachmittags 4 Uhr 
im Schießhauſe anderaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß Pie Pachtbedingungen bei dem Vorſtande 
der Gilde eingeſehen werden können. 

Liſſa, den 26. Februar 1868. [937] 
er Vorſtand der Schützengilde. 


A ＋ 2 


* 


[10] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des im Hypo⸗ 
thekenbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 9 
Blatt 73 verzeichneten, hier Paradiesgaſſe 
Nr. 13b belegenen, auf 14,964 Thlr. 15 Sgr. 
3 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf 

den 17. Juni 1868, Vormitt. 11½ Uhr, 
vor dem Tladtrichter Lettgau 
im Termins⸗ZJimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. . 

Taxe und Hypthekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Breslau, den 8. November 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[11] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier im 
Hypothekenbuche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
vol. XII. fol, 97 verzeichneten, Gräbſchner⸗ 
ſtraße Nr. Ile belegenen, dem Oekonomen 
Theodor Wolff gehörigen, auf 13,945 Thlr. 
12 Sgr. 11½ Pf. abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 

den 10. Juni 1868, Vormitt. 1144 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im J. Stock des 
Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumt. 5 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XI. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 11. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


[12] ee ya 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Ohlauerſtraße unter Nr. 66 belegenen, im 
Hypothekenbuche der Stadt Breslau Band 29 
Blatt 224 verzeichneten, auf 7172 Thlr. 
14 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 

den 19. Juni 1868, Vorm. 11½ Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Buſtorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Geriht3gebäudes anberaumt. k 

Ale und Hypothekenſchein können im Bus 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 18. Nopember 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[13] eng 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Sonnenſtraße Nr. 6 belegenen, im Hypo⸗ 
thekenbuche der Schweidniber⸗Vorſtadt Band 1 
Blatt 81 verzeichneten, auf 8886 Thlr. 7 Sgr. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 


Termin auf 
den 24. en 2 Vorm. 1144 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 


im Termins⸗Zimmer Nr. 20 5 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
in dieſem Termine zu melden. 

Breslau, den 18. November 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Bekanntmachung. [15] 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Nikolai⸗Vorſtadt an der Mariannenſtraße 
unter Nr. 2 belegenen, im Hypthekenbuche der 
Nikolai⸗Vorſtadt — Band 8, Blatt 153 ver⸗ 
zeichneten, auf 17,010 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin au 

den 15. Juli 1868, Vormitt. 11½ Uhr, 

vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. £ 

Breslau, den 2. December 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [16] 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier an 


der Siebenhufenerſtraße unter Nr. 13 gele⸗ 
genen, im Hypothekenbuche der Schweidnitzer⸗ 
orſtadt — vol. X. fol. 313 eingetragenen, 
auf 13,238 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 
den 17. Juli 1868, Vormitt. 11½ Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothelenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. 2 werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Breslau, den 10. December 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[263] Bekanntmachung. N 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2217 die 
Firma H. Krichler und als deren Inhaber 
der Kaufmann Hugo Krichler hier heute 
eingetragen worden. 
reslau, den 6. März 18688. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
[264] Bekanntmachung. N N 
In unſer dn der ofen iſt bei 
Nr. 556 die Auflöjung der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft: Brüchner & Comp. heute ein⸗ 
getragen worden. 
eslau, den 6. 


Br: März 1868, 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung I, 


Bekanntmachung. [43] 

Zum nothwendigen Verlauſe des hier am 
Graben Nr. 9 belegenen, auf 6089 Thlr. 8 Sgr. 
abgeſchatzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin au 

den 14. Mai 1868, Vormittags 1144 Ubr, 

vor dem Stadt⸗Gerichtsrath Fü rſt { 
im Zimmer der 3. Deputation Nr. 19 im 
1. Stock des G richts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Breslau, den 21. September 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


44 Bekanntmachung. : 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Odervorſtadt belegenen, im Hppotheken⸗ 
buche der Odervorſtadt Band 11 Blatt 225 
verzeichneten „Johannisberg“ ee auf 
15,040 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 
den 12. Mai 1868, Vormitt. 11½ Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Terminszimmer Nr. 19 der 3. Deputation 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Breslau, den 17. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


[85] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufz des hier im 
Hypothekenbuche vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und Neuſcheitnig Band 1, Blatt 201 
verzeichneten, Mühlgaſſe Nr. 8 belegenen, auf 
5093 Thlr. 11 Pf. abgeſchätzten rundſtücks 
haben wir einen Termin auf 
11. Mai 1868, Vormittags 11½ Uhr, 

vor dem Stadtgerichtsrath Fürft 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. . 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 8. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


86] Bekanntmachung. nz 

um nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Ohlauer⸗Vorſtadt an der N 
belegenen, vom Grundſtücke vol, 9 fol. 337 
des Hypothekenbuchs abgetrennten, Band 10 
fol. 105 des Hypothekenbuchs der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt verzeichneten, auf 12,630 Thlr. 27 Sgr. 
3 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf 

den 15. Mai 1868, Vorm. 11% Uhr, 

vox dem Stadt⸗Gexichts⸗Rath Abc 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII, eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. a 

Breslau, den 14. October 1807. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


[87] Bekann ung. 


dun nothwendigen Verkaufe des im Hypo ⸗ 


thekenbuche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 9 
Blatt 345 verzeichneten, hier in der Sieben ⸗ 
Be e unter Nr. 1 egencı, auf 
12,216 Thlr. Sgr. 7 Pf. abgeſchätzten 
Grundftüdes haben wir einen der auf 
den 15. Mai 1868, Vorm. 11% Übr, 
vor dem Stadtrichter Lettgau, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothelenſchein können im Bus 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. ö 

Zu dieſem Termine wird die dem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte verehelichte Hausbeſitzer 
Fiſcher, Johanne geb. Henſchel, und deren 
Ghemann vorgeladen. 

Breslau, den 9. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[88] Bekanntm g. N 

Zum nothwendigen Verkaufe des Be in 
der Nikolai⸗Vorſtadt an der Berlinerſtraße unter 
Nr. 22 belegenen, im Hppothekenbuche der 
Nikolaivorſtadt Band 8 Blatt 185 verzeich⸗ 
neten, auf 11,067 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. abge⸗ 
an an Grundstückes haben wir einen Ter⸗ 
min au 

den 14. Mai 1868, Vorm. 11%, Uhr, 

vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Lade und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Breslau, den 10. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


421] Bekanntmachung. 
„Die Firma Erdmann Hoffmann zu Brieg 
iſt erloſchen. Dies iſt heute bei Nr. 16 un⸗ 
eres Firmen⸗Regiſters vermerkt worden. 
Brieg, den 6. März 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
4221 amen. vage 3 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 94 die Firma: 0 
F. Nowatius 
zu Groß⸗Strehlitz und als deren Inhaber der 
aufmann Franz Nowatius hierſelbſt am 
6. März 1868 eingetragen worden. 
Groß⸗Strehlitz, den 6. 1868. 
Königl. Gericht. A 


U 


7 55 


142 Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier im 
Hypothekenbuch? der Stadt vol. 8 fol. 211 
derzeichneten, Allbüßertraße Nr. 30 belegenen, 
auf 5352 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes baben wir einen Termin auf 
den 10. Mai 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hopothekenſchein können im Bus 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hppothelenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befri digung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Der Hypotheken Gläubiger Koblenbändler 
Franz Schliefe wird hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 15. October 1867. 

Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung J. 


[16 efanntmahung. 

dun nah en Verkaufe des hier kleine 
Scheitnigerſtraße Nr. 7 belegenen, im Hypo⸗ 
thekenbuche vom Sande, Dome und Hinter⸗ 
dome Band 9 Blatt 249 verzeichneten, auf 
9926 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 17. Juni 1868, Vormitt. 11% Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Büſtorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 5 
Far und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. anne werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 

en, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Zugleich wird der feinem Aufenthalte nach 
nubekannte Hypoldeken Gläubiger Kaufmann 
Herrmann Bloch zu dieſem Termine hiermit 
borgelaben, N 

Breslau, den 26. September 1867. 

Königl. Stadt ⸗Gericht. Abtheilung 1. 


(47) Bekanntmachung. Val 
Zum nothwenvigen Verkaufe des bier in 
der Schweionitzer⸗Vorſtadt in der Gräbſchner⸗ 
ſtraße gelegenen, auf dem dei den Grundacten 
befindlichen Situationsplane mit N. 0. 
E. H. J bezeichneten, im Hypotbekenbuche der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 10 Blatt 329 
eingetragenen, auf 13,554 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin auf 5 

den 15. Juni 1868, Vormitt. 11% Uhr, 

vor dem Stavt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 75 

Taxe und Kppothetenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingejeben werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotbekenbuche nicht erſichtlichen Realſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen. 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. > ea 

Die verw. Holzhändler Geisler, Hensielte 
geb. Bogaſch, geſchiedene Kuſch, wird hier⸗ 
mit vorgeladen. 

Breslau, den 16. November 1867. 

1. Stadt Gericht. Abtheilung 1. 


* 2 ntmach 2 
Zum . Beraue des hier am 

Lehmdamm unter Nr. 6 gelegenen, im Hy: 

othekenbuche der Odervorſtadt Band 12 

latt 49 verzeichneten, auf 14,859 Thlr. 
18 Sgr. 8 Pf. abgeſchatzten Grundſtückes, 
haben wir einen Termin au 

den 15. Juli 1868, Vorm. 11%, Uhr, 

vor dem Stadtrichter Lettgan 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. . 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. [50 

Breslau, den 21. December 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. a 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Weißgerbergaſſe unter Nr. 10 belegenen, 
auf 5602 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes, baben wir einen Termin auf 
den 17. Juli 1868, Vorm. 11%, Uhr, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Zimmer Nr. 19 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. i 
Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. * [51] 
Breslau, den 10, December 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


180] Bekanntmachung. 

um notbwendigen Verkaufe des bier in der 
Gräbſchner⸗Straße von Nr. Ile, abgetrennten 
Band 12 Pol. 193 des Hypothekenbuchs der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt verzeichneten, auf 20,162 
Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 

den 15. April 1868, Vormitt. 11½ Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Bünorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
teau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗For⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſpruchen bei 
uns zu melden. 5 

Breslau, den 29. Auguſt 1867. 
Königliches Stadt. Gericht. Abtheilung J. 
.. —— 


Guts⸗Verpachtung. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt von 
obanni dieſes Jahres ab ein Gut in Ober: 
eſien zu verpachten. Das Gut enthält 900 
Morgen Ackerland une 110 
Näheres iſt 
ibn von 
Brieg 


10 Morgen Wieſen. 
auf Pen . zu er⸗ 
errn Rittergutsbeſitzer Loren 
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[91] Betanntmagun } 
Zum nothwendigen Verkaufe des von dem 


den 18. Juni 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt, 
im Terminszimmer Nr. 20, im J. Stock des 
Gerichtsgsbäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. : 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 


Zu dieſem Termine werden die unbekannten]; 


Real⸗Prätendenten zur Vermeidung des Aus⸗ 
ſchluſſes hiermit vorgeladen. 
Breslau, den 16. November 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[262] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Gartenſtraße unter Nr. 24 — auch in 
der Freiheitsgaſſe unter Nr. 1 — belegenen 
Band 2, Fol. 9 des Hypothekenbuchs der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt verzeichneten, auf 
15,647 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtücks zum Zweck der Auseinanderſetzung 
haben wir einen Termin au 

den 6. October 1868, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Stadtrichter Lettgau 

im Zimmer Nr. 20, im J. Stock des Ge⸗ 

richtsgebäudes ö 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigun 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Aus: 
ſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine zu 


5 melden. 


Breslau, den 22. Februar 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Laurentiusſtraße unter Nr. 8 belegenen, 
Band 9, Blatt 225 des Hypothekenbuches vom 
Sande ꝛc. verzeichneten, auf 15,430 Thlr. 
15 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ha; 
ben wir einen Termin auf 

den 7. September 1868, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Aſſeſſor Friedländer, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. : 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Der Erbſaß David Bartſch, der Sackträger 
Aſſmann, der Tiſchlermeiſter Gottfried 
Baum, und der unbekannte Beſitzer derjeni⸗ 
en en Hinte welche im Jahre 1789 dem 
Erbſaſſen hinter dem Dome, Lorenz Günther, 
gehört hat, werden hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 23. Januar 1868. [167 

Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. { 

Zum nothwenden Verkaufe des in der Ni⸗ 
kolaivorſtadt hierſelbſt, unter Nr. 248 belege⸗ 
nen, „Zum Schraubſtock“ genannten, im Hy⸗ 
pothekenbuch der Feldgrundſtücke der Nikolai: 
vorſtadt — Band 6, Blatt 1 — verzeichneten 
auf 11,907 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin au 

den 3. September 1868, Vorm. 11%, 

Uhr, vor dem Stadtgerichtsrath 0 . 
im Termins⸗Zimmer Nr. 19 im 1. Stock be: 
Gerichtsgebäudes anberaumt. £ 

zuge und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. 3 werden. 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. [151] 

Breslau, den 21. December 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Der am 1. Septbr 1867 verſtorbene gericht: 
liche Auctionscommiſſarius Aloys Fuhrmann 
hat eine Amtscaution von 6200 Thlr. nieder⸗ 
d ae deſſen Erben zurückgezahlt wer⸗ 
den ſoll. 

Ferner hat der Stellvertreter des Fuhr⸗ 
mann, der Buchhalter Guſtav Waßdorff, 
eine beſondere Amtscaution von 2000 Thlr. 
beſtellt, welche ebenfalls zurückgewährt wer⸗ 
den ſoll. 5 

Alle Diejenigen, welche Anſprüche an dieſe 
Caution zu haben vermeinen, werden aufge⸗ 
fordert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf 

den 11. Mai c., 11% Uhr, 
vor dem Aſſeſſor Sommer, 

im Terminszimmer Nr. 47, im 2. Stock des 
Stadtgerichtsgebäudes anberaumten Termine 
bei uns anzumelden, widrigenfalls ſie ihrer 
Anſprüche an die Caution für verluſtig er⸗ 
klärt und lediglich an die Erben reſp. an den 

x. Waßdorff werden verwieſen werden. 
Breslau, den 27. Januar 1868. 11651 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 301] 
Die dem Gaſtwirth Franz Kurek gehörige 
Colonieſtelle sub Nr. 1 Dorotheendorf mit dem 
darauf errichteten Gaſthauſe abgeſchätzt auf 
17,084 Thlr. 28 Sgr. 16 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Botenmeiſterei un 968 5 Taxe, ſoll 
am 25. Auguſt 1868, von Vormittags 
11% Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle 
im F FH Nr. 4, 
nothwendig ſubhaſtirt werden. : 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
ung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen OS., den 28. Januar 1868. 
Königl. Kreis Gericht. J. Abtheilung. 


* 


Dr NN * 
4 IA 
Laer ; 


759 


a ‚ N 


Die Ofen- und Thomvaaren-Fabrif zu Gicsmannsdorf Tſchauſchwiz f 


Zimmeröfen, Kamins 
in eleganteſten Formen 
glaſirte Wafl 


bei Neiſſe empfiehlt: 


mit Schmelzglaſur (ſogen. 


K in 
e e 


vorzüglichſter Qualität, ſowohl für hydroſtatiſchen Druck, als Durchlauf in allen Dimenſionen bis 24 Zoll Durchmeſſer, Rauch⸗ 


* 


en, ſowie 


röhren, Cloſetroͤhren und alle Arten Bau⸗Ornamente, Conſolen, Traillen, Balluftraden, Vließen, und glaſirte Steine, ſowohl 


nach vorhandenen Modellen, als nach aufzugebenden Zeichnungen in rother, 


Chamottſt 


gefertigt. 


* * 
* 
Anſchläge werden auf Wunſch 


Beſtellungen werden aufgenommen, Zeichnungen und Probeſtücke vorgelegt in der Fabrik und in der Fabrik⸗Niederlage in 


elber 


eine beſter 


Breslau. Friedrich -Wilhelmſtraße Nr. 65. 


f Bekauntmachung. 261] 
Auf dem Hypothekenblatte des hier in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt in der Vorwerksſtraße unter 
Nr. 30 — früher unter Nr. 29b — belege⸗ 
nen, im Snpotpetenbugpe von der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt Band I. Blatt 225 verzeichneten 
Grundſtücks iſt in der dritten Rubrik, unter 
Nr. 19 zufolge Verfügung vom 13. Fehruar 


91858 nebſt 5 pCt. in vierteljährlichen Raten 


ſeit dem 1. Januar 1858 zahlbaren Zinſen 


für die verwittweten Leinwandhändlerin 
Hauckold, Rofine geb. Hell mich, eine Dar: 
lehnsforderung von 1 Thlr. eingetragen. 


Dieſe 1000 Thlr. nebſt Zinſen ſind von der 
Beſitzerin des Grundſtücks, der verehelichten 
Maler Richter, den Erben der verw. Hauckold 
ber an t lt worden und haben letztere darü⸗ 
er am 18. Januar d. J. notariell quittirt, 
Das über die 18 1 oſt lautende In⸗ 
strument vom 10. Febr. 1858 iſt den Hauckold⸗ 
ſchen Erben angeblich verloren gegegen. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
auf die oben bezeichnete Hypothekenpoſt oder 
auf die darüber lautende Urkunde als Eigen⸗ 
thümer, Erben, Ceſſionarien oder ſonſt berech⸗ 
tigte Anſprüche erheben wollen, aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem Termine 

am 30. Juni 1868, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem Aſſeſſor Sommer, im Termins⸗ 
zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 

Gebäudes 0 
anzumelden, widrigenfalls dieſelben mit ihren 
Anſprüchen ausgefchlofien, die Hypothekenur⸗ 
kunde für ungiltig erklärt und die Poſt ſelbſt 
im Hypothekenbuche auf Antrag der Grund⸗ 
2 Frau Richter, geloͤſcht wer⸗ 
en wird. 

Breslau, den 2. März 1868. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Bekanntmachung. 

Der Beſitztitel des hierſelbſt in der zurzen 
Gade Nr. 11 belegenen, Band 3ffol, 265 des 
Hyu othekenbuches von der Nicblai⸗Vorſtadt 
verzeichneten Grundſtücks, zu welchem ein auf 
der Viehweide gelegener Antheil von ca. % 
Morgen unbebauten Landes gehört, iſt berich⸗ 
tigt für die Maria Eliſabeth, verw. Jung: 
nitz, geb. Gräbſch und deren Kinder: 
Friedrich Wilhelm, 

Roſine (Roſalie), verehelichte Stellmacher 


a) 
10 K 
[166] 


Herber, 
e) Johann, 
d) Friedericke Juliane, | 
Geſchwiſter Jungnitz. 
Theils durch Erbſchaft, theils durch Kauf 
foll das Grundſtück in den alleinigen Beſitz 
der perehel. Herber und von dieſer wiederum 
durch Erbſchaft auf die jetzigen Beſitzer, die 
Stellmachermeiſter Theodor und Carl, Ge⸗ 
ſchwiſter, Eisner gediehen ſein. Da dieſel⸗ 
ben aber weder die Erbes Legitimation der 
Frau Herber nach ihren Geſchwiſtern führen, 
noch auch die betreffenden Kaufverträge be⸗ 
ſchaffen lönnen, werden alle unbekannten Real⸗ 
Prätendenten des Grundſtücks Nr. I1 Kurzer 
Gaſſe hierſelbſt, deſſen Beſitztitel für die Ge⸗ 
ſchwiſter Eisner berichtigt werden ſoll, auf⸗ 
gelorbert, ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem 
ermine 0 1 
zum 11. Mai 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Aſſeſſor Guttmann im Termins⸗ 
ganz Dr Bi 2. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes, KR 
bei Vermeidung der Ausſchließung und Auf⸗ 
erlegung ewigen Stillſchweigens anzumelden. 
Insbeſondere werden vor eladen die Erben 
reſp. Erbeserben des Thor⸗Controleurs Frie⸗ 
drich Wilhelm Jungnitz zu Brieg, der Sei⸗ 
fenſiedergeſell 8 Ludwig Jungnitz, die 
verehelichte Schneider Milde, Ida geborene 
Jol nitz und die perehelichte Schuhmacher 
N Mathilde geb. Jungnitz. 
Breslau, den 11. Januar 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

R DaB Bauerguk, Nr. 8 RUDI 
iegelei, dem Moritz Thon aſelbſt ge⸗ 
hör „adgeſchätzt auf 12972 Thlr. 2 Sgr. 
6 2 zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
unſerem Bureau III. einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 5. September 1868, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
an Gerichtsſtelle vor Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 

Rath Goebel hier ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht 5 Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
baben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 267 
Bunzlau, den 9. Januar 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


2 zahme Rehe Bock u. Ricke, 


verkauft das Dom. Wanglewe bei Winzig. 
11105] H. Preuß. 


Ohne das die gleichmäige Wirkung fo leich gefährdende „Aochen ! 


[265] Bekanntmachung. 

In unſer Wee a iſt heute bei 
Nr. 503 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Reinhold Hermann 9 5 aus 
der offenen Handels⸗Geſellſchaft: Mons 
& Sobotha hierſelbſt erfolgte Auflöſun 
dieſer Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗Re⸗ 
giſter Nr. 2213 die Firma: Sobotha 
und als deren Inhaber der Kaufmann Ernſt 
Sobotha hier eingetragen worden. 

Breslau, den 6. März 1868. 

Königl. Stadt-Gericht Abtheilung I. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. e zu Beuthen. 


theilung. 
Den 2. März 1868, 3 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Gaſthofbeſitzers 
Salamon Knopf zu Antonienhütte iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 30. November 1867 
feſtgeſetzt worden. Fe 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann P. Mühſam hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem ö 
auf den 14. ea 4 1868, Vormittags 
II Uhr, in unſerm Gerichtslocal, Termins⸗ 

immer Nr. IV, vor dem Commiſſar Herrn 

Kreisrichter Grötzner 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibebaltung dieſes Ber: 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder we che 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an en zu berabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr bon dem Beſitz der Gegenstände 

bis zum 4. April 1868 einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. - 

er und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des ei! uld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an 

die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch err ks reale ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 77 

bis zum 19. April 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel: 
den und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel: 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Aaron des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

am 5. Mai 1868, Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal, Terminszimmer 

Nr. IV. vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 2 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aul Fade welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
den werden. 3 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 2 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner rasen einen am bie: 
figen Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmäachtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
[nett fehlt, werden die Rechtsanwalte Leben: 

eim, Morgenroth und Wrzodek bier, 
Hennig und Toepffer zu Tarnowitz und 
Volkening und Zenthöfer zu Myslowitz 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Edict. z 
Von dem k. k. Deen Dies Jauernig als 
Gericht Jauernig werden Diejenigen, welche 
als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft des am 
10. Januar d. J. in Weisbach Nr. 101 ohne 
Teſtament verſtorbenen Gaſthaus⸗ und Kalt: 
ofenpächters Carl Schlathau eine Forderung 
zu ſtellen haben, aufgefordert, dei dieſem Ge⸗ 
richte zur Anmeldung und Dart Hung ihrer 
Anſprüche den 30, April d. J. Vormitt 
90 up n erſcheinen oder bis dahin ihr 
Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens 
denſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn ſie 
durch Bezahlung der angemeldeten Forderun⸗ 


gen erihöpft würde, kein weiterer Anſpruch] Jahren betriebene 


zuſtünde, als inſofern ihnen ein 


andrecht 
gebührt, en 10 M 15 dm 
e e 0 110 


ualität. 


Bei Oefen wird das Setzen übernommen. 


1392) 


und weißer Farbe. 


(1852) 


137] Nothwendiger Verkauf. 
57 fei elkenber 


ſchaftlich ahgeſchätzt 5 
a. zum Erebit . uf 60,318 Thaler 5 Sgr. 


daes e lr. 20 Sgt. 2 Pf. ſoll 
abgeſchatzt a „ r. A 
1 3 Juli 1868, Vorrat 11 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 
ie Abi an 3: Verhandlung un 
neueſte Hypothe uche ſind in der Regiſtr 


einzuſehen. { 2 
Gläubiger, welche wegen einer 5 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real 

derung aus den 1 Befriedi 
aal haben ihren Anſpruch beim 
e er anzumelden. 


alkenberg, den 5. December 1867. 


önigl. Kreis⸗Gericht. cen. 2 
Nothwendiger Verkauf. 1 


10 Sgr., jo 
am 19. 


2 


ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle fene = 


werden. Taxe und Hppotbelen-Schein 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
den aufgefordert, ſich zur Vermeidung 5 


Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine 


* 


melden. a 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus 
Hypothelen⸗Buche nicht erſichtlichen Real 
derung aus den Kaufgeldern ihre Befriedig 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
dem Gericht zu melden. 2 
Leobſchütz, den 24. 


ebruar 1868. 


Königl. Mreis-Gericht. 1. Ablbelung. 


Eichen⸗Rinde⸗Verkau 
Der zu Montag, den 23. Marz d. 
betaumte Termin zum Verkauf von N 
Rinde in Schlaupe, wird daſelbſt nicht an 
dieſem Tage, ſondern 3 
Montag, den 30. März c., Vormittags 


r, 
abgehalten, wovon Kaufluſtige in Kenntniß 
geſetzt werden. 14251 
eumarkt, den 12. März 1868. ME 
Der Magiſtrat. 


ei 


2 
\ 
1 


94 


kenberg. 
Das dem Gutsbeſitzer Theodor Schäfer 
gehörige Rittergut Groß⸗Schnellendorf, Be 


| 


orzellanöfen) 


| 


J 


W 


= 1 1 | 

8 17 f ; 7 8 

, Liebig's Nahrungsmittel in löslicher Forn, 8 
ER im Vacuum dargeſt. vom Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 2585 

8 22 Ein Eßlöffel dieſes Pre parats nach Vorſchriſt in ( Ouart (233 Gr.) Milch gelöst giebt ſofort 1 
8 die berühmt: Liebig'ſche ve, Esel 

= »3 Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme, Reconvalestenten dc. Ein Flacon 1 20 Pfd. S 

2 F Zellgewich) mit Broipect, Gebrauch tauveiſung und Ahalnje 12 Sar. [2] 8 we 
=: Haupt-Lager für die Provinz Schlefien: Carl Härtter in Breslau, Weidenſtraße Nr. 2. * 8 


und 10 


50 
73 
f 

8 
wre 


& 


| 
\ 


+ 


} 
0 
0 


2 ER 
. ans 77 
ns 


> 


| 


| 


In unferer Gemeinde ift die Stelle des 


zweiten Religionslehrers, welcher zug 

dem Schächter Aushülfe zu leiſten und ihn 
zu vertreten hat, bald zu beſetzen. Gehal. 
350 Thlr. und ca. 50 Thlr. Nebeneinkünftet 
Umzugskoſten werden nicht gewährt. 
„Qualificirte Bewerber wollen ſich in fran⸗ 
kirten Briefen an den unterzeichneten Vor⸗ 
ſtand unter Einreichung ihrer Atteſte und 


Neiſſe, im März r 23] 
Der Vorſtand der Spnagogen-Gemein 


8 


te 
Mittheilung ihrer eee dae wenden. 


l 


Bekanntmachung. 4244 
Die Stellen des Pförtners und des * 
hälters im hieſigen ſtadtiſchen — ch 
mit denen ein Einkommen von monatlich je = 
12 Thlr. und freie Station verbunden ) 
ſollen vom 1. April d. J. ab anderweitig bes _ 
etzt werden. Unverheirathete, orgunns⸗ 
kertigte Diitrperfonen ec e gefordert. 
ich unter Ueberreichung ihrer A bei der 
rmenhaus⸗Inſpection zu melden. * 
Breslau, den 11, 1868. Be 
Der Armenhaus⸗Vorſtand. 2 


Ein renommirtes Stab: 


* 


eifen;, e Spe⸗ 
cereiwaaren⸗ und Deſti 
tionsgeſchäft von bedeuten⸗ 


Ua 


dem Umſatz ift unter foliden 


Conditionen zu verkaufen. 


Näheres hierüber erfah⸗ 0 


ren Selbſtkäufer bei 
L. W. u. G. Schwe 


* 


in Breslau, Schwerdtſtr. 3. 
ſehr geräumiges i = 
a 
theilt vortheilhaft zu verkaufen. an Big g 
— auch das bisher auf demſelben ſeit zehn 
editions -Geſchaft n 
4 


) Sy ft mit 
ausgebreiteter Kundſchaft und vo i 
wentarium überlaſſen werden. N 
— Berlin [2548] 

r 


unter F. D. 52 poste re- 


7 


[1149] 
iger 


Be 
1 

4 

4 

£ 


#0 „7 


EEE —- 


je x er 


=. 


a 


* 8 


Be 


2 


1 
* 
1 
15 
1525 
"Tas 
1 


. 55 


2 Ianag S 


F 3 
2 Ber 5 


CN) 


| m 459 gr. Ort. 


e nee 1: Set Se 

BR den bevorſtehenden Culturen: 
0 en e pro Ctr. 
0 Thlr., kleinere Quan⸗ 
9 80 17 Sgr. per Pfund, 
b feirhen Bihtenfamenper @tr. 
lr., kleinere Quan⸗ 
N 1 9 5 7 Sgr. pro Pfund, 
o) ſehr kräftige einjährige Kie⸗ u 
Nen 15 Sgr. pro 

1000 Stück. 


Preiſe loco Forſt und Darre. 

Beſtellungen ſind franko an den Unterzeich⸗ 
neten zu richten. Embalage wird zum 
Selbſttoſtenpreiſe ge 1022 

V. Kraski, Oberförſter. 


 RittergutgWervadtung. 


Das Rittergut Groß⸗Ellguth, Kreis 
auf 12 Wat verpachtet werden und iſt 
ein Lieitations⸗Termin auf den 
März 1868, Vormittags 10 uhr, 
Coſel 5 meiner Amtswohnuug auf der 
Ratiborer⸗Straße anberaumt. 1889] 
Zur 1 29000 50 ein disponibles Vermoͤ⸗ 
en von 20 Thlrn. Die Pachtbedingun⸗ 
5 können in meiner Kanzlei jederzeit einge⸗ 


ehen, das Gut jedoch nur auf meine ſpecielle 
117717 Erlaubniß beſichtigt werden. 
Coſel, den 16. Februar 1868. 
Der königl. Rechtsanwalt und Notar 
zezasny. 


7 
Dr. Nega's 
ſanitätspolizeilich geprüfte u. empfohlene 
Wallnußſeife 
für Erwachſene a St. 5 Sgr., für Kinder 
à St. 4 Sgr., gegen ſerop ie aut⸗ 


Frag läge, naſſe und trockene 28. 
2 er orf, 115 he im Geſicht u. 


Pppftkals⸗Atteſt. 


Die von Herrn Nobert Hausfelder 
bereitete 117 Wall nußſeife iſt 
ein dam nützliches Hausmittel bei Sero⸗ 
on n und ſerophulöſen Hautleiden ins⸗ 
de gegen deren öffentlichen Ver⸗ 
kauf ſanitätspolizeilich in Bedenken ob: 
waltet. Breslau, den 4. Nobbr. 1854, 

Das Stadt⸗Phyſikat. 


Bewährte medieiniſche Seifen: 
Boraxſeife, gegen Sommer⸗ 
Lilioneſenſeife, ſproſſen, 
Schwefelſeife, 
Theerſeife, 
Camphorſeife, 
Jodſeife, 
Tanninbalſamſeife 
Kräuterſeife, 

Benzoeſeife, 
Glyeerinſeife 


R. Hausſelder's 


Parfümerie⸗Fabrik und es ung, 
nur Schweidnitzerſtr. 2 
dem Theater fi e 


a St. 2% 
bis 5 Sgr. 


2264 


Der en Beachtung wird beſtens 
eupfohl en: 


Eau de Lavande composé. 


Ein vor rin Mittel für „ 5 
Sang läge und Re öthe. 
Do. in gangen Flaſchen 4 Thlr., in 


dae 2 Thlr., 3 7% u. 12% Sgr. 


a la Noſe, Springauf, Reſeda, Jockey⸗ 
Bu 1 Patſchouli ıc., das Dizd. 
Thlr. Flacon von 4 bis 20 S Sgr. 


Abe, f 185 Did. 22% Sgr. 
ie das Stück 24, Sgr. 


das Dtzd. 1 Thlr. 
Krä das Stüd3 Y Ser. 
Cbineſiſche Seife 


imbeer⸗, Erdbeer⸗, Transparent» und 
Jorsdorferäpfel⸗ \ommabe 15 eleganten 
Kaen das Dyd. 25 Sgr. bis 3 Thlr., das 
Stück von 3 / bis 15 Ser 
Beſondes empfehlen Echtes Csbmeti ches 
chſenklauenöl, um . er dem Aus: 
len zu bewahren. Das Dip. in ganzen 
or rg in en Si. 1% Thlr., 
con 8— 
Be ctabiliſche  Badöpommabe, vorzüglich 
r Damen, um die T 1 Sgr. dis zu befeſti EN 
r 
7 "Sofa eife, fein 
gar 777 1 And r. Klettend 
e 12% Sgr. 


3 mit ? at. Au 
eu Carl Nie Richter in Ober⸗Gldgau. 1 


b geſchlagen! 
Ligroine, ı Kal, 


daher ganz 8 brennend, 
61½Sgr. 


im Ganzen ger, 5 


Gar 1 Zenker 3 . e 
Eine Scharfrichterei 


mit Zwangs⸗ und Bannrecht von über 90 Ort⸗ 

1 —4 Gütern mit ca. 26 Morgen Acker, 

ca, 14 Morgen Wieſe, ca. 3 Morgen großen 

Garten mit Holzfitum, auch vorzüglich 5 

Gerberei ſich eignend, da a ji ag t Bi es 
N) nend 

8500 Thlr. 


Gewerbe 8 . 
3 "1333. tie, Ange die 8 
pesttten hen Ae Diofe in Berlin, 


. 


—— 
ae EEE EN Wi, ee NET RUE 


In. einer gut empfohlenen, kleinen Familie 
in Berlin findet ein junges Mädchen ge⸗ 

wiſſenhafte Penſion und Gelegenheit zur 
Ausbildung in der Muſik. Garten bei der 
Wohnung. Adreſſen sub B. 849 durch 
A. Retemeyer's an 
reau in Berlin. 2.549 91 


S000 Thlr. 


werden zur erſten und alleinigen Hypothek von 
einem pünktlichen Zinſenzahler auf ein Freigut 
mit 200 Morgen Acker und 25 Morgen Buſch 
und Wieſe geſucht. Das Gut liegt in der 
Fer Gegend, 4 Meilen von Breslau, 
die Geb äude find neu und maſſiv erbaut, Jr 
ventarium im beiten uftande, der Normal⸗ 
15 iſt auf 30,000 Thlr. taxirt. Capitaliſten, 
welche geneigt ſind, auf vorſtehende Sicherheit 
8000 Thlr. zu 5 pCt. Zinſen anzulegen, wer⸗ 
den erſucht, ihre Adreſſ e sub Nr. 50 in den 
Briefk. der Schleſ. Z. ele 3264] 


200,000 Thlr. à 5 PCt. 


Fideicommißgelder ſollen im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zur erſten Stelle auf Landgüter, jedoch 
mindeſtens 7 Poſten von 20,000 Thlr. durch 
den Güter⸗Agenten Leubuſcher in Berlin, 
Schmidſtr. 17a ausgeliehen werden. [2547] 


Ein Grundſtück 


in einer Stadt Niederſchleſiens, 5 Minuten 
vom Bahnhof entfernt, iſt bei geringer An⸗ 
zahlung preiswürdig zu enten, Es iſt wegen 
der darauf befindlichen 50 Waſſerkraft und 
mehrer geräumiger Gebäude zu einer Fabrik⸗ 
Anlage ganz vorzüglich geeignet; es enthält 
außerdem ein reizend gelegenes zweiſtöckiges 
unterkellertes Wohnhaus, mehre Gärten und 
mehre Weinberge. 3247 
An Selbſtkäufer giebt näher Auskunft 


C. Nöſſelt in Breslau, 


Gartenſtraße 23 4. 


Die Malzmühle bei Stettin 


zu einer Weizen⸗Stärke⸗Fabrik mit Waſſer⸗ 
kraft eingerichtet, will ich mit n 
Inventar und zum Grundſtück gehörigen Land 
und Wieſen aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Grundſtück eignet ſich auch zu anderen 
induſtriellen Unternehmungen, Eine Weizen⸗ 
Stärke⸗Fabrik, eine Fabrication von Gries, 
Graupen, Fadennudeln x. iſt hier 

vertreten. Nähere Auskunft ertheilt 2551] 


G. L. Börchers in Stettin. A 


5 crel Verpachtung. 


Eine gut gelegene, am fließenden 
befindliche e nebſt Wohnung iſt in 
Ohlau, Gartenſtraße Nr. 6, billig zu ver⸗ 
pachten und bald zu übernehmen, [3259] 

Das Nähere bei E. L. Moll vajelbit. 


Kauf oder Bam. 


Für mich ſuche ich ohne 
zu kaufen oder zu pachten, wozu 6000 Thlr. 
genügen. 9260 

Offerten erbeten F. H. 61 in den Briefkaſten 


der Schleſiſchen Zeitung. 


LEDEROEL| 
von H. Elsner in Poſen. 
Daſſelbe iſt wegen ſeiner ausgezeichneten 
Erfolge jetzt allgemein eingeführt. Es macht 
geiömeibig, waſſerdicht und ſchützt vor 
ruch jedes damit behandelte Lederzeug, z. B. 
Pferde⸗Geſchirre 5 kaſchinen⸗ 
. bel en u. ſ. w. 1 Flaſche 
0 Sgr., 10 Flaſchen Able. Depot bei 
Herrn Ed. Vetter, Junkernſtr. 7, 
„ Nob. Moll, am Neumarkt 7 
„ W. & Th. Selling, Malergaffe 30 
242 und an den Kaſernen 1. 


Franziscaner- 
Kräuter Hagenliqueur 


Dieſes vortreffliche, wohlſchmeckende 
Getränk, aus den beſten Wurzeln, Kräu⸗ 
tern und Samen des Orients und des 
befreit vollſtändig 


Occidents bereitet, 
von der ſo läſtigen Magenſäure, beſchleu⸗ 
nigt die Verdauung, ohne den Magen 
anzugreifen und erhält und befördert 


einen ſtets geſunden Appetit. 

Die Flasche 15 Sgr. [2501] 
galerie für Breslau bei: 

G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


SEaatwicken 


und langrankiger Knöͤrich, spergula maxima, 
ſind auf der Herrſchaft Schwieben bei 6 
abzugeben. 11026 


IJ. Das Dominium Brzezinka bei Gleiwitz 


hat ein mächtiges Kieslager im Umfange 
von 100 Morgen, 50 bis 60 Fuß tie 
ſchoͤnen weißen, groben und feinen Kies, 
eignet zur Eiſenbahn und zu Asphalt. ie 
Entfernung vom Kiesplatze bis zur Kiesver⸗ 
ladung am Anhaltspunkte iſt eine Viertel: 
meile. Dies zur Beachtung für die Co 


Stieötäufer. 
Hoff'ſchen 12502] 


Malz⸗Extract, 
Malz⸗ Chocolade 


0.0 0 5 0 55 Sendung 
Schwa latlerſteuße Nr. 21. 


Gebirgs-Preiselbeeren 


in vorzüglich ſchöner Waare empfehlen im 


Ganzen und Brüi elt er H ok, 
. Gebrü ec 
EN ing 8 34. 1 


rmittler ein 15 N 


760 


Salz⸗ „Niederlage 


aus den königl. Sehne zu Schönebeck, 


Leipzigerſtr. 136 518 125 Promenade 9/10, 
Fein Ko ſalz, 125 Pfd. netto, 3 Thlr. 
8 Sgr. incl. Sack. — Aufträge durch Poſt⸗ 
anweiſung werden prompt ausgeführt. 
Quantitäten von 100 Ctr. und darüber wer⸗ 
den auf Wunſch ab Schönebeck verladen. [2550] 
Hartwig Samter, Leipzigerſtr. 136. 


30 Ctur. rothen Klee im Ge: 
miſch mit ca. “ Spitzwegerich 


(Plantago lanceolata), 
welcher mit vollem Recht als ein ganz 
vorzügliches Futterkraut geprieſen mird, 
offerirt zu dem feſten Prei von 13 Thlr. 
per Centner das Dominium Hermsdorf per 
Goldberg. — Für gute, keimfähige it 
wird garantirt. [1144] 


Vockverkauf. 


In der altberühmten Stammſchäferei zu 
Hennersdorf in öſterreichiſch Schleſien Fehen 
eisen 20 Sprungböde im Alter von 2 und 

Jahren, vorzüglicher Qualität und um 
außer billig geſtellte Preiſe zum Verkauf] 

erei 

Anfragen und Anträge aus = preußiichen  ———— 
Provinzen wollen an Herrn A. Woſch in 
Neuſtadt OS., Kreis Oppeln, gerichtet, und 
darüber. die prompteſten Auskünfte erwartet 
werden. 

Hennersdorf, im März 1868. 3261] 

Die Guts⸗Direction. 


In Folge Umgeſtaltung meiner Wirtbſchaft 
88 Sr Donnerstag, 19. März, Vorm. 


14 Stüc junge meiſt hoch⸗ 
tragende Kühe, 


1 5 Race, darunter 5 Stück Dr ninal holl. 
oll 


und 1 desgl. Stammochſe 


lang an den Meiſtbietenden gegen um 
baare lein Hun perſteigert werden. [1 — 
Klein⸗Tinz bei Domslau. Olaf e. 


Täglich frische Zier genmilch, 


wo möglich in der Ohlauer⸗ ee wird zu 
kaufen geſucht. Zu erfragen Große⸗ 15 
11 b., eine „eine Treppe. [2482 


Zünd ⸗9 Requiſiten 


von A. M. Pollack in Wien. 
Reibhölzer, Wachslichter, Cigarrenzünder, 
bekanntlich das beſte Fabrikat, offerirt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Ein Schimmel (Wallach), 
aus einem der beſten Geſtüte in 
Litthauen, im vorigen Jahre ge⸗ 
Kae als Reit⸗ und Wagenpferd 

en ſich eignend, 5 Jahr alt, 5° 1“ 
groß, 9 ganz geſund und fehlerfrei, ſchr em⸗ 
d wird verkauft, Preis 50 Frdsd'r. 

Gef. Offerten sub A. 8. 45 poste restante 
Münfterberg, auch daſelbſt im Rautenkranz 
zu erfra Ebenſo iſt ein gedeckter K 


offener Wagen zu verkauſen. 
Gewicht geeignet, ſtehen zum 
[3244] 


128 Zwei Br egale große und 
Verkauf. 


elegante onen als auch 
5 
Th. Stahl, Gartenftiaße 40. 


einige ſtarke frommgerittene eng⸗ 


Franzbranntwein mit Salz 


nach Vorſchrift von William Lee, ein 


bekanntes Hausmittel gegen Rheuma⸗ 


1 die Flaſche 7% u. 15 S 
G. Schwartz, Ohlauerſtraße 


n zu räumen, 


werden en bie zum J. April alle Sorten Petro⸗ 
leum⸗Lampen ſehr billig verkauft. 3263] 


J. Wurm 4 C0., Schuhbrücke 61. 
Petroleum a Quart 4½ Sgr. 


2 möbl. Zimmer werden auf einige Wochen 
ſof. z. m. gel. Off. Graupenſtr. 19 part. abzg. 


M. 2¹. 


liſche Halbblutſtuten, für ſchweres ] 


A e 


N BE S 


= 3 Sprotten, 
Rhein⸗ u Silberlachs, 
Reunaugen, Bratheringe, 
Aſtrachaner Caviar, 
Anchovis, ruſſ. Sardinen, 


Stock ⸗ und Seeſiſ che nebſt Hering 
Sardellenlager empfiehlt 


onner, 


und 

Stodgane? 
tockgaſſe 29, 
Breslau. 


G. D 


Fein Afradaner Caviar, 


zum Conſerviren, 


i Reunaugen, 
Speck⸗Flundern ice. 
F. Radmann, 


Oblauerſtraße 59. 


Friſchen Silberlachs, 


Snebſt anderen feinen Fiſchen, empfiehlt: 


E. Huhndorf, | 


12 
=> 
— 
= 


Nr. 20. 


Bimſtein⸗Seife, 


zur gründlichen Reinigung der Haut, jeder 

Haushaltung zu empfehlen, namentlich auch 

für Kinder, das Stück 1, 2, 4 und 5 Sgr. 
S. G, Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Gesucht 
eine evanzel, Gouvernante, in Musik und 
Französiseh tüchtig (Prüfung nicht erforder- 
lich). Näheres durch [3357 
Frau 0. Drugulin, Ring 29. 


Une Bonne frangaise 
peut trouver une place fagile et agréable. 
S'adresser: Mme. Drugulin, Breslau, 
32580 Ring Nr. 29. 


Ein aufen anſtändiges Madchen, gegenwärtig ig noch 
in Stellung, die in weiblichen Arbeiten, 
der Wäſche und Küche vertraut iſt, ſucht als 
Stütze der Hausfrau oder zu Kindern einen 
Poſten. Gef. Offerten bittet man B. R. poste 
re tante Gleiwig niederzulegen. [1145] 


Unterricht im Weißnähen und gu 
ſchneiden ertheilt 
Marie Grützner, Carlsſtr. 3, 3. de 


Ein erfahrener Kaufmann, mit den beſten 
Referenzen, wünſcht für eine auswärtige, 
leiſtungsfähige Fabrik die 
Berlin zu übernehmen. 

Gefällige Offerten sub R. 1345 F er 
Annoncen⸗Expedition von Rudolph Moſſe 
in Berlin entgegen. 


99 ein bedentendes Eigarren- Fabrik- 
Sl äft wird ein Neiſender bei ho gr 
Gehal hauptſachlich für die 
425 gefucht. 


n, Rn 


Derſelbe muß 5 als ſolcher Gon 
ungirt und gute Reſultate geliefert haben. 
Adreſſen mit näherer Angabe werden bei 

Jeu Dial & Freund, Annoncen⸗Bureau, 
reslau, unter 2 246 fr. erbeten. [2568] 


Ein routinirter, noch activer Buch⸗ 
halter, mit guten Referenzen, welcher 
auch größere Fabriken jahrelang ſelbſt⸗ 

ſtändig geleitet, ſucht unter ſoliden An⸗ 


ſprüchen Stellung in einem hieſigen 
Nabritgefehäft oder Comptoir. Gütige 
Offerten sub C. W. 20. in den Brief⸗ 
a taiten der Bresl. Ztg. erbeten. [3243] 


Fin junger Mann, in der Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Branche bekannt, findet ein 

Engagement. [2562] 
Näheres bei Kaliſcher & Borck. 


Lrls Volontair 


findet ein junger Mann aus achtbarer Fa⸗ 


milie, der bereits einige Jahre gelernt, oder 
die Lehrzeit beſtanden, auf dem Comptoir 
eines Twiſtgeſchäftes in der Provinz, ein Pla⸗ 
cement. Offerten unter V. 6. 11 poste rest, 
Reichenbach in Schleſien. [1138] 


Ein Lehrling 


für ein Specerei Geſchäft kann ſich 355 bei 
Nudolph Nawroth, Gartenſtr. 23c. 


N N 


Ein junger Mann, im Comptoirfach 
routinirt, worüber ihm die beiten Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſteh en, ſucht als Comp⸗ 
toirift in einem Fabrilgeſchäft per 1. April 


d. J. Engagement. Gefällige Offerten 
At die Expedition der Breslauer 
lauer Zeitung unter Chiffre R. A. 7 
entgegen. [1108] 


Ein Commis, 


Comptoriſt und zugleich Materialiſt, der Kdeulſch 


und polniſch ſpricht, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
‚eben, ſucht zum 1. April d. J. ein ander⸗ 
weitiges Engagement. Gef. Offerten werden 
unter Chiffre H, B. poste restante 1 
franco erbeten. 089] 


Ein junger Mann, — — 
vorzüglich empfohlen und kaufmän⸗ 
niſch gebildet, ſucht eine paſſende 
Stellung in einer Fabrik oder dergl. 
Offerten erbitte an die Expedition 
der Breslauer Ztg. unter G. 8. 3. 


Ein gut empfohlener junger Landwirth, 
welcher polniſch und deutſch ſpricht, findet 
bei 50 Thlr. Gehalt und freier Station zum 
1. April c. Stellung. Franco⸗Offerten bei 
1135] G. H. Heſſe, Gardel bei Gleiwitz. 


Eein Jager, 
der 1. April d. J. ſeine Lehrzeit beendet, ſucht 
ein Unterkommen und iſt das Nähere beim 
Den Foͤrſter Grienig in Krieblowitz bei 
Canth, oder unter 6. H. poste restante Bunz- 
lau zu erfahren, [1002] 


Brennerpoſten 


vom 1. April in Oberſtradam offen. Mel⸗ 
dungen mit Angabe perſonlicher rer e 
franco an die Gutsherrſchaft. Täglicher Bes 
trieb 6000 Quart. 200 Thlr. Caution in 
Werthpapieren nöthig. 1 


Für meine Buchhandlung ſuche ich 
bal digen Eintritt einen mit den uöthigen —9 
kenntniſſen ausgerüſteten jungen Mann als 
2 55 Station im Hauſe. [2560] 


ec Graber P. Nub) 


Ein ger. Gewölbe wird von einem prä- 
numerando zahlenden Miether, am 
Ringe oder den erſten Vierteln der Haupt ⸗ 
Verkehrsſtraßen, per Joh. oder >. u 
rg geſucht. Off. werden unter bike 

P. P. 21 durch die P. P, 21 dürch die Erped. d. Br d. Bresl. . 31g. erbeten. erbeten. 


Kl. Feldga Kl. Feldgaſſe 8. 


Eine Wohnung im eriten Stock ein oder 
Oſtern beziehbar. 56% 
Näheres beim Werth daſelbſt. 


Comptoirs zu vermiethen 


Nikolai⸗Stadtgraben Nr. Ge par terre. — 
Das Nähere ue Oderſtraße Nr. 10 im 
Comptoir. — 59] 


Eine TEN 


im 1. Stock, neu renovirt, 450 ng ſowie 
1 Comptoir und 1 Lagerkeller ſind ar, u 
vermiethen. 

Albrechtsſtraße 37 bei Wilhelm erst. 


Ein Eckladen, 


[ſowie elegante Wohnungen find bald 71 ver⸗ 


miethen und Oſtern zu beziehen. Näheres 
Berliner⸗-Platz Nr. 13d beim Wirth. 


Lotterie- Loose; 1,1%, „ Org). 
verſ. Dzansfi, Berlin, Jandwißt r. 


Königs Hotel, 


33. Un S Hotel 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
Ba r ̃— “:s, 


Ar * 
* 2 2380 


0 
— 
2 


11. und 12. März. Ab. 10 U. Mg. Gu. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0° 380751 077% JI 
Luftwärme +3,4 + 0,1 + 67 
Thaupunkt — 03 — 13 2 36 
Dunftjättigung 72p6t. Sspét. 76pEt. 
Wind Mo 8 1 Sd 1 
Wetter 


heiter zieml.beiter, heiter 
Reif 


Breslauer Börse vom 12. März 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer . 5 


89 B. 8830. Krak. O8. Pr-A. 4 


Preise der Cerealien. 


Inländische Fonds Mürk.-Posene Oest. Nat.-Anl./5 57}- 20 ! : 
und Wilh. Bahn 5 8 do. 6OerLoosef5 734 * 4 Feststellungen der poliz, Commission, 
Eisenbahn-Prioritäten, Gold do. Al — do. 64er do. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
und Papiergeld. 2 Stamm 5 un Bi a 50 B. Waare feine mittle ord. 

Preuss. Anl. 5905 [104 1B. 10330. 4% 4. 43 — 1 Weizen weiss 119.121.116 110-112 
do. Staatsanl. 43 951 B. Ducaten ..... 981 B. Der e do. gelber 116-118 113 108-110 
do. Anleihe . 4 954 B. Louisd’or .... 111 G. Bra Roggen 92 9188 — 90 
do. do. 4 90] B. Russ. Bank-Bil.| 845 B. 844 G. Minerra. 3 3071 b erst 67—68 65 59-61 
St.-Schuldsch. 3 83} E. Oest. Währung] 884 B. 88 0. Schl. Km er m Hater. 43 42 39 40 
Präm.-A. „ 5513111165 B. — — rnb ct Erbsen 81-85 79 75—77 
5 8 43 951 B. Eisenbahn-Stamm-Actien. do. St. Prior.443l — Notirungen der von der Handels- 
Pos. Pf. (alte) 4 | — Freiburger ...|4 120 B. Schl. Bank ...|4 |111$ bz. kammer ernannten Commission 

do. do. 33 Neisse- Brieger 4 — Oest. Credit. . 5 | 82 G. zur Feststellung der Marktpreise 

do. (neue) 4 B5HB- 85528. Narschl.-Märk 4 — von 
Schles. Pfdbr. 406715 9070. en 3 341863 B. e e, Raps und Rübsen, 

do. Lit AJ4 91 0. it. B. 34 — Amsterd. 250 fl. KST — > 

1% Rusticata | 91 . Oppeln.-Tarn. 5 | 744 B. do. 250 fl 21 — Pro. 150 Pfü. Brute in endend. 
do. Pfb. Lit. B. 4 — R. Öderufer.-B. 5 741 U Hambrg 3 OM. Us — Raps . . 198 188 178 
do, . Sa Wilh.-Bahn.. 4 185-4-850.0.6. do. 300 M. 2 — Winter-Rübsen 186 176 166 
do. Lit. C. 4 1903 B. 8970 2 Lond. 1L. Strl.ikS| — Sommer-Rübsen 172 162 152 
do. Rentenb 4 917 B. 9014G, | Warsch.-Wien a do. 1 L. Strl. u — B Een. 2. 166 156 146 
Posener do. |4 891 B. pr. St. 60 RS. 5 | 584 B Paris 300 Fres.|24] — ) 8 2 
8. Prov.-Hilfsk 4 — Wien 150 fl. . kS — Kündigungspreise 
Freibrg. Prior. 485. B Ausländische Fonds. zu 12 an 8. = 2 für den 13. März. 

do. do. 400 914B Amerikaner . J 75f ba. u. B. I eipaig 100 Th. 2u — Roggen e 964, 
Obrschl. Prior.|34| 781 B. Ital. Anleihe. . 5 5 arsel. 90 SR. T — Gerste‘ 63, Hafer 543 Raps 933, 

do. 40. 5315 8446. |Poln. „Efandbr. 4 | 61-4 B Rüböl 103, Spiritus f 3. 

do. do. 43 934 B. oln.Liqu-Sch.|4 | 50 7 —0 

do. do. ni 924 B Krakau O8. 0.4 wi Die Börsen-Commisslon. Börsennotiz von "von Kartoffelspiritus 


behaupteten sich, 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Die Börse war matt und geschäftslos bei wenig veränderten Coursen. 


Nur Fonds 


ro 100 Ort. bei80pCt, Tralles loco 
5 187 B. 183 C. 


